Mittwoch, den 1. September 1869. 


Toſener Zeitung. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Feten Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſeph Jokowicz, Markt 74 und Orn. Krupsfi (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
eodor Spindler, Markt. und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Couis Den und Herrn F. Kempner; 
Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Tee, in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 
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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
I Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
mefellungen 
Nebn.cı alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
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Suferate 
1Y, Sgr. für die fünfgefpaf- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Ex pedi⸗ 
tion zu richten und werder 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. e 
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Meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 
J. Haube & Co.; gäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
den Polizeipräſidenten Pig rin zu Königsberg i. Pr. in den Adelſtand zu 
heben; dem Reg.⸗Rath v. Holleuffer in Liegnitz den Charakter als Geh. 
Reg ⸗Rath zu verleihen; die Kreisrichter Wolff in Landsberg a. W., Ni⸗ 
tolai in Kottbus und Boas in Arnswalde zu Kreisger.⸗Räthen zu ernen⸗ 
n und den Rechtsanwälten und Notaren Spiegelthal in Frankfurt a. O. 
And Caspar in Zielenzig den Charakter als Juſtizrath zu verleihen; den 
erbauinſpektor Saſſe zu Merſeburg zum Reg.⸗ und Baurath zu ernennen; 
dem Eiſenbahnbauinſpektor Roemer bei der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn 
bierſelbſt den Charakter als Baurath zu verleihen. 


; Das alte Stück. 

2 Wer in jüngſter Zeit mit ruhig prüfendem Blick die Po⸗ 
lemik der Zeitungen und der öſterreichiſchen Reichs rathsdelegatio⸗ 
den verfolgt hat, für den wird ſich unbezweifelt die politiſche 

ge der Gegenwart in hohem Grade geklärt erweiſen. Er 
wird aus allen Reden und allen Artikeln heraus die ſchwerwie⸗ 


8% gende und nur allzuverhängnißvolle Ueberzeugung ſich entneh⸗ 
„ men müſſen, daß der alte Antagonismus zwiſchen Oeſterreich 
4 und Preußen noch immer beſteht und daß Graf Beuſt keines- 


legs geſonnen tft, denſelben einſchlafen zu laſſen. Durch feine 
vr Rolhbücher, feine perſönlichen Auslaſſungen und die Mittheilun⸗ 
4 n der ihm zu Gebot ſtehenden Journale ergiebt ſich bis zur 
a videnz, daß er durchaus noch nicht zu dem Entſchluß gelangt 
7 iſt, in Bezug auf Deutſchland Oeſterreich reſigniren und die 
16 (Hände in den Schoß legen zu laſſen. Der Gedanke eines 
; deutſchen Südbundes unter dem Schutze oder unter 
Bildung einer Allianz mit Oeſterreich iſt es, der 
eine Seele erfüllt. Denſelben deutlich und klar auszuſpre⸗ 
den, das liegt nun freilich weder in der Natur des Grafen 
ſt noch in der Tradition der Metternichſchen Diplomatie. 
man hielt es doch für zeitgemäß denſelben leiſe durchblicken 
] ben Augenblicke, in welchem die „Augeb.- 
ziemlich weitſchweifig und myſtiſch verſchleierter 
e eee wil 


N doch no nmal en en e 


scheidung und zur Einmiſchung des Auslandes, d. h. Frankreichs, 
führen müſſe und daß bei Dieter bewaffneten Einmiſchung Frank 
reichs dann natürlich Süddeutſchland bedeutend in die Klem.ne 
kommen werde ohne den Schutz Oeſterreichs, in demſelben Augen⸗ 
licke erklärte Graf Beuſt in den Reichsrathödelegationen mit einer 
ehr in die Augen fallenden Oſtentation, wie groß die Sympa⸗ 
thie Frankreichs für alle Völker Oeſterreichs fe, gleichviel ob 
utſche, Ungarn oder Slawen, blos, weil fie zu Oeſterreich 
gehörten. 
* Im gewöhnlichen Leben nennt man das einen Wink mit 
dem Laternenpfahl, und ein ſolcher liegt in der That hier auch 
vor. Hütet Euch Süddeutſche vor Preußen und dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde, will dieſes ganze Manöver beſagen, denn Preußen 
iſt unſer verſchworener Gegner und aus dieſem Grunde auch 
ganz ſelbſtverſtändlich derjenige von Frankreich. Wenn wir in 
uns ſelbſt erſt wieder erſtarkt und gekräftigt find, jo werden wir 
natürlich die Beſtimmungen des Prager Friedens mit Füßen 
tieeten. Kommt es dann, wie unausbleiblich, aufs Neue zum 
Kriege, jo wird uns die „warme Hand“ von jenſeits des Rheines 
nicht wieder im Stiche laſſen und mit gewaltigem Schlage alles 
dom deutſchen Boden hinwegfegen, was nicht mit uns, ſondern 
mit Preußen iſt. Zu Preußen, d. h. zum Norddeutſchen Bunde 
treten, heißt demgemäß ſich einem unausbleiblichen Untergange 
weihen. Einen Vorgeſchmack von dieſem unausbleibllchen Unter⸗ 
ange zu erwecken, ließ ſich die „N. fr. Pr.“ in einem Artikel an⸗ 
N elegen ſein, den ſchon neulich die „Poſ. 3.“ zu zitiren Gelegen ⸗ 
ka nahm und in welchem von dem Kriegsplane des inzwiſchen 
7 jo mal-A. propos geſtorbenen Marſchalls Niel jo überzeugend ger 
rühmt wurde, daß er „an Einheitlichkeit des Gedankens, an 
überraſchender Kraft der Kombination und gleichzeitig auch an 
Sicherheit gegenüber der feindlichen Initiative jenen Moltkes 
1 beträchtlich überrage“, daß man meinen muß, der franzsſiſche 
ATattiker habe ihn zur Kritik an die Redaktion des öſterreichiſchen 
Blattes eingeſandt. 

Es ſei dem nun aber wie ihm wolle, jedenfalls haben alle 
dieſe oratoriſchen und journaliſtiſchen Schreckſchüſſe keinen ande⸗ 
en, als allein den Zweck: die deutſchen Südstaaten von Preu⸗ 
0 n und dem Norddeutſchen Bunde fern zu halten und zu Aus⸗ 

üchten und Entschuldigungen ſolange anzuſpornen, bis Oeſter⸗ 
niich einen ſchönen Tages wieder in der Lage iſt, den Prager 
Frieden zu zerreißen und feinen alten Einfluß in den inneren 
Angelegenheiten Deutſchlands geltend zu machen. 
Ob Graf Beuſt mit dieſem feinem politiſchen Plane nicht 
as zu vorzeitig zum Vorſchein 1 wollen wir nicht 
weiter erörtern, hervorheben zu müſſen jedoch meinen wir, daß ſich 
darin der alte Fatalismus der habsburgiſchen Politik aufs Neue 
zu Tage gelegt zeigt. Man überblide die öſterreichiſche Politik 
von Anfang bis zu Ende und man wird unbezweifelt fin 
n, daß das Unglück derſelben von jeher in dem 
Umftande gelegen, daß ſie Freund wie Feind immer 
im un rechten Lager geſucht. Sie alliirte ſich, wo fie 
ſich abwenden ſollte, und ſie wandte ſich ab, wo ſie 
= ſich alliiren ſollte. Und dies alte Stück ſpielt immer noch, 
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wie man ſieht. Statt ſich mit Preußen zu verſtändigen, das 


nach der Kataſtrophe in Böhmen und nach dem nun doch ein⸗ 
mal zum fait accompli gewordenen Austritte aus Deutſchland 
entſchieden ihr natürlichſter Verbündeter iſt, wirft ſie ſich in 


begeben. — Wiederholt iſt auf die Fürſorge hingewieſen worden, 
welche die hoͤchſte Verwaltungsbehoͤrde den Gefängniſſen und 


blinder Verkennung der Umſtände einem Freunde in die Arme, 
der von jeher und zu allen Zeiten nur der böſe Genius von 


Oeſterreich geweſen. Welchen wirklichen Vortheil hat Oeſterreich 
jemals von Frankreich gehabt? Man frage die Geſchichte. Und 
wenn man das gethan, wer wird dann anders rufen können 
als: „Du haſt es gewollt, George Dandin!“ 


Deutſchland. 

NA Berlin, 31. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte 
dieſer Tage die Erkärung, daß unſere Regierung nicht beabfichtige, 
den Schriftwechſel mit dem öſterreichiſchen Kabinet in der bes 
kannten Angelegenheit weiter fortzufegen. Im Gegenſatz hierzu 
läßt ſich die „Elberf. Ztg.“ aus Wien ſchreiben, der preußiſche 
u am 27. d. Mts. dem öſterreichiſchen Kabinet eine Re⸗ 
plik auf die Depeſche des Grafen Beuſt vom 15. Auguſt überreicht. 
Will man dieſe Nachricht nicht als bloße Erfindung bezeichnen, 
jo beruht fie zum mindeſten auf einem Mißverſtändniß. Es iſt 
nämlich ſelbſtverſtändlich, daß der preußiſche Geſandte in Wien 
von der Intention ſeiner Regierung, den Schriftwechſel, welchen 
Graf Beuſt proponirte, nicht aufnehmen zu wollen, in Kenntniß 
geſetzt worden iſt. Dies iſt, wie üblich in Form einer Depeſche 
an den Geſandten geſchehen, die aber natürlich nicht überreicht 
worden iſt, da ja ſonſt eben dadurch wieder Veranlaſſung gege⸗ 
ben wäre, den Schriflwechſel doch noch fortzuſetzen. Wohl md: 
glich aber und ſogar wahrſcheinlich iſt es, daß Herr v. Werther 
dem Grafen Beuſt von der Abſicht ſeiner Regierung mündlich 
Mittheilung gemacht hat. Darauf aber beſchränkt ſich auch 
das Thatſächliche, was die Mittheilung des Wiener Korres⸗ 


pondenten der „Elberf. Ztg.“ e elegen haben kann; 
von einer Antwort auf nr letzte Depeſche des Grafen Beuſt zu 
reden, iſt Irrthum. Wir werden nun wohl wieder einige Zeit 
mit Oeſterreich in Frieden leben, bis es dem Grafen in Wien 
wieder einmal einfällt, aufs neue Staub aufzuwirbeln. — Eine 
ſonderbare Nachricht hat der Wiener „Wanderer“ gebracht, die 
keine Erwähnung verdiente, wenn nicht faſt ſämmtliche preußiſche 
Blätter ſie reproduzirten. (Wir haben die Nachricht, da ſie uns 
als eine leere Kombination erſchien, nicht gebracht. — Red. d. 
„Poſ. Ztg.“) Demnach ſollen zwiſchen Rußland und Preußen 
Verhandlungen geführt werden, weil die ruſſiſche Regierung eine 
neupolitiſche Organiſation und Eintheilung des Königreichs Polen 
beabsichtige, wobei das preußiſche Polen in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen werde; deshalb jet denn auch Herr v. Balan zum ſtellver⸗ 
tretenden Leiter der auswärtigen Angelegenheiten her berufen, da 
er aus langjähriger Thätigkeit als Generalkonſul in Warſchau 
die betreffenden Verhältniſſe beſonders genau kenne. Es iſt in 
der That nicht abzuſehen, in welcher Weiſe preußiſches Intereſſe 
bei einer neuen Organiſation und Eintheilung des ruſſiſchen 
Polens berührt werden ſollte. Wenn irgend etwas, ſo iſt das 
doch eine rein innere ruſſiſche Angelegenheit. Und in der That 
finden in keiner Beziehung nach ſolcher Richtung hin Verhandlun⸗ 
gen ſtatt. Man wird vielmehr in der Verbreitung dieſes Ge⸗ 
rüchts und ähnlicher immer wieder die Abſicht ſuchen müſſen, 
die Ungarn gegen Preußen zu hetzen, da in ihren Augen nichts 
gehäſſiger iſt, als ein Zuſammengehen, ein Paktiren mit Ruß⸗ 
land. Wie wenig der Gewährsmann des „Wanderer“ unter- 
richtet iſt, geht ſchon daraus hervor, daß Herr v. Balan nicht 
langjährig, ſondern nur einige Monate das Generalkonſulat in 
Warſchau inne gehabt hat. Daß derjeibe hierher berufen worden, 
findet ſeine einfache Erklärung darin, daß Hr. v. Balan ſchon 
früher in ähnlichen Fällen den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten vertreten hat und unter dem Miniſterium Manteuffel 
Direktor der politiſchen Abtheilung im auswärtigen Amte war, 
alſo mit den betreffenden Geſchäften ſehr vertraut if. — 
Auf einen Bericht des Marineminiſters hat der König beſtimmt, 
daß auch während der Friedenszeit die Dienſtzeit am Bord der 
Bundesſchiffe auf der aſiatiſchen Station vom Tage des Ab⸗ 
gangs bis zum Tage der Rückkehr in die heimiſchen Gewäſſer 
den Offizieren, Aerzten, Beamten und Mannſchaften der betref- 


fenden Schiffe bei ihrer Penſionirung mit der doppelten Dauer | 
in Anrechnung gebracht werden ſoll. Ferner ſoll auch jede See- 
reife von wenigſtens 13monatlicher Dauer außerhalb der Nord⸗ 


und Oſtſeegewäſſer den genannten Kategorien doppelt in Ans 


rechnung gebracht werden. Entsprechende Beſtimmungen find | 


gleichfalls in Ausſicht genommen, wo eine Fahrt von kürzerer 


Dauer ſich als beſonders gefahrbringend herausgeſtellt hat. Die 


Dienſtzeit ſoll in der Regel vom vollendeten 17. Jahre oder 
falls die Vereidigung und Einſchiffung früher ſtattfinden ſollte, 
von dem Tage der nach der Vereidigung folgenden Einſchiffung 
an gerechnet werden. — Obgleich der Stand der Rinderpeſt in 
der Provinz Preußen keine weitere Beſorgviß erregt, jo daß auch 
die in Betreff der Manöver getroffenen Dispoſitionen keine Ab- 


änderung erfahren werden, ſo iſt doch von Seiten der Regierung 


eine der erſten Notabilitäten auf dem Gebiete der Thierarzneikunde, 
Prof. Hertwig, angewieſen worden, ſich nach der Provinz Preußen zu 
begeben, um dort mit ſeinem ſachkundigen Rath den Behörden 


in den Strafanſtalten vorgekommen, daß Züchtlinge beim Oeff⸗ 
nen oder Leeren der Unrathkanäle durch die ausftrömenden Gaſe 


zwar 30 in Italien (10 Millionen allein in Genua) und 10 


daß ſie in der Anordnung der preußiſchen Regierung, bezüglich 


men nach, die Sache ſo, daß Herr Scheele auf feinem bisherigen Poſten 


wird ſich zunächſt nach Danzig und von dort nach Marienwerder 


Strafanſtalten zugewendet. Heute iſt von einer neuen Verfü⸗ 
zung in dieſer Richtung Kenntniß zu nehmen. Es war nämlich 


ſich eine Vergiftung zugezogen hatten. Unter Hinweis hierauf 
ſind jetzt die Regierungen angewieſen worden, es den Vorſtän⸗ 
den der Straf- und Gefangenen⸗Anſtalten aufs Dringendſte zur 
Pflicht zu machen, daß derartige Arbeiten nur unter Anwen⸗ 
dung der ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln ausgeführt werden und 
daß nach dem Oeffnen der Gruben erſt ein Entweichen der 
ſchädlichen Gaſe abzuwarten ſei, ehe die Sträflinge mit dem 
Reinigen den Anfang machen. — Das Komitee der in dieſem 
Jahre zu München ſtattfindenden internationalen Kunſtausſtel⸗ 
lung hatte die Genehmigung des Debits von Looſen für die mit 
der Ausſtellung verbundenen Ausſpielung innerhalb der preußi⸗ 
ſchen Monarchie nachgeſucht. Durch Kabinetsordre vom 18. d. M. 
iſt das Geſuch genehmigt worden. 


O Berlin, 31. Auguſt. Die hier garniſonirenden und 
fremden Truppen haben heute einen Ruhetag und werden mor⸗ 
gen in die Manöver Terrains abrücken. Inzwiſchen manöverirte 
das 3. Armeekorps heute bei Müncheberg. Der König, die 
königlichen Prinzen und die fremdherrlichen Offiziere wohnten 
den Manövern bei. — Von den Chefs der hier alkreditirten 
Geſandtſchaften befinden ſich augenblicklich nur in Berlin Lord 
Loftus, Graf de Launay und Baron Nothoms, letzterer, 
wie geſtern bereits gemelder, nur vorübergehend. Der franzö« 
ſiſche Geſandte Graf Benedekti befindet ſich in dem nieder⸗ 
ländiſchen Seebade Schwebſingen in der Nähe des Haag und 
wird nach Beendigung feiner Kur hierher zurückkebren. Gegen ⸗ 
theilige Gerüchte find falſch. — Es liegt in der ausgeſproche⸗ 
nen Abſicht der Regierung, das Unterrichtsgeſetz bald 
nach Eröffnung des Landtages einzubringen. Der Entwurf 
liegt jezt den Provinzial Behörden zur Begutachtung vor 
und ſoll fofort nach dem Beginn der Miniſter⸗Konferenzen 
beiläufig in etwa vierzehn Tagen dem Staatsminiſterium 
vorgelegt werden. Der Kultus⸗Miniſter hat es gewünſcht, 
perſönlich im Miniſterrathe für den Entwurf zu plaidiren, wäh⸗ 
rend kürzlich der Unterſtaatsſekretär Lehnert ſeine Vertretung 
für dieſen Zweck übernehmen ſollte. — Die vielfach erwähnte 
Petition um 5 des obligatoriſchen jüdiſchen Religions⸗ 
Unterrichts in höheren Lehranſtalten an den Kultusminiſter hat 
in den nächſt betheiligten, d. h. jüdiſchen Kreiſen, hier wie auch 
in den Provinzen nach glaubwürdiger Verſicherung ſehr getheilte 
Aufnahme gefunden, ja vielfach großen Widerſpruch hervorge⸗ 
rufen. Es ſollte den Petenten ſchwer werden, gegenüber den 
Bemühungen der Gemeinden um Errichtung von Religionsſchu⸗ 
len, Anſtellung von Religionslehrern ꝛc. die Bedürfnißfrage nach⸗ 
zuweiſen. Man überſieht ferner, daß der zwangsmäßige chriſt⸗ 
liche Religionsunterricht mit dem Sakrament der Konfirmation 
zuſammenhängt, welches das Judenthum faktiſch nicht kennt und 
neuerdings erſt in einigen Gemeinden eingeführt iſt. Endlich 
weiſt man darauf hin, daß es ja in Preußen an einer Behörde 
fehlt, welche über die Qualifikation, jüdiſchen Religionsunterricht 
zu ertheilen, entſcheiden kann. In dieſem Sinne bereiten ſich 
Schritte vor, um eine Abweiſung des Geſuches zu erbitten. Es 
wird wohl deſſen nicht bedürfen, die Ablehnung liegt in den 
Verhältniſſen. — Zwei Drittheile der für die Gotthards⸗Bahn 
erforderlichen Mittel, 40 Millionen Frks., ſind gezeichnet und 


Millionen in der Schweiz. 


— Wie aus ziemlich ſicherer Quelle gemeldet wird, iſt jetzt 
Seitens der ſchweizeriſchen Bundesregierung hier eine 
Kundgebung 0 fen in welcher dieſelbe ſich dahin ausſpricht, 


der Ausweiſung derjenigen Frankfurter, welche das ſchweizer 
Bürgerrecht erworben, um ſich dem Militärdienſt zu entziehen, 
nicht den geringſten Grund finden könne, um derſelben entgegen⸗ 
treten und die ehemaligen Frankfurter, jetzt nominell ſchweizer 
Bürger, gegen dieſe Ausweiſung in Schutz zu nehmen. Ferner 
ſoll ſich die ſchweizer Bundesregierung in dieſer Kundgebung 
gleichzeitig in ſehr mißliebiger Weiſe über den Schacher ausge⸗ 
laſſen haben, welcher im Kanton Baſel namentlich mit dem 
Bürgerrechte in letzter Zeit betrieben worden, und an dieſe Hin⸗ 
deutung ſoll zu gleicher Zeit die Abſicht angeknüpft fein, dieſem 
Verfahren energiſch entgegentreten zu wollen. 

— Es iſt vor einiger Zeit mitgetheilt worden, daß der Geh. Ober: 
Finanzrath Scheele feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht 
babe. Die betreffende Nachricht war, als fie gegeben wurde, auch ganz 
richtig, neuerdings ſteht jedoch, meint die „B. B. Stg.“, gutem Verneh⸗ 


verbleibt. 

— Wie man der „Voß. Ztg.“ mittheilt, iſt in maßgebenden Kreiſen 
der k. Oberſchloßhauptmann v. Dachröden als Nachfolger des Herrn v. 
Olfers ins Auge gefaßt worden. Es wird beſonders auf ſeine Kenntniß 
der antiken und miitelalterlichen Kunſt hingewieſen, die er auf Reifen und 
während längeren Aufenthaltes in Rom und Italien eingehend kennen ge⸗ 
lernt habe, auch wird der Umſtand betont, daß er ſich zur Repräſentation 
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der k. Muſeen an Allerh. Stelle perſönlich ganz beſonders eigene. Die von 
Hrn. v. Olfers beliebte Richtung würde er nicht einſchlagen, 

— Der heutige „St.-Anz.“ enthält in einer beſonderen Beilage eine 
Bekanntmachung, betreffend die Niederlegung der im Jahre 1868 
durch die Tilgungsfonds eingelöſten Staatsſchulden⸗Dokumente. 

— Ueber die Ein⸗ und Auswanderung aus Preußen, 
ſowie den Einfluß des Krieges auf die Mortalität der Bevöl⸗ 
kerung giebt das neueſte Quartalheft der Zeitſchrift des königl. 
preuß. ſtatiſtiſchen Büreaus in einer Bilanz der Bevölkerung des 
preußiſchen Staates (alten Beſtandes) berechnet auf die Zeit von 
Anfang 1865 bis Ende 1867 ſehr lehrreiche und beachtenswerthe 
Aufſchlüſſe. In der „Frkf. Ztg.“ werden dieſelben wie folgt re— 
umirt: 
f Die gehlen dieſer Bilanz Eonftatiren zunächſt, daß innerhalb des 
gedachten Trienniums die Einwanderung in Preußen ſich erheblich ver⸗ 
mindert, daß dagegen aber die Auswanderung, und namentlich die ohne 
Kognition der Behörden ſtattgehabte heimliche Auswanderung in bedenklicher 
Zunahme begriffen iſt. Anf geſetzlichem 2 find nämlich 


865 1866 1867 
Perſonen ausgewandert 25,943 26,042 31,682 
eingewandert 5,309 4,023 3,722 


Die Geſammtzahl der Auswanderer beträgt hiernach 83,667, diejenige der 
Einwanderer 13,054 5 und es überwiegen die erſteren die letzteren um 
70,613 Perſonen. Im Durchſchnitt eines Jahres ergeben ſich 27,889 Aus⸗ 
wanderer und beträgt der Ueberſchuß der letzteren über die Einwanderer 23,538 
Perſonen. Vergleicht man dieſe Daten mit der früheren amtlichen Auswanderung 
Preußens und wählt dazu die Periode 1844/59, alſo auch den Zeitraum 
unfuffend in welchem die Auswanderung überhaupt den höchſten Stand erreicht 
hatte, ſo ſtellt ſich die durchſchnittliche Zahl der ausgewanderten Perſonen 
auf 14,901, diejenige des Ueberſchuſſes der Auswanderung über die Einwan⸗ 
derung auf 11,96] Perſonen, woraus erhellt, daß die Auswanderung der 
Periode 1865/66 gerade die doppelte Höhe derjenigen von 1844/59 erreicht 
at. 
853 54 in Vergleich gebracht, ergiebt ſogar noch ein Minus von 1338 Per⸗ 
ſonen zu Gunſten des leßteren Jahres; ſie betrug nur 30,344 Perſonen. Mit dem 
Jahre 1867 hat aljo die amtlich notirte Auswanderung aus Preußen einen bis 
inet noch niemals beobachteten Höhepunkt erreicht, Was nun die ohne 
enntniß der Regierung ſtattgefundene heimliche Auswanderung betrifft, 
fo berechnet die Bilanz ſolche durch die Differenz zwiſchen den Volkszäh⸗ 
lungen von 1864 und 1867, verglichen mit dem Ueberſchuß der Geburten 
über die Sterbefälle und den auf geſetzlichem Wege mehr Aus- als Einge⸗ 
wanderten auf 54,011 Perſonen, fo daß ſich die Geſammtzahl aller 
von 1864 bis 1867 Ausgewanderten auf 137,678 Perſonen oder 
durchſchnittlich auf jährlich 45,893 Perſonen beläuft. Zu einem be⸗ 
zuglichen Vergleich der letzteren Daten mit früheren Perioden ge- 
bricht es uns an Material; wir glauben jedoch Grund zu der An⸗ 
nahme zu haben, daß die Auswanderung Preußens im letzten Triennium 
bis jetzt unerreicht daſteht. — Aus der Bilanz der Bevölkerung läßt ſich 
endlich entnehmen, daß die Sterblichkeit in 1865 563,065, in 1867 547,196, 
in 1866 aber 697,076 Perſonen betrug; im Verhältniß zu 1865 und 1867 
iſt daher diejenige des Jahres 1866 um 134,013 reſp. 149,980 Perſonen. 
Dieſe gewaltige Differenz beruht hauptſachlich auf den Opfern des Krieges 
von 1866 und der mit ihm zum Ausbruch gekommenen Cholera. Der er⸗ 
ſtere koſtete nach amtlicher Feſtſtellung 2931 in der Schlacht und 1519 nach⸗ 
träglich an ihren Wunden geſtorbenen Soldaten, die Cholera raffte 6427 
Soldaten und von der Zivilbevölkerung 114,683 Perſonen weg; die ge⸗ 
ſammte durch beide Kalamitaten veranlaßte Sterblichkeit beziffert ſich daher 
auf 125,560 Menſchen. 8 25 
— Ueber die ſüddeutſche Feſtungskommiſſion und 
ihr Verhältniß zur Liquidations kommiſſion bringt die „Augsb. 
Allg. Ztg.“ auf Grund „moglichſt genauer Information“ einen 
Artikel, dem wir Fel genden entnehmen: 
„Für die Frage der 


ene am 8. Okt. 1867 als die Richtung ſeiner Politik über⸗ 


Die Auswanderererzahl des Jahres 1867 mit dem Kulminationsjahre 


a ertheidigung Süddeutſchlands lag eine andere Lö⸗ 
ung nicht vor als diejenige, welche Fürſt Hohenlohe in ſeiner Rede vor der 


2 


Kae bezeichnete, und welche, indem fie zugleich dem Inhalt der Nikolsburger 
räliminarien entſpricht, allein eine rechtliche Grundlage für ſich hat: Ver⸗ 
einigung der ſüddeutſchen Staaten, um hierauf dieſe Vereinigung in natio- 
nale Verbindung mit dem Norddeutſchen Bunde zu ſetzen, denn nur hierdurch 
wird einerſeits das nationale Intereſſe gewahrt und doch die wohlberechtigte 
Selbſtſtändigkeit der ſüddeutſchen Staaten nicht verletzt. Von dieſer Erwä⸗ 
ung ausgehend, wurde, wie bekannt, im Jahre 1867 in Stuttgart eine Kon: 
rl der ſüddeutſchen Miniſter des Auswärtigen und des Krießsdepartements 
gehalten, und dabei die innere Stärkung der Armeen und die Einführung 
gleichmäßiger Einrichtungen für dieſelben beſchloſſen. Dies war der erſte 
Schritt, dem bereits im Dezember deſſelben Jahres eine zweite Konferenz der 
Kriegsminiſter in München folgte, bei welcher die Frage wegen der immobi⸗ 
liaren Beſtandtheile der Feſtungen ſchon ins Auge gefaßt würde. Nachdem 
dann zu Anfang 1868 die damals verſammelten Landtage und der erſtmalige 
Zuſammentritt des Zollparlaments einige Verzögerung veranlaßt hatten, begann 
im Sept. deſſeiben Jahres die 3. Konferenz, und in dieser wurde am 10. Okt. ein 
Vertrag über Errichtung einer Feſtungskommiſſton zu Stande gebracht. 
Der weſentliche Inhalt dieſes Vertrages läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, 
daß „Baiern, Würtemberg und Baden eine ftändige Feſtungskommiſſton 
beſtellen, deren Sitz jahrlich zwiſchen München, Stuttgart und Karlsruhe 
wechſelt. Aufgabe der Kommiſſion ift es, die Verwallung des gemeinſamen 
Beftungsmatertals vo ı Ulm, Raſtatt und Landau, die Feſtungswerke und 
Zeſtungsgebäude dafe.bft, überhaupt die Vertheldigungs fähigkeit der genann⸗ 
ten Beftangen nach den allgemeinen militäriſchen und techniſchen Anforde⸗ 
rungen, das ſtrategiſche Verhältniß derſelben zu einander, ſowie zu den 
übrigen deutſchen Feſtungen und Defenfivanlagen, dann die Anlage neuer 
Feſtungen zu überwachen, außerdem den Bau und die Unterhaltung, dann 
die Vorſolge für militäriſche Benutzung ſtrategiſch wichtiger Eiſenbahnen 
und Straßen in Erwägung zu nehmen. In Folge deſſen werden die ge 
nannten drei Regierungen über alle Anordnungen, welche die Stärke der 
Defenſtoanlagen verändern, ſowie über Fragen der Erhaltung oder Befeiti- 
gung vorhandener wie über die Anlage neuer Befeſtigungen, dann über die 
Erbauung neuer Eiſenbahnen und militäriſch wichtiger Straßen die Kom⸗ 
mifftion vorher hören.“ Nachdem in folder Weiſe eine Gemeinſamkeit der 
ſuͤddeutſchen Staaten erreicht war, und nachdem die fontrahicenden Regie- 
rungen anerkannt hatten, daß eine definitive Regelung des Defenſtoſyſtems 
Süddeutſchlands nur im Zuſammenhang mit jenem von Norddeutſchland 
erzielt werden könne, erſchien es thunlich und geboten, daranzugehen, die 
nationale Verbindung, die Wahrung des erwähnten en mit 
letzterm zu ſuchen, und es wurde vereinbart, hiefür im Verlaufe der Liqui⸗ 
dationsverhandlungen über das vormalig gemeinſame bewegliche Bundes⸗ 
eigenthum Sorge zu tragen. Dieſe Obſorge wurde denn auch durch die 
am 6. Juli d. J. in der Liqutdations⸗Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe er⸗ 
zielt; voreift durch den Beſchluß, daß das Feſtungsmaterial des früheren 
deutſchen Bundes nicht getheilt oder verkauft, ſondern im Intereſſe des all- 
gemeinen deutſchen Vertheidigungs⸗Syſtems verwaltet, erhalten und ergänzt 
werden ſolle, und dann durch die weitere Anordnung: daß in ſolchen Al 
gelegenheiten, welche von weſentlichem Einfluß auf das geſammtdeutſche 
Verkheidigungs⸗Syſtem find, die ſüddeutſchen Regierungen die Anſichten des 
Norddeutſchen Bundes, und zwar in der Regel unter Vermittelung der 
Militärbevollmachtigten (namlich entweder der ſüddeutſchen in Berlin 
oder der preußiſchen bei den ſüddeutſchen Höfen) hören, und, inſoweit fie 
darauf einzugehen nicht in der Lage wären, die Gründe hierfür mittheilen 
Das gleiche Verfahren wird der Norddeutſche Bund gegenüber Süddeutſch⸗ 
land beobachten. Aus dieſer — wie wir glauben — richtigen Darſtellung 
dürfte ſich der Unterſchied, zugleich aber auch der Zuſammenhang von ſelbſt 
ergeben, der befteht zwiſchen der Uebereinkunft, welche die ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten unter ſich, und jener Vereinbarung, die fie gemeinſam ſodann mit dem 
Norddeutſchen Bund und Heſſen eino haben. Es handelt ſich zuerſt um 
einen Vertrag, durch welchen Bayern, Würtemberg und Baden ſich eine 
Feſtungskommiſſion gaben, und dann um von den Regierungen ratifisirie 
Beſchluͤſſe der Liguldationskonferenz, welche das Verhältniß regeln, das zwi⸗ 
ſchen dem Defenſivſyſtem dieſer Staaten und Norddeutſchlands fortan be⸗ 
ſtehen ſoll. In dem Vertrage der Südſtaaten unter fi 
zu errichtende Feſtungskommiſſton eine ſuddeutſche natürlich 
ders genannt; in den Beſ tue e 
einzelnen Stellen, des Gegenſatzes halber, die den Südſtaaten für ſich eigen- 
thümliche Infitution als ſolche auch bezeichnet werden. 


nicht noch bejon- 


Saiſontheater. 

Fräul. Raabe hat mit der Rolle der Gäcilie in dem Luſtſpiel „Der 
kleine Damon“ oder „Durchgeſetzt“ eine glückliche Wahl getroffen. Als klei⸗ 
ner Dämon konnte fie dem Publikum, welches ſich zur Beneftzvorſtellung der 
ünſtlerin äußerſt zahlreich eingeſtellt hatte, ihr eigenthümliches Talent am 
ſten vor Augen führen. Bald in übermüth'ger Laune ihrem Humor die 
Zügel ſchießen laſſend als verzogner Liebling ihrer Mutter, zumal der ihr 
allein ſich beugenden Großmutter gegenüber, in ergötzlichſter Weiſe durchzu⸗ 
ſetzen, bald in der Erinnerung an ihren Vater, wie bei ihrem Beſuch bei 
ihm und der Heimkehr des letzteren durch die Kindlichkeit ihres Spiels und 
den herzlichen Ton ihrer Sprache einige Theilnahme, ja Rührung bei den 
Örern gervorzurufen, und das unvermittelt dicht hintereinander, dazu iſt 
. Raabe wie geſchaffen. Auch geſtattet dies die Natur des kleinen 
Dämons und was wir ſonſt an der Künſtlerin hatten ausſtellen müſſen, 
das kommt ihr hier zu ſtatten und es iſt zu bedauern, daß Fräul. Raabe 
nicht öfter Gelegenheit gehabt, in derartigen wie für fie zugeſchnittenen 
Rollen die ganze Originalitat ihrer Begabung für das Orollig⸗Rührende 
zu entfalten Geſtern geſchah es, und Fraul. Raabe trat zum letzten Male 
auf. Das Publikum brachte der ſcheidenden Künſtlerin mancherlei Ovationen. 

Herrn Bauer's Leiſtung als Hektor von Dericourt, Kapitän in der 
franzöſiſchen Armee und Liebhaber der kleinen Cäcilie, ſteht allerdings wohl 
noch ein gutes Stück hinter dem zu Erfordernden zurück, doch man darf wohl 
annehmen, daß der Darſteller, der augenſcheinlich zur Uebernahme ſolcher 
Rollen beribigt iſt und auch geſtern in der Intention das Richtige gefunden 
hatte, nur in der Ausführung manchmal zu haſtig und unſicher erſchien 
und damit den Totaleindruck weſentlich ſchwächte, jo viel Liebe zu feinem 
Bach befigt, die gerügten Fehler und andere, die bei einer verſtändigen Selbſt⸗ 
kritik ſich leicht entdecken, zu tilgen. 

Die übrige Beſetzung des wohl ne Luſtſpiels war eine recht 
gute Herr Ellmenreich und Frl. Heller hatten demnächſt die Haupk⸗ 
rollen. - 

Zum Schluß ſahenzwir noch „Sennora-Pepita, mein Name ift Meier.“ 
Diefer bekannte Schwank wurde nicht in feiner alten Weiſe zu Ende geführt, 
auch hätten wir die Leiſtung des Fräul. Raabe als Tänzerin nicht ungern 
vermißt. Daß dieſelbe dem Schauſpieldirektor als „Naturkind“ imponirte, 
iſt faſt überflüſſig 1 erwähnen. Der Vortrag des Gedichtes von den kleinen 
Leuten erregte in leicht zu errathender Beziehung viel Theilnahme und brachte 
der Vortragenden wiederholt Beifall. 


Ehrenpreiſe für die Ausſteller in Hamburg. 
Vom Komitee der internationalen Gartenbau- Ausſtellung in Hamburg 
geht uns folgende Mittheilung zu: 

Der Aufzeichnung in den Annalen des Gartenbaues und der freudigen 
Anerkennung Aller würdig, welchen die gedeihliche Entwickelung der Boden⸗ 
kultur am Herzen liegt, iſt das vollſtandige Verzeichniß der Ehrengaben, 
welche neben der faſt überreichen Dotation des Programmes von Protekto⸗ 
ren und Freunden des Gartenbaues für bedeutende Leiſtungen auf dieſem 
Gebiete ausgeſetzt worden ſind. a 4 

Es haben beſtimmt: Der König von Preußen für die vorzüglichſte 
ärtneriſche Leiſtung einen ſilbernen Pokal, die Königin von Preußen 
ur die vorzüglichfte Leiſtung in der Kultur der Warmhauspflanzen 2 Ba- 
en in Porzellan, für die vorzüglichſte Leiſtung in der Obſtkultur einen 
bronzenen Blumenträger, die Königin von England für das beſte 
Traubenſortiment einen ſilbernen Pokal, der Senat von Hamburg für 

die beſte Leiſtung auf der Ausſtellung 100 Dukaten, für die beſte Waſſerhebe⸗ 
maſchine 50 Duk. das k k. Aderbauminifterium für neue Züchtungen die 
roße goldene Medaille, 50 Duk. werth, für drei der effektvollſten, noch nicht 
m Handel befindlichen blühenden Warmhauspflanzen und für 3 der ſchön⸗ 
ſten neuen Kalthauspflanzen 10 eine Staats Preismedaille, 15 Dukaten 
werih; das koͤnigl. preuß landwirthſch. Minifterium für 12 aus. 
gezeichnete Pflanzenarten die große goldene Staatsmedaille, 50 Dukaten 
werth, als zweiten Preis dieſelbe Medaille in Silber, der Magiftrat 
der Stadt Altona für die beſte Verranda 50 Dukaten; der Bremer 
Gartenbauverein für 12 perennirende, in Deutſchland im Freſen aus- 
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dauernde Blattpflanzen einen filbernen Zafelaufjag, der Erfurter 
Gartenbauverein für die befte Repräſentation eines deutſchen Gemüſe⸗ 
marktes eine Statuette Reicharts aus Marmor; der deutſche Pomolo⸗ 
gen verein für das am richtigſten beſtimmte Obſtſortiment das illuſtrirte 
Handbuch der Obſttunde; die Hamburger Geſellſchaft zur Beför⸗ 
derung der Künſte und nützlichen Gewerbe für die beiden be⸗ 
ſten Schriften über die Ausſtellung die grobe goldene Medaille und 
zehn Dukaten, und die große ſilberne Medaille und zehn Dukaten, 
der Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft in Hamburg für den 
geſchmackvollſten Laubengang 120 Thaler, Hr. E. Behrens in Ham⸗ 
burg für das beſte Sortiment Birnen, für das Klima Hamburgs paſſend, 
50 Thlr., für das beſte Sortiment Pflaumen 50 Thlr., Hr. Benary in 
Erfurt für das geſchmackvollſte Teppichbeet 25 Thlr., die HH. Buſch und 
Dr. Peterſen in Hamburg für Obſt 20 Thlr. Hr. Dr. Föhring in Ham⸗ 
durg für die ſchönſte Grotte 100 Thlr, Hr. Dr. W. Godeffroy in Hamburg 
zur Verfügung der Preisrichter 12 Ld'or, Hr. 8 Harms in Eimsbüttel 
für eine ſchöne neue Fuchſie 10 Thlr., Hr. Dr. A. Lappenberg in Hamburg 
für die ſchoͤnſte Pflanzengruppe im Freien 50 Thlr., Hr. Synd Ur. Merck für 
Z in Hambucg und Umgegend unter Glas gezogene Trauben von mindeſtens 3 
Pfd. jede, als J. Preis 60 Thlr. als 2 Preis 30 Thlr., für ein Sortiment 
bisher nicht nach Europa gelangter Früchte in friſchem Zuſtande 50 Thlr., für 
neue, bisher in Hamburg und Umgegend noch nicht kultivirte Gewächſe, als 
1. Preis 40 Tolr., als 2. Preis 20 Thlr., die Herren Generalkonſul E. 
Nölting und C. G. Heiſe in Hamburg für die beſte Maſchine zum 
Verpflanzen großer Baume 200 Thlr., die Herrn Senator W. OSwald 
und G. A. Schön in Hamburg, für Obſt 100 Thlr., drei Freunde 
von Erdbeeren, für die beſten aromaliſchen Erdbeeren 25 Thlr., ein 
Ungenannter zur Verfügung der Preisrichter 10 Thlr., der Landbau, 
Verein in Braunſchweig für den beſten Spargel, der Großherzog von 
Oldenburg zur Verfügung des Komiteé einen ſilbernen Pokal, das Ko⸗ 
mite der Internationalen landwirthſch. Ausſtellung von 1863 
in Hamburg 1500 Thlr. für Extrapreiſe, Her Albrecht O Swald in 
Hamburg zur Verfügung des Komité 100 Thlr., ein Freund Hamburgs 
zur Verfügung ver Preisrichter mit der Bitte, den Preis wenn möglich einem 
nicht anderweit prämiitten baulichen Gegenſtande zuzuwenden, einen filbernen 
Tafelaufſatz, der König von Würtemberg für die vorzüglichſte Leiſtung 
in der Gemüfegärtineret einen filbernen Pokal, Herr Th. Eggers in Hamburg 
für die ſchoͤnſte auf die Hortikultur bezügliche Statue oder Gruppe, einerlei 
aus welchem Material, 100 Thlr., Herr L. Groth in Guben für Obft 
12 Flaſchen Gubener Burgunderwein, der Kölner Verein für Gar- 
tenkultur und Botankk für den beſtdurchdachten und durchgeführten 
Gartenplan 40 Thlr., Herr E. Schutt in Hamburg für eine Grotte oder 
Burg aus Steinkohlen 2 Portugalöſer, Greunde der Myrtenkultur 
für drei einzelne Zweige dreiblatteriger echter Myrten, welche dem jüdiſchen 
Ritual für das Laubhüttenfeſt entſprechen, einen filbernen Pokal, die Vor⸗ 
ſtadt St. Pauli zur Verfügung der Preisrichter 500 Thlr., der Ver⸗ 
waltungsrath der Geſellſchaft Flora in Köln im Verein mit 
mehreren anderen rhein. Gartenbaufreunden zur Verfugung der Preisrichter 
einen filbernen Pokal. 

Nach ſolchen Kundgebungen darf man nicht länger daran zweifeln, 
daß der Gartenbau, indem ihm in allen Ständen die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme, die reichſte Unterſtützung zugewendet wird in feinem Entwickelungs⸗ 
gange ſtetig bis zum Stadium der vollkommenen Blüthe vorſchreiten werde. 


Die Torpedos. 

Ueber die ſchon erwähnten Verſuche mit dem ſeit 2 Jahren bekannt 
ewordenen Torpedo des öſterreichiſchen Fregattenkapitäns Lupis und des 
ngenieurs Whirhead bringt das „Mil.⸗Wochenbl.“ vom 14. Auguſt einen 

ſehr ausführlichen Bericht. Der Torpedo iſt aus Eiſen geſchmiedet und hat 
die Geſtalt eines Delphins; eine ſenkrechte und zwei wagerechte floſſenarkig 
hervorſpringende Rippen halten ihn wie einen Iiſch im Gleichgewichte, in» 
dem fie fein Schwanken oder Umdrehen verhindern. Im Kopfe dieſes 
eiſernen Delphins befindet ſich die Sprengladung, aus 40 reſp. C0 Pfund 
komprimirter Schießbaumwolle beſtehend, deren Entzündung durch einen 


iſt die von ihnen 
n der Liquidationskonferenz aber mußte an 


— Dr. Auguſt Ladendorf in Zürich hat der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hinſichtlich der an Hrn. Bebel ausgezahlten Gelder 
aus dem ſogenannten Revolutionsfonds eine Erklärung zur 
gehen laſſen, der zufolge dieſer Fonds in den Jahren 1851 bis 
1852 unter Mitwirkung und Betheiligung der namhafteſten dee 
mokratiſchen Flüchtlinge in Amerika zuſammengebracht und ſo⸗ 
dann in andere Hände übergegangen iſt. Wie dies letztere ge? 
ſchehen und wie Hr. Ladendorf in die Lage gekommen iſt, Hrn. 
Bebel aus den Fonds Agitationsmittel zu überweiſen, das, er⸗ 
klärt Hr. Ladendorf, nicht mittheilen zu wollen, da dadurch 
„Perſonen und Sache gefährdet“ werden könnten. Was nun 
die Behauptung des Hrn. Tölcke betrifft, Hr. Bebel habe die 
Agitationsmittel von Hietzing bezogen, ſo äußert ſich Hr. Dr. 
Ladendorf hierüber mit ſtarker Entrüſtung. Er ſagt u A.: 

„Was dieſe gem ine Inſinuation betrifft, fo ekelt mich eine jo grenzenlos 
dumme und doch boshafte Verläumdung ſo gründlich an, daß ich nur mit 
großer Selbſtverleugnung darauf zu antworten vermag. Auf meine Veran⸗ 
laſſung geſchah es u. A, daß der biefige republikaniſch⸗deutſche Verein in eie 
ner Korreſpondenz Zürich den 26. Januar 1868 die vaterlandsverrätheriſchen 
und ſeelenverkäuferiſchen Umtriebe der Welfen und deren Anhänger im erſten 
Entſtehen an die Oeffentlichkeit brachte. Nicht minder haben wir durch 
Wort und Schrift vom Verein aus jede Berührung mit und jede Beziehung 
zu dergleichen monarchiſchen Parteigängern mit einer Entſchiedenhelt und 
Rückſichtsloſigkeit abgewieſen und bekämpft, daß ſelbſt befreundete Männer 
und zu großer Schroffheit ziehen.“ A 

Die „Nordd. Allg 3.“ knüpft hieran die ironiſche Bemer⸗ 
kung, daß das haushälteriſche Verfahren, welches die Herren Nee 
volutionäre in Bezug auf den Revolutionsfonds beobachtet ha⸗ 
ben, in hohem Grade anzuerkennen ſei, vor 17 Jahren geſam⸗ 
melt, ſagt ſie, iſt der Fonds noch immer vorhanden, waͤhrend 
3. B. ein ähnlicher, von der Fortſchrittspartei gefammelter Fond“ 
(die Kriegskaſſe) bereits nach wenigen Jahren erſchöpft war. 
Möge ſich die letztere Partet an dieſen guten Haushaltern ein 7 
Beiſpiel nehmen.“ 81 

— Der Sekondelieutenant Drimmel vom 3. Garderegiment zu Fuß, 0 
welcher wegen ſeiner Bravour im letzten Kriege vom Feldwebel zum Offizier 
Ne Buche, iſt jetzt, nach Mittheilung der „Spen, 3.“, aus der Armee 
ausgeſchleden i 2 

— Der hieſige Magiſtrat will ſich der Verwaltungsentſcheidung, wonach 
die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten in ihrer Eigenſchaft als Bundes 
beamte gleich den preußiſchen Beamten derſelben Kategorie Nachläſſe bei Ger 
meindeſteuern zu fordern haben, durchaus nicht fügen, ſondern es in jeden 
Einzelfalle auf richterliche Entſcheidung ankommen läſſen. Das Stadtgericht 
hat bereits gegen den Magiſtrat entichieden und man I deshalb mit Span- 
nung der Entſcheidung des Kammergerichts entgegen. f x 

— Es ſtehen nach der „Voſſ. Ztg.“ wieder einige „Enthebungen? 
von Lehrern für den Religionsunterricht an ſtädtiſchen höheren Lehr 
anſtalten bevor. Diesmal betrifft es zwei Oberlehrer, welche die facultas 
docendi auch in der Religion in allen oberen Schulklaſſen erhalten haben, 
nun aber, wie es dem Vernehmen nach in dem Reſkripte des Ober» Konflr 
ſtoriums an den Magiſtrat heißt, von dem Unterricht in der Religion pie 
teſtens bis Oſtern d. J. entfernt werden ſollen, weil ihr Unterricht nicht 
„warm genug ſei.“ (Da war Preuß anders 1 

— Die „Neue Evang. Kirchenz.“ ſchreibt: 

Profeſſor Dr. Dillmann in Gießen hat den an ihn ergangenen R 
zur Uebernahme der altteſtamentlichen Profeſſur an Hengftenbergs S 
angenommen und wird dem Vernehmen nach mit dem bevorſtehenden 
terſemeſter bereits in feinen neuen Wirkungskreis in Berlin eintreten 


elbe wirkte zuerſt als Repetent am theologiſchen Semmar zu 
e 8 15 ein Lehrer Ew ns Sas nach Götting 
gegangen war, die erledigte Profeſſur für alueſtamenkliche Exegeſe. 
Jahre 1853 wurde er zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. Im $ 


Stoß bewirkt wird, welchen eine Anzahl nach allen Seiten aus dem aun 
hervorragende verſchiebbare eiſerne Stäbe den Zundpillen ertl eilen, ſobald 
ſie gegen ein Schiff oder einen anderen Gegenſtand anſtoßen oder auch nur 
anftreifen. Am Schwanzende des Bifhes befindet ſich eine Schraube, welche 
ihn vorwärts treibt und zwar bis 4000 Fuß weit, wenn gewunſcht; außer 
der Schraube befindet ſich dort noch eine eiſerne Floſſe, welche dazu dient, 
den Torpedo während feines Laufes in der ihm gegebenen Richtung zu er⸗ 
halten. Die Schraube wird mit Hilfe komprimirker Luft in Bewegung ge 
ſetzt. Soll der Torpedo gebraucht werden, dann wird er in ein entſpre⸗ 
chend langes Rohr geſchoben, welches auf einem Geſtell ruht, das entweder 
ſeſt auf dem Meeresboden dicht am Strande ſteht, oder am Bugſpriet eines 
Schiffes angebracht iſt und entſprechend tief unter der Waſſerline hangt; 
zum Zielen dienen in jedem Falle zwei eiſerne Stäbe, die vom Rohre ſenk⸗ 
recht aus dem Waſſer emporragen. — Ueber die Dimenſtonen wird Bol 
gendes miügeiheilt; Der bei den Verſuchen mit 40 Pfd. Schießbaumwolle ger 
ladene Torpedo hatte eine Lange von 11 Fuß 7 Zoll, der mit 60 Pfd. geladene h 
14 Zuß 1 Zoll; der Durchmeſſer des erfteren betrug ohne die Bloffen 14, der des 
letzteren 16 Zoll, das Gewicht 280 reſp. 490 Pfund, und der Luftdruck ber 
trug im kleineren 30—33¼, beim größeren dagegen 33¼—35 Almoſpha 
ren. Die Länge des Richtungsrehres iſt immer kurzer, als die des Torpe® 
dos, dat der Kopf deſſelben mit feinen Verderben bringenden Zundſtaben 
aus jenem hervorragen kann; der Durchmeſſer des Rohres betrug bei d 
kleinen 18½ und bet dem großen 22¼ Zoll. Als mittlere Geſchwindigkelt 
ergab ſich für den kleineren Torpedo 9% Fuß und für den größeren 11 
Fuß in der Sekunde auf 4000 Fuß durchlaufenen Weges, die Strecke 
wurde mithin in ca. acht Minuten zurückgelegt, doch machten ſich die Er⸗ 
finder anheiſchig, der Zerſſörungsmaſchine eine Schnelligkeit von 10 Knoten 
zu geben, was die erwahnte Strecke reduzirt, 4 bis 5 Minuten auswachen 
würde und hinreichend ware, auch ſchnellen, in seitlicher Bewegung degrif⸗ 
fenen Schiffen verderblich zu werden. Der Verluſt der geladenen oder ge⸗ 
ſpannten Torpedos betrug in 24 Stunden 3 Atmoſphären und wuchs bel 
der geringſten Beſchadigung des Ventils in fo ſchädlicher Weiſe, daß ein 
Nachladen vor dem Gebrauche nöthig wurde, — ein fehr mißlicher Um⸗ 
ſtand, da dieſe Maſchinen im Kriege nicht erſt kurz vor dem Gebrauche ge 
ſpannt werden konnen, ſondern vor Zusammentreffen mit dem Feinde ge 
fechtebereit ſein müſſen. Bis 2000 Fuß Entfernung bielten die Torpedos 
im Laufe die ihnen gegebene Richtung genau inne, dann aber traten Ab⸗ 
weichungen ein, weil ſich ihre Geschwindigkeit in Folge des nachlaſſenden 
Luftdruckes verminderte. Die Treffſicherheit war bei dem großen Torpedo, 
der von einem feſtſtehenden Bocke abgelaſſen wurde, ungemein groß, bel 
dem kleinen hingegen, der von einem Schiffe aus losgelaſſen wurde, m 
fangs völlig ungenügend, fpäter beſſer, ſo daß man 50 Prozent Treffer er“ 
zielte, was jedoch nicht genügend ware, wenn es ſich um eine wirkliche Ver“ 
theidigung handeln ſollte. An dem ungünftigen Reſultat war die Schwie- 
rigkeit des Zielens ſchuld und die Schwankungen des Schiffes, deren un 
merklichſte genügte, dem Torpedo eine falſche Richtung zu geben. — 3 
Allgemeinen läßt ſich über dieſe Lupis-MWpithead’ihen Torpedos fagen, duß 
fie „prakliſch“ find und ihr Geheimmiß nunmehr wohl von allen Seeftal 
ten erworben worden iſt, denn die Erfinder, welche daſſelbe für 200, 
Gulden an die öſterreichiſche Regierung verkauft haben, find fo men- 
ſchenfreundlich geweſen, ſich das tederverkaufsrecht vorzubehaltel, 
um aber mit dieſen und überhaupt mit beweglichen, ſelbſithätigen Torpedos 
etwas ausrichten zu können, dazu if cs nöthig, daß man ein eigenes Korp“ 
zu ihrer Bedienung beſtimmt und einübt, auch einige Fahrzeuge zu ihrem 
Transporte und ihrer Verwendung einrichtet, denn jo ohne Weiteres la 

fie ſich nicht verwenden, ebenſo wenig wie die Kanonen auf unferen Schilf, 
fen, zu denen ja auch eine beſondere eingeübte Mannſchaft gehört. 
Norddeutſche Bundesmarine hat dies ſchon erkannt, indem fie ein eigenes 
„Torpedo Kommando“ errichtet und in Thätigkeit gefept hat — nachdem 
daſſelbe ſchon einige Zeit in der Kieler und dobmagter Sucht Uebungen 
vorgenommen, iſt es in voriger Woche mit feinen Fahrzeugen nach 
Nordſee abgegangen, um dort die 1 9 und Verſuche weiter ſor 
ſetzen, über deren Reſultate, wenn ſie befriedigend ausfallen, nicht allzu 
in die Oeffentlichkeit dringen dürfte. 
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Did 
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dd. | 854 folgte er de Berufun 7 ip) 
85 g nach Kiel, wo er anfangs als außerordent⸗ tigkeit der in den deutſchen Staaten in Gelt . 

her cher Profeſſor, ſeit Neujahr 1860 aber als ordentlicher Profeſſor = Stelle — Verfahrensgeſetze — das Vedürfniß 5 h dae ir tes, ber tebebegäbte Cruz o & weicher in offener Sigung 8 | 

us Juftus Oelshauſens das Hebraiſche und die orlentaliſchen Sprachen überhaupt kennend, ſpricht feine Ueberzeugung aus, daß eine zeitgemäße, die Anforbe- unerſchrocken von „ſeinem König Karl VII.“ ſprach, ſtellte als ſein | 

bis ertrat. Von da folgte er Oſtern 1864 dem Rufe als Profeſſor der altte. rungen der Wiſſenſchaft und Rechtsſicherheit erfüllende Reform dieſer Ge- ſtaatsmänniſches Vorbild, deſſen Geheiß er ſtets befolgen werde, 


lamentlichen Exegeſe an des verſtorbenen Knobel Stelle nach Gießen. 

Ueber die theologiſche Richtung des Herrn Dillmann iſt zur 
ler Zeit nichts Genaueres bekannt. Zu den Schlimmſten muß er 
jedoch nicht gehören, ſonſt würde es der „Kreuzztg.“ nicht ſchei⸗ 


ſete nur zu verwirklichen iſt, wenn dem Militarſtrafverfahren die weſenkli.] den alten Karliſten⸗General Ramon Cabrera auf; und dieſer 


chen Formen des bürgerlichen Verfahrens zugeführt werden und die Zu⸗ i a 
Mändigteit der Militärgericte ſic im Frieden "auf Dienfoergepen der Mi. n ee des alten Don Karlos hal fih von dem 
lnarperſonen beschrankt. Der Suriftentag spricht es weiter als feine | jungen Don Karlos mißmuthig Ref Cabreras Er 


Uederzeugung aus, daß Disziplinar-Vorſchriften für die Armeen, fo weit | ſcheinen, etwa in Maeſtrazgo, hätte jeden 


en. . i 2 } alls eine ganz andere 
ten, als ob der jelige Hengſtenberg durch ihn an der hieſigen | fie die Erkennung von Strafen zum G de hab d { i 1 

0 i niverfität nicht voll erjegt werden könnte. Wege der Geſezgebung zu erlaſſen b e gebadet mu g ere St 8 . 

uu — Eine ebenſo einfache, als würdige und erhebende Feier Damit war die Tagesordnung des achten deutſchen Juriſten⸗[ von Caſtellon 139 Gefangene eingebracht hat, ziehen im Mae⸗ 

ö hatte der Halleſche Thor-⸗Bezirksverein ſeinem jetzt lei⸗ tages erledigt. SE ſtrazgo und in der rovi 5 f 

* der durch ſchwere Geſundheitsſorgen von der politiſchen Arena Wien, 30. Auzuſt. Die beiden Delegationen haben noch S 0 VVV 

2 n geftern und heute Sipungen gehalten und das Budget dis auf Null der mne Dom drei ‚groben Mierbregern geführt, dem 


zusgeſchloſſenen Abgeordneten, dem greiſen Waldeck, am Mon⸗ 
ag Abend in dem feſtlich deforirten Weimarſchen Saale in der 
Dellealliauceftraße veranſtaltet. Wir leſen darüber Folgendes: 

Die Feier eröffnete mit einigen ſchlichten, aber tief empfundenen Wor⸗ 
des Vorſitzenden, Schulvorſteher Rother. — Nach dem Quartettge 


; ; ; \ g Rullo, der wegen mehrerer Mordthaten zum Tod d d 
wei Punkte ausgeglichen, die heute Mittags in einer gemein- t „ ode, und dem 
ſcgaftlichen Sitzung — der erſten ſeit dem Beſtehen des In⸗ Aa ae Falſchmünzerei zu 30 Jahren Zuchthaus ver- | 
ſtituts der Delegationen — zur Abſtimmung kamen. Es handelt Rußland und Pol | 
ſich hierbei bekanntlich um die 400,000 Gulden, welche die un- ußland und Polen. | 


en lange des von Otto komponirtes Liedes das treue deutſche Her;“ verlas Or. gariſche Delegation für zwei Monitors bewilligt, die öſterreichiſche D Petersburg, 17. (29.) Auguſt. Man ſpricht viel 
CCCCCCCcC%C%%%%C%%%/%/ / „Cijenbabntommande“ in de uf 
ng ME deilche, kunſtleriſch ausgeftattet, Waldeck in den nachſten Tagen zugehen wird. menſteuer des Oeſterreichiſchen Lloyd, in Betreff deren die un⸗ Ki Armee zu errichten. Selbiges ſoll aus 1000 Mann be⸗ 
nd Nach der ſchwungvollen Deklamation des Uhland ſchen Mahnrufes an die ariſche Delegation gemeinſame Verrechnung beanſprucht, die ſtehen und vorwiegend aus Soldaten von anerkannt beſter Auf⸗ 
ier se iſche Nation: „Wenn heut ein Geiſt herniederſtiege“ und dem Quartett⸗ öͤſterreichiſche dagegen als nicht zur gemeinſamen Rechnung ge⸗ führung zuſammengeſetzt werden. Bevorzugt werden ſolche, welche 
, ͤ . , .. Gijenbahndienf 
„ rede. Dr. Ebeelp führte alle Phasen des vielbewegten Lebens dem gel. Entscheidung zu Gunſten der Ungarn ausgefallen, da die pol- in nähere Beziehung zu bringen. Ueberhaupt bezweckt man bei 
a. fen Er ed en Dan: 15 Ama an 25 zum e niſchen Mitglieder der öſterreichiſchen Delegationen mit den un⸗ 2 . Hr Ausbildung einer Truppengattung, welche 

I aber nicht geiſtig geknickten Greiſe, ſelbſtverſtändlich mit beſonderer Vorliebe | gariſ i immten. Sie f in Kriegsfällen militäriſch für Arme. Eis 5 
* ei der parlamentarifihen Wirkſamkeit Waldeds und hier wieder namentlich r e eee 3 35 e 


vorauszuſehen war, wird die ohnehin wenig günſtige Stimmung dienſt zu verſehen im Stande. Während des polniſchen Auf⸗ 


el der ſtaunenswerthen Geſchäftigkeit deſſelben in der Verfaſſungskommiſ⸗ der Deutſch⸗DOeſterreicher gegen die Polen noch zu einer gereiz ſtandes war die Bedienung der Eisenbahnen oft feindlich Der 


I Non der 48er Nationalverſammlung verharrend, auf die charakteriſtiſchen A . 5 5 e N 3 
4 3 euer des Aeg Fee — „hatte e 5 —— machen. — Die . an Kaiſer Joſeph II., die 1 e und Wi nicht 7 mit den Lokomoliven davon, 
K. igen Verfaſſung grelle Schlaglichter werfend und das Buben er Hoch ⸗ eſtern in den ähriſchen fe S 1 ur en Truppen die Waggons A n t il 
in . pn 45 der 98 Freiſprechung gebührend gedenkend. gef 1 mähriſchen Dorfe Slawikowitſch begangen wurde, pp Jgons allein zurücklaſſend. Durch Ausbil 


iſt den hiefizen Blättern zufolge, überaus glänzend ausgefallen. dung des Eiſenbahnkommandos hofft man in militäriſchen An⸗ 
Er als 20,000 er hatten ſich an derſelben beiheiligt, a e e 
eutſche und Slawen feierten ein förmliches Verbrüderungsfeſt, babıko Ion zu werden. ie Soldaten, welche dem Eiſen⸗ 
u dem Dr: in mi len lag Bee Sen Map aa been ae o de dle Cm vn Dr sung 
| ede, ſowie ene Fall, daß ein Mitglied des kaiſer⸗ f * enen, 
n ec Sale | 1 na 10 le Ban a 
politiſche Bedeutung. — Die Wahlen en ne noch Gehalt (außer ihrer Löhnung) beziehen dürfen. Unbrauchbare 
zirksſchulrath find, in allen Bezirken Böhmens trotz aller Ab- oder nachläſſige Eiſenbahnſoldaten dürfen die Bahnverwaltungen 
mahnüngen und Drohungen von Seiten der oppositionellen ausrangiren; ausgebildete werden bei drohendem Kriegsfall auf 
Journale ohne Schwierigkeit abgelaufen. die berſciedenen Linien vertheilt damit man ſie nach Erforder⸗ 
Fr b niß gleich bei der Hand hat. — Dieſe Idee iſt ſehr ſchön, aber 
a ankreich. wenn dieſer Plan völlig reüſſiren ſoll, darf man ſich nicht auf 
Paris, 29. Auguſt. Das „Siecle“ iſt mit den Leiſtun⸗ den Standpunkt der „Moskauſchen Zeitung“ ſtellen. Selbige 
gen be ge Ir unguftieben, es ſchließt eine län: Rue —— = a en über Verbreitung des 
gere Kritik ihrer Arbeiten mit den Worten: f uſſenthums auch an das Eiſenbahnkommando. Die meiſten 
Das wichtigſte Amendement, welches hingereicht haben würde, den gu. Linien in Rußland werden von Deutſchen und ſogar vorwiegend 


ten Willen de. Senats darzuthun und wenigſtens vorläufig einer der haupt⸗ vo us lä i g i 
fägtihften Borberungen Ber ,, e .. 
Amendement namlich, welches die Abänderung des Art. 57 der Konſtitu⸗ geben, da ie irgend einmal ihre 


tion beantragt und die Mafres entweder durch die Wähler oder durch die Pflicht im Dienſt aus politiſchen Gründen verabſäumt. Das 
Gemeinderathe ernannt wiſſen will, iſt Erste len worden. An- deutſche Pflichtgefühl iſt weltkundig. Wir befürworten da⸗ 


att i ig we | d 
Pam Ma Bann Ken, min ame I mim dc erh | mit Teineomege die Surädiegung ter Hafienaen Duff 
ihm die von der Zentralgewalt 2 Autorität erblickt. 5 1 a ni, Ka He day bi ie 4 
5 „welche die ( i t genug Ale nde ispo 
. tann, wird l ten und 5 en zur chte nixt find Was N . 

Befriedigung gereichen. Früher wurden die Maires ee um die chen. Begendet anfere Befürchtung in belt er 
rag bei den Gouverneuren der Provinzen zu vertreten; heute Wird alſo leich von vo in di menſter eiſe. 
hingegen ſind ſie der Auffaſſung des Senats zufolge die Repräſentan⸗ „8 von vorn herein die Verwendung von natio⸗ 
ken der Zentralgewalt in den Gemeinden. Die Traditionen des Lan. nalen Rufen ausſchließlich den Bahnverwaltungen zur Pflicht 


des fo auf den Kopf fiellen, iſt wenig politiſch. Der Senat hätte] gemacht, ohne daß dieſelben auf die 2 { 
wenigſtens einen Kompromiß annehmen und erklären können, daß der Maire, beflekkren 7 5 muß das le 9 7 1 
welcher die Gemeinde repräſentirt, von den Wählern vorgeſchlagen und von : BEI POLE mangelhaft 


ber Sentratbehördt beftätigt werden fell. Died wäre erisfens ein Satt ausgebildete Soldaten zählen und ſeinen Zweck damit nicht errei⸗ 
nach der Wahrheit hin geweſen. Da das Amendement in Vetref der 5 chen. Vom Eiſenbahnkommando kann man aus politiſchen 
zurückgewieſen worden iſt, fo enthält der Senatsbeſchluß natürlich nichts zu | Gründen manche Nationalitäten ausſchließen, aber unter den 


Gunſten von Lyon und Paris. In ihrem ſenatorialen Egoismus haben die [Uebrigen d i i 
Kommiſſare des Senats ſich beggigt der Krone ein Recht zu entziehen, an ut 5 en 1 wenn man 
welchem fie am meiſten hing. Die konſtitutionellen Beziehungen der großen | u will. — Im Gouvernement Tula wird ein 


Staatskörper unter einander und mit dem Staatsoberhaupte werden in Zur Kohlenlager demnächſt exploitirt werden. Baron Fränckel und die 
kunft nicht mehr durch einfache Dekrete ſondern durch Senatsbeſchlüſſe gere. Herren Hippius und Mark Befigen die kaiſerliche Genehmigung 
gelt werden. Dies ift unstreitig eine Krrungenſchaft, allein es ist die einzige, zur Bildung einer darauf abzielen den Geſellſchaft. — Der V 
und ſie kennzeichnet vollkommen den Geiſt des Senats. Er will nicht, day faffer der in Berlin erſchie Schri ; 115 = 
man über ihn durch ein einfaches Dekret verfüge, er findet aber vollkommen R bi 4 j 4 nenen chrift „die baltiſchen Provin⸗ 
in der Ordnung daß ein Mate durch bloze kaiſerliche Verordnung ernannt zen am Ru iton“ hat ſich wenig Dank von feinen Landsleuten 
wird. Die neue Redaktion des Senatsbeſchluſſes giebt uns alſo kurz und erworben, wenigſtens nach dem zu urtheilen, was man hier 
gut fo Bi wie nichts. 5 We ſpricht. Cäſar ging am Rubikon befauntlih aktiv auf Exobe⸗ 
— Die „Union des U Ouef 2 veröffentlicht folgende Note, rung Roms aus, während die baltiſchen Provinzen ſich den 
welche mehr als alle Voten der Generalräthe die ſich vollziehende jetzigen Anſchauungen der Regierungskreiſe gegenüber ganz paſſiv 
Bewegung kennzeichnet: . | verhalten. Die Ideenaſſoziation, die der „Rubikon“ bietet, iſt 
„Die un'erzeichneten Blätter glauben die treuen Organe der öffentli⸗ auch ſchon ausreichend v d ti 2 1 | 
chen Geſinnungen zu fein, wenn fie den Wunſch äußern, daß in das Pro- I on der na iona en Partei ausgebeutet 
gramm der Reformen, an welchen gegenwärtig gearbeitet wird, Maßregeln worden, denn die ⸗„Moskauſche Ztg.“ iſt nicht dazu angethan, 
ernſter und aufrichtiger Dezentralijation aufgenommen würden. Ohne ſolche Verſtöße hingehen zu laſſen, oder ſie gar mit Mangel an 
ſchon jetzt die Grenze bezeichnen zu wollen, det welcher man anzuhalten Uebung des bekreſfenden Autors zu entſchuldigen Ueberhaupt 
hätte, und indem ein jedes von ihnen leine perſonlichen Anſichten über das iſt den baltiſchen Patrioten an urath d ; i 1 
. erreichende Ziel vorbehält, glauben ſie übereinftimmend die nachfolgenden Ueb € Ei anz en, aß ſie nicht durch 
eformen als ſolche empfehlen zu konnen, die ſofort und leicht in Anwen. einen Ue erfluß an Eifer ihre Sachen unnsthigerweiſe ver- 
dung zu bringen wären: 1) zur Sicherung der individuellen Freiheit und derben. Nachdem Profeſſor Schirren ſo energiſch ſeine 
der Breiheit der Familien find eine kaditale Veränderung des Artitels 75 Heimath gegen die Samarinſchen Angriffe vertheidigt, kommt 
und die Freiheit des Unterrichts ia allen feinen Graden unerläßlich; 2) die manche Schrift über die baltij Länder wie eine IIi 
Gemeinde muß wieder in den Beſiz des Rechts gelangen, ihre Matres burch r iſchen Länder n ne Ilias post Ho- 
ihren Munizipalrath zu wählen, feet ihre Spullehrer zu berufen und über | Merum. So hört man, daß auch noch ein Eſthländer und ein 
ihre innere Polizei zu verfüzen. Der letztere Punkt ergiebt zugleich für die Kurländer Antworten an Samarin geſchrieben. Dem Kurlän⸗ 
ländlichen Gemeinden das Recht den Beldhüter zu ernennen, den fte ja ſelbſt der haben, dem Vernehmen nach, die beſten Freunde den Druck 


bezahlen; 3) es iſt dringend, den Generalräthen das Recht der Bildun N i S i 3 
ihres Büreaus und der Regelung ihrer er ene rennen ſeiner Schrift gegen Samarin nicht empfehlen können. — Die 


es iſt angemeſſen, daß die Wunſche dieſer Räthe nicht an des Minifterium, Geſchworenen gaben hier neulich ein ei enthümliches Verdikt, 
welches ihnen nur ſoweit Rechnung trägt, als es ihm gefällig iſt, ſondern deſſen Tendenz hiemit im Paßweſen die Beieitigung eines alten 
an den geſetzgebenden Körper adreifitt werden. = Mißbrauchs offenkundig bezweckt. Die ruſſiſchen Päſſe im In⸗ 
Dieſe Note iſt von 28 Propinzblättern unterzeichnet. nern find zugleich eine Quittung über das Steuerverhältniß des 
Paris, 30. Auguſt. (Tel.) Wie „Public“ erfährt, dürfe | Pafbefigers. Weil die Gemeinde in den untern Ständen für 

ten in der nächſten Seſſion des geſetzgebenden Körpers Geſetz⸗ die Steuerausfälle ihrer Glieder einzuſtehen hat, ſo wird die 
entwürfe vorgelezt werden, welche, die Verbeſſerung der kleinen Ertheilung von Päſſen daher mit großen Umſtändlichkeiten ver⸗ 
Beamtengehälter, ſowie eine Verminderung der Grundſteuer und bunden. Die jetzigen Verkehrsmittel veranlaſſen jedoch manchen 
eine Herabſetzung der Getränkeſteuer in Paris auf die Hälfte, Arbeiter ſeinen Erwerb weiter und auf längere Zeit zu ſuchen; 
betreffen. oft bekommt er einen Paß aber nur auf drei Monate und findet 
5 S pan i e n. nach ihrem Ablauf ſchwerlich eine Beſchäftigung außerhalb ſeiner 

— Endlich, nachdem mehrere Tage ohne Scharmützel vers | Gemeinde. Im Februar vorigen Jahres erhielt ein Bauer einen 
gangen ſind, iſt es nicht mehr voreilig, zu erklären, daß im gan⸗ f Paß auch nur auf ein Vierteljahr und da er grade im Sommer 
zen Lande Ruhe herrſche. Ein Glück für den Frieden iſt es, am Wenigsten von feinem Ge chäfte abkommen konnte und zu 
daß in der Umgebung des Prätendenten Karlos getheilter Rath arm war, die Erneuerung des Paſſes zu bewerkſtelligen, fo fälſchte 
herrſcht, ja, daß derjenige Vertheidiger der verlorenen Sache, er denſelben und ſchrieb ſtatt „dreier Monate“ ſich die Friſt 
deſſen Name den ſtärkſten Zauber auf die karliſtiſch geſinnten von „einem Jahr“ hinein. Die Fälſchung ward entdeckt, der 
Elemente des Landes ausübt, mit Don Karlos zerfallen ift, weil | Thäter geſtand Alles ein, aber die Geſchworenen ſprachen ihn in 
er die leichtſinnige Weiſe, wie die Schilderhebung ohne genü: Erwägung der Umſtände und des Sachverhalts gänzlich frei. 
gende Vorbereitungen in a geſetzt wurde, nicht zu billigen Dieſes Verdikt iſt ſehr bedenklich, wenn man die Thatfrage be⸗ 
vermochte. Der tüchtigſte Wortführer der Karliſten in den Kor⸗ achtet, und es liegt folglich darin Nichts, als eine entſchiedene 


Redner ſchließt mit dem Wunſche, Waldecks Geſundheitszuſtand möge ſich bald in 
dem Maße beſſern, daß er ſeine alte Thätigkeit wieder aufnehmen könne; 
gel ihm das aber nicht geſtattet, jo habe ihn das Volk dadurch zu ehren, 
daß es mit allen Kräften für die Herſtellung eines konſtitutionellen Staates 
birke, ſoweit es die Verfaſſung zulaſſe. — Mit der Deklamation der Wal ⸗ 
deaſchen „drei Wünſche von Hrn. Leben, der Abſingung eines von Dr. 
Mahler gedichteten Feſtliedes und einem kräftigen, dreifahen Hoch auf 
Waldeck ſchloß die Feier, welche ſichtlich auf keinen der Theilnehmer ihren 
hebenden Eindruck verfehlte. 
In der Geſangbuchangelegenheit giebt ſich eine immer leb⸗ 
haftere Bewegung innerhalb der hiesigen Bürgerſchaft kund. Nach dem Vor⸗ 
gange der Stadttheile der Königsſtadt und des Stralauer Reviers iſt dieſelbe 
Jun auch in Friedrichswerder zur allgemeinen Verhandlung angeregt worden. 
In der letzten Verſammlung des Bezirksvereins dieſes Stadttheils war eine 
dus fünf ſeiner Mitglieder beſtehende Kommiſſion ernannt worden, um die 
Angelegenheit einer 8 Bürgerverſammlung des Stadttheils 
1 unterbreiten. Zur Vorbereitung dieſer Verſammlung und um eine bes 
Ummte, alljeitig erwogene Vorlage an dieſelbe zu machen, verſtärkte ſich die 
Kommiſſion durch ungefähr 30 Bürger aus dem Stadttheile. Dieſelben 
en nun in dieſen Tagen zuſammengetreten und ſprachen ſich einſtimmig 
ahin aus, daß das alte Geſangbuch dem Geiſte und Buchſtaben des den 
Berliner Gemeinden zu oktroyirenden — 7 . durchaus feſtzuhalten 
edr 


sbeſondere führte der Olrektor des Friedrich Werderſchen Gymnaſiums 
Sonnet aus, 2 man diesmal auf konſervativem Boden befinde, 


wenn man für das bisherige Geſangbuch in freiſinniger Rückſicht eintrete. 
% e nen Geiste ſowoll 5 ſeinem Wortlaute nach als ein 
thvollez und befriedigendes Ke n unſerer neueren Geſchichte auf Kirch» 
Gebiete zu era Seine Vorzüge beſtänden gerade darin, daß in 


* * 


Dr. 


infache und klare S dem 9 n Volksverſtändniſſe unſerer 
entspreche und daß die ganze Form der Lieder auch den äfthetifchen Anforde⸗ 
kungen genüge. Schließlich empfahl derſelbe noch als die beſte Grundlage 


ni be noch - 
ner Beſchlußfaſſung in der Sache, die kleine Schrift vom Seminardirektor 
A. Perg 1 en aus der Schule über das Geſangbuch für evan⸗ 
geliſche Gemeinden, als Entwurf herausgegeben vom . Konſiſtorium der 
Provinz Brandenburg“ (Berlin 1869 Friedrich Schulzes Buchhandlung). Die 
henarverſammlung ernannte ſchließlich eine Spezialkommiſſion, um die ger 
aͤmmten Ausführungen zu dem Entwurfe einer beſtimmten Vorlage für die 
nächiten Monat (September) zu berufende allgemeine Bürgerverſammlung 
zuſammenzufaſſen. { 
Neumark, 28. Auguſt. Heute wurde in dem nahen Kloſter Lont 
durch den Staatsanwalt und den Landrath eine genaue Unterſuchung vorge⸗ 
dommen. Es betraf dieſelbe nichts weniger, als die Ermittelung und Ergrei ⸗ 
Dung des aus Düſſeldorf entwichenen Dominikaners Jordanus Cuchem 
* elbe ſoll in dem Dorfe L. bei dem Krüger I. übernachtet und ſich als. 
dun bei einem Pfarrer in der Nähe von hier einige Se aufgehalten has 
N, Die Vernehmung der Kloſterinſaſſen ergab, daß ein ge Geiſtliche ver⸗ 
Rift waren. Die Anweſenheit des Cuchem konnte nicht konſtatirt werden, 
Merdies wurde entichieden in Abrede geſtellt, daß derſelbe in den Kloſterräu 
len Aufnahme gefunden habe. — Die Zuſtimmungserklärung zu der Wormſer 
Proteſtation vom 31. Mai c gegen die päpſtliche Einladung haben in unfe- 
zem Städtchen etwa 60 Familienväter unterſchrieben. Dieſelbe iſt an Herrn 
Mofeſſor Schenkel in Heidelberg befördert worden (G.) N 
Kaſſel, 29. Auzuſt. Von dem Pfarrer und den Kirchen⸗ 
ülteſten des Kirchſpiels Spieskappel, Klaſſe Ziegenhain, wurde 
t 
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unter dem 25. Auguſt eine Verwahrung beim Kultusmini⸗ 
ſterium eingereicht, wodurch ſich die Bezeichneten dem Proteſte 
Dres Superintendenten Scheffer zu Marburg anſchließen. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 30. Auguſt. Die eingeernteten Lor⸗ 
beern eines Knak, Fournier ꝛc. und der Syllabus in Rom ſchkeibt man der 
„V. 3. laſſen die hieſige Orthodoxie nicht ſchlafen. Die alte Gottesd ienſt · 
ordnung, wie ſie im 17. Jahrhundert in den Kirchen evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes innegehalten wurde, ſoll nach und nach in den einzelnen Kirchen wieder 
Augeführt werden, und mit dieſer Einführung iſt bereits bei der am vorigen 
ng in 91 Kirche des Dorfes Kirch⸗Jeſar verfammelten Gemeinde der 
Anfang gemacht. 

Heidelberg, 28. Auguſt. Nachdem geftern in den vers 
schiedenen Hörſälen des Univerſitätsgebäudes die einzelnen Ab⸗ 
hheilungen des Juxiſtentages gearbeitet hatten, um das Ma⸗ 
kerial für die heutige Plenar- und Schlußſitzung vorzubereiten, 
Br rden heute nach erfolgter Berichterſtattung von Seiten der 
Abtheilungspräſidenten über die Verhandlungen in den Abthei⸗ 
lungen und die entworfenen Reſolutionen folgende Beſchlüſſe 
1 Mat: 

„I. Auf den Bericht des Profeſſors Gneiſt: „Der Juriſtentag ſpricht 
au : J) Die Bivilehe ift als die dem Verhältniffe von Kirche und Staat 
N Deutſchland entſprechende nothwendige Form der Egeſchließung anzuer- 
kennen. 2) Mit allgemeiner Einführung der Zivilehe iſt auch das Ehehin- 
5 wegen Religtonsverſchledenheit aufzuheben.“ 

II. Auf den Bericht des Ober-Appellationsrathes Dr. Fauſtle: „Der 
ſtentag beſchließt: 1) Da durch die Einzelhaft alle Strafzwecke voll · 
iger und bei einer größeren Anzahl Verurtheilter ſicherer erreicht wer. 
gen, als bei jedem anderen Haftſyſteme, ſo empfiehlt es ſich, dieſelbe als 
Aigelmäßige Art des Vollzuges der Freiheitsſtrafe geſetzlich zu beflimmen, 
e Vorausſetzungen über Anwendbarkeit, ſowie die Grundzüge ihres zweck · 
iſprechenden Vollzuges aber auf dem Wege der Geſetzgebung feftzuftellen. 
Das Erkenntniß über die ausnahmsweiſe Zulaſſung der gemeinſamen 
ſteht dem urtheilenden Gerichte zu, ſowohl in dem Erkenntniſſe als 
nachdem rechtskräftig die Strafe erkannt iſt, vorbehaltlich probiſort 
Maßregeln der Strafanſtalts direktion in dringenden Fallen. 3) Eine 
Adänderung der erkannten Strafdauer im Falle der Vollſtreckung in der 
emeinſamen Haft findet nicht ſtatt. 

—.— Auf den Bericht des Appellations⸗Gerichtsrathes Dr. Steng- 
in: „Es wird beſchloſſen: Der deutſche Juriſtentag, die Reformbebürf- 
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Aufforderung, ein Reglement abzuändern, das in ſeiner jetzigen 


Faſſung gradezu zum Verbrechen verleitet. 
©) 


Narwa, 23. Auguft. 


wieder 25 Perſonen in die Heimath zurückgekehrt. Die übrigen 
werden, wie dieſe Leute ſagen, bald nachfolgen, weil in den Ge⸗ 
genden, wo man ſie hingeſchickt hatte, keine proteſtantiſchen Kir⸗ 
chen, wie in den Bauen Oſtſeeprovinzen, vorhanden find. 
Dieſer Umſtand, als auch die Abſicht der Regierung, unter den 
Anziehenden Propaganda für die griechiſche Kirche zu machen, 
verleiden den Eſthen den Aufenthalt in dieſem an und für ſich 
ſchönen und fruchtbaren Landſtrich. „Es wächſt Alles raſcher und 
kräftiger als bei uns, weil es wärmer iſt, aber unſer Gott wohnt 
nicht dort, und den ruſſiſchen wollen wir nicht,“ ſagte eine zu⸗ 
rückkehrende Eſthin. Solche Anſichten find unter dem eſthiſchen 
Volke allgemein verbreitet und mag wohl aus denſelben ihre 
Hinneigung zu den ihm religionsverwandten Deutſchthum und 
die Abneigung gegen Alles, was ruſſiſch heißt, entſpringen. — 
Die Schleifung der hieſigen Feſtungswerke iſt noch nicht geneh⸗ 
migt, obgleich dieſelben bereits vor drei Jahren der Stadt ge⸗ 
ſchenkt worden ſind. Die Werke der jenſeits der Narwa auf 
ruſſiſcher Seite liegenden Feſte Iwangorod, von welcher aus die 
Ruſſen im J. 1704 die Stadt Narwa aus 73 Stücken durch 
mehrere Monate vergeblich beſchoſſen, ſind in den Jahren 1867 
und 1868 durchweg renovirt worden, wie man ſagt, um das 
Alterthumsſtück der Nachwelt zu erhalten, vielleicht aber mehr 
deshalb, um eine Art Zwingburg gegen die Oſtſeeprovinzen für alle 
Fälle in petto zu haben. Die Feſte wird gegenwärtig als Ka⸗ 
ſerne benutzt, iſt aber im vorigen Jahre mit Vorkehrungen ver⸗ 
ſehen worden, die man nicht eigentlich bei Kaſernen, wohl aber 
bei Feſtungen anzutreffen pflegt. Narwa und Iwangorod liegen 
einen Büchſenſchuß auseinander und ſind durch eine über die 
Narwa führende, erſt im J. 1862 vollendete Brücke verbunden. 
Narwa liegt in Eſthland und hat deutſches Recht, Iwangorod 
gehört zum Petersburger Gouvernement. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Belgrad. Ueber die neulich von der „Korreſpondance 
Slave“ angekündigte Erhebung in Bosnien gehen der „Patrie“ 
aus Novi Bazar vom 23. d. M. Mittheilungen zu, wonach das 
betreffende Gerücht nicht ohne allen Grund . ſei. Hier⸗ 
nach ſei über die ganze Türkei eine geheime Geſellſchaft ſlawiſcher 
Patrioten verbreitet, welche durch ein permanentes Aktionskomitee 
geleitet werde. Dieſe Komitee habe in einer am 12. v. M. 


abgehaltenen, von Delegirten aus Serbien, Bosnien und der 


Herzegowina beſuchten Verſammlung die Frage verhandelt, in 
wiefern eine 3 gegen die Türkei augenblicklich zeitgemäß 
ſei. Von der einen Seite ſei dies betont und ein vollſtändig 
ausgearbeiteter Plan zu einer ſolchen Erhebung vorgelegt worden. 
Andererſeits habe man jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Erhebung bei der gegenwärtigen politiſchen Konſtellation 
in Europa keinerlei Ausſicht auf Unterſtützung von irgend einer 
Macht habe und daher vorausſichtlich erfolglos ſein werde. Die 
letztere Anſicht ſei durchgedrungen, man habe den Aufſtand vor⸗ 
läufig vertagt, und wolle zunächſt im Monat September noch 
einmal an einem erſt zu beſtimmenden Orte ein Verſammlung 
halten. 
Amerika. 

Waſhington, 30. Auguſt. (Tel.) Die Regierung wird auch 
im September fortfahren, wöchentlich für zwei Millionen Dollars 
Bonds, die zur Verfügung des Kongreſſes bleiben, und eine 
Woche um die andere eine Million Dollars Bonds auf Grund 


des Tilgungsfondsgeſetzes anzukaufen. 


Lokales und Provinzielles. 
* Poſen, 1. September. 


— Zu Ehrenmitgliedern des Nationaldankes für Vete⸗ 
ranen ſind vom Kronprinzen im Namen des Königs, als Protektor des 
Vereins, im Kreiſe Schubin ernannt worden: der Kreisgerichtsdirektor 
Müller und der Rechtsanwalt, Juſtizrath Kosky, beide in Schubin; 
ferner die Rittergutsbeſitzer Kiehn in Pinsk, v. Kolbe in Jadomnid, 
Du dy in Wolice, Wegner in Zlotowo, Biſcher in Venetia und Meyer 

entek. 

8 ee Perſonal⸗ Chronik. Die Schulamts Kandidaten Doktor 
Paczkowski und Bonſtedt find zu ordentlichen Lehrern ernannt und 
bei dem k. Gymnaſium zu Gneſen angeſtellt worden. Der interimiſtiſche 
Lehrer Jerzykiewiez if als ordentlicher Lehrer an der ſtädtiſchen Real ⸗ 
ſchule hierſeldſt definitiv angeſtellt worden. Die Lehrer Krupski zu 
Betſche, Kreis Meſeritz, und Hartmann zu Obrzycko find unter die Zahl 
der zur Ausbildung von Schulamtspräparanden berechtigten Lehrer aufge- 
nommen worden. 5 * 

— Im Wahlkreiſe Birnbaum⸗Samter findet am 10. 
September eine Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des 
bisherigen Vertreters dieſes Kreiſes, Hrn. Regierungsrath Krieger, 
ſtatt. Der Kandidat der Deutſchen iſt der Rittergutsbeſizer 
Kiepert auf Marienfelde bei Berlin, der der Polen der Kreis⸗ 


gerichtsrath Xaver v. Twardowski in Samter. 

— Ein Prieſter. Der in welten Kreiſen in unſerer Provinz wie 
in Weſtpreußen bekannte Domherr Dr. Richter, der vor 3 Jahren von 
hier an das Domkapitel in Trier verſetzt wurde, iſt dort Ende voriger 
Woche geſtorben. Der Verſtorbene war vor 1848 Direktor des Gymna 
fiums in Kulm, wurde dann zum Domherrn in Pelplin ernannt und ſpä 
ter in derſelben Eigenſchaft an das hieſige Domkapitel verſetzt. Er hatte hier 
wegen ſeiner deutſchen Geſinnung heftige Anfeindungen Seitens der polniſchen 
Agitationspartei zu erdulden, meint en Korreſpondent der „Bromb 3.“, der 
wir dieſe Notiz entnehmen. Wir fügen hinzu, daß der geiſtliche Herr mehr als 
durch ſein Deutſchthum durch andere Eigenthümlichkeiten Anſtoß erregte. 
Er war in früheren Jahren ein leidenſchaftlicher Jager und Reiter wie der dama⸗ 
lige Oberpräf v. Beur mann, mit welchem er viel verkehrte, und die Andachti⸗ 
gen, welche aus der Kirche traten, ſahen nicht ſelten den geiſtlichen Herrn, 
der eben vor ihnen die Meſſe zelebrirt hatte, im grünen Jagdfrack, mit 
Iodeimüge und Sporen an den Stiefeln auf leichten Renner davon jagen. 
Wir wollen nicht dehaupten, daß dies für einen Prieſter paſſend war, aber 
das Gute ſoll ihm eigen geweſen ſein, daß er nie für Vermehrung der 
Mönchs- und Nonnenklöſter in unferer Provinz gewirkt hat. 

— Das Saiſontheater wird mit dem 16 September d. J. ge- 
ſchloſſen, nachdem die bigherige Theaterkapelle, welche unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Winzer ftand, bereits am 31. Auguſt entlaſſen wor⸗ 
den iſt. Heute und morgen veranſtaltet dieſe Kapelle in dem Lamdbertſchen 
Garten Konzerte. Das Stadttheater wird vorausſichtich mit dem 1. Okto⸗ 
ber d. J. eröffnet werden; doch iſt es nicht unmöglich, daß während dieſes 
Monales, in welchem das Stadttheater erfahrungsmäßig wenig frequentirt 
wird, von der hieſigen Geſellſchaft theatraliſche Vorſtellungen in Thorn ger 
geben werden. Die Nachricht der „Thorner Zeitungen“, daß dieſe Vorſtel ⸗ 
lungen auch auf den November ausgedehnt werden ſollen, ſcheint unbegrün⸗ 


det zu ſein. 


| 


Von den Eſthen, welche im | 
vorigen Jahre nach dem Süden Rußlands gingen, find bereits 


4 


— Fangegeld für Hunde. Neulich hat ſich der Beſitzer eines 
undes, der von einem Abdeckerknechte eingefangen und nur gegen ein 
trafgeld von 20 Sgr. freigegeben worden war, auf Grund des $ 6 der 

Polizeiverordnung vom 1. Oktober 1860, durch welche das Strafgeld auf 
15 Sgr. normirt wird, mit einer Beſchn » dan die k. Polizeidirektion ge ⸗ 
wandt, und die letztere hat dahin entſchleden, daß der Abdeckermeiſter feinem 
Knechte den 5 Sgr. mehr erhobenen Betrag am Lohne abzuziehen und an 
die Polizeikaſſe abzuführen habe; außerdem ſoll gegen den betreffenden Ab⸗ 


deckerknecht wegen Ueberſchreitung der Taxe noch befonders vorgegangen 
die Einführung unſeres neuen Bürgermeifters 


werden. 

4 Birnbaum, 29. Auguſt. Die Wahlmänner hieſiger 
Stadt und Umgegend waren heut zu einer Vorberathung über die 
am 10. September c. ſtattfindende Wahl eines Abgeord⸗ 
neten für den Wahlkreis Birnbaum⸗Samter hier verſammelt 
und haben einſtimmig beſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer Hrn. 
Kiepert auf Marienfelde bei Berlin als Kandidaten zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe aufzustellen. Die betreffenden auswärtigen Wahl⸗ 
männer ſollen zu einer Vorverſammlung am Wahltage früh um 
8 Uhr im „Hopfenkranze“ in Zirke eingeladen werden. Hr. 
Kiepert hat die definitive Erklärung hierher gelangen laſſen, das 
Mandat annehmen zu wollen. — Für die Hinterbliebenen der 
im Plauenſchen Grunde Verunglückten ſind vom hieſigen patrio⸗ 
tiſchen Frauenvereine 20 Thlr., von den Rittergutsbeſitzern Hrn. 
Keibel auf Groß⸗Münche 5 Thlr. und v. Bennigſen auf Striche 
3 Thlr. abgeſandt worden. 

—r. Kreis Bomſt, 31. Auguſt. Die Heuernte auf den einſchürigen 
Wieſen in unſerer Oberbruchgegend, die dieſer Tage beendet worden, iſt auch 
in dieſem Jahre eden ſo winzig wie in früheren Jahren ausgefallen. Dieſe 
Kalamität dürfte jedoch mit der diesjährigen Ernte ihr Ende erreicht ha⸗ 
ben, indem die neuerbaute große Schleuſe bei Priment, die fo eben vollen. 
det worden, in Zukunft die betreffenden Wieſen genugſam bewäſſern wird 
— Auf den größern Dominien im hieſigen Kreiſe, wie in Obra, Köbnitz, 
Powodowo und Komorowo erfolgt in dieſem Jahre das Ausdreſchen des 
Getreides mittelſt einer Lokomobile. Es werden taglich auf dieſe Weiſe bis 
300 Scheffel ausgedroſchen. Der Beſitzer von Köbnig, Hr. Graf Karl v. 
Mielzynski hat für eigene Rechnung eine Lokomobile für den Koſtenpreis 
von gegen 3000 Thlr. angeſchafft. — Bei dem vor kurzer Zeit erfolgten 
Windmühlenbrande in Fehlen ſprang, wie bereits berichtet worden, der 
Müllerburſche Schulz, Sohn des Beſitzers der Mühle, während dieſelbe be 
reits in hellen Flammen geftanden, aus der Lucke derſelben und erhielt hier 
bei derartige Brandwunden, daß er Tags darauf ſeinen Geiſt aufgab. 
Nachdem die Leiche bereits beſtattet worden, tauchte das Gerücht auf — es 
ſteht nämlich feſt, daß das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt worden — 
Sch. könnte durch einen Dritten ins Feuer geſtoßen worden ſein. In Folge 
deſſen wurde auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft am gefirigen Tage die 
Leiche wieder aus gegraben und es fand durch die Gerichtsärzte die Sektion 
derſelben ſtatt. Dieſelbe ſoll jedoch, wie verlautet, keine Indicien gegen 
einen Dritten ergeben haben. 

I Frauſtadt, 29. Auguſt. Geſtern waren es 68 Jahre, daß unſere 
Stadt zum größten Theile in Flammen aufging; der Steinweg, Breite., 
Töpfer⸗, Todten⸗ und Vorwerksſtraße und der neuſtädtiſche Ring nebft 
Kirche wurden damals am hellen Nachmittag in Aſche gelegt. Dieſe Theile 
der Stadt find ſeitdem maſſiv erbaut, wogegen die Altſtadt und Ring noch 
ee aus Holzwerk mit Schindeldach daſtehen. — An demfelben 
28. Auguſt c., Nachts 12 Uhr, wurden wir durch Feuerſignale aus dem 
8 erweckt, obſchon noch Niemand wußte, wo das Feuer fei, bis etwa 
nach 10 Minuten die Flamme in der Backer Scholzſchen Scheune am Bich- 
markte lichterloh hervorbrach. Der Wachſamkeit des Nachtwachters Thamke 
iſt es zu danken, — der revidirend die Scheune vorbei paſſirte und ſofort 
Lärm machte, — daß nicht größeres Unglück geſchehen. Wäre das Feuer 
nicht auf die übervolle Scheune beſchränkt geblieben, fo würden nicht nur 
die in der Nähe ſtehenden Scheunen, ſondern auch alle am Viehmarkte ge⸗ 
legenen mit Schindein gedeckten Wohnhauſer in Flammen aufgegangen ſein. 
Alle Umſtände ſprechen dafür, daß ruchloſe Hand den Brand veranlaßt, 
zumal im vorigen Jahre um dieſelbe Zeit 2 auf demſelben Platze ſtehenden 
Scheuern ebenfalls in Flammen aufgingen. Zu bedauern iſt nur, daß der 
diesmalige Eigenthümer nicht verſichert iſt, zumal derſelbe ſchon im vorigen 
Jahre in der größten Gefahr ſchwebte. Ebenſo vermißten wir diesmal eine 
kräftige Handhabung der Zeuerlöſchungsordnung, obſchon wir den freiwilli⸗ 
gen Feuer⸗Rettungs⸗Verein in Funktion antrafen. 

x Goſtyn, 31. Auguſt. Eine Akliengeſellſchaft für Garniſonkauten, 
welche unter dem 16. Jult d. J. die Genehmigung des Königs erhalten hat, 
iſt hier behufs Errichtung einer Reitbahn und eines Pferdeſtalles für 60 
Pferde für das hier garnifonirende Militär gebildet worden. Es kommen 
dabei die einſchlagenden Vorſchriften des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten, bei welchen der Gegenſtand des Unternehmens nicht in Handelsge⸗ 
ſchäften beſteht, vom 15. Februar 1864 und die dort in 1550 genom 
menen Vorſchriften des allgemeinen deutſchen Handels ⸗Geſetz- Buches zur 
Anwendung. Die Geſellſchaft wird die Reitbahn und den Pferdeſtall be- 
figen und verwalten, fo lange dort Garniſon ſteht, doch iſt die Dauer der⸗ 
ſelben vorläufig zunächſt nur auf 10 Jahre feſtgeſtellt. Das Geſellſchafts⸗ 
kapital beträgt 8000 Thlr. und wird in 320 Aktien von je 25 Thlr. zer⸗ 
legt. Die Organe der Geſellſchaft find: der aus 5 Perſonen beſtehende 
Vorſtand und die alljahrlich einmal ſtattfindende Generalverſammlung. 
Jedes Vorſtandsmitglied muß mindeſtens 6, jedes ſtimmberechtigte Mitglied 
mindeſtens 4 Aktien beſitzen; doch darf kein Mitglied mehr als 5 Stimmen 
in feiner Perſon vereinigen. Jeder zum Mitſtimmen Berechtigte kann ſich 
durch einen ſtimmberechtigten Aktionär vertreten laſſen; doch darf auch als 
Bevollmächtigter oder Vertreter Niemand unter Hinzurechnung der eigenen 
Stimmen mehr als 5 Stimmen in ſich vereinigen. Von dem alljährlich 
ermittelten Reingewinn werden 20 Thlr. zum Reſervefonds überwieſen, und 
der Reſt auf die Inhaber der Aktien als Dividende vertheilt. 

K. Koſten, 30. Auguſt. Ein recht reges Leben haben wir jetzt hier 
durch die öfteren Truppendurchmärſche. So marſchirte geſtern Vormittag 
um 11 Uhr in unſere Stadt ein Bataillon des 1. Weſtpreußiſchen Grena⸗ 
dierregiments Nr. 6 und hielt in derſelben Nachtquartier (die beiden ande⸗ 
ren Bataillone des genannten Regiments bezogen ihre Quartiere auf den 
umliegenden Dörfern und zwar wurde ein Bataillon in der Richtung auf 
Schmiegel, das andere in der Richtung auf Czempin zu einquar⸗ 
tirt). Durch dieſen Truppendurchmarſch reſp. Einmarſch hatten wir Gele⸗ 
genheit, die treſfliche Muſikkapelle dieſes Regiments in einem ſehr beſuchten 
Konzerte, das von dem ſchoͤnſten Wetter begünftigt war im Ruſſakſchen 
Garten zu hören. Abends wurde der Garten durch das Aushängen der 
verſchiedenartigſten Lampions erhellt. Heute in aller Frühe verließ das 
Militär wieder unſere Stadt, und paſſirten im Laufe des Vormittags 
weitere Truppenabtheilungen des 46. Regiments dieſelbe, welche alle in die 
Gegend von Liſſa, Reiſen, Voſanowo u. ſ. w. zu dem bevorſtehenden Di⸗ 
vifionsmanöver ihre Marſchrichtung zu nehmen haben. 


© Ditrowo, 30. Auguſt. Im angrenzenden Krotoſchiner Kreiſe ſoll 
an mehrere Stellen der 1 ausgebrochen ſein. Hier und in der Um⸗ 
gegend der Stadt iſt von Milzbrand noch nichts zu ſpüren, dagegen krankt 
das Rindvieh an Blattern auf der Zunge und am Gaumen; auch Pferde 
werden von dem Uebel befallen. Die erkrankten Thiere freſſen ſchlecht und 
magern ſehr ab, erholen ſich aber nach der Krankheit, die 14 — 16 Tage 
dauert, wieder ziemlich ſchnell. Kühe geben während der Krankheit keine 
Milch. Ein Landwirth aus der Umgegend hat die bei ihm erkrankten Thiere, 
wie er jagt, in 7 — 8 Tagen ſchon wieder hergeſtellt, indem er ihnen täg 
lich zwei bis dreimal eine Alaunauflöſung mit Eſſig vermittelſt einer Hand⸗ 
jprige in den Mund brachte, was leicht und ohne den Thieren den Mund 
gewaltſam zu öffnen bewerkſtelligt werden kann. 

? Kreis Pleſchen, 30. Auguſt. Am Mittwoch Abend ſtand das 
Wohnhaus des Wirths Kubiak zu Gorzno⸗Dorf in Flammen. Der recht⸗ 
zeitig erſchtenenen Hilfe, ſowie der energiſchen Thätigkeit der herbeigeeilten 
Mannſchaften iſt es zu danken, daß das Feuer nicht nur auf dieſen Raum 
beſchränkt blieb, ſondern daß ſelbſt die Umfaſſungswände ſtehen geblieben 
ſind, wodurch es ermöglicht ward, ſämmtliches Mobiliar zu retten. Als 
muthmaßlicher Brandſtifter iſt jetzt ein Wirthsſohn aus genanntem Dorfe 
verhaftet worden. — Heute früh gegen 5 Uhr wiederum Beuerlärm. Es 
brannte in Korytnica, Krotoſchiner Kreiſes. Das Wohnhaus des Wirthes 
Zawieja ſammt dem Mobiliar, ſowie dem auf dem Boden befindlichen Ge⸗ 
treide wurde ein Raub des entfeſſelten Elements. Aus Bronow, Pleſchener 


nung nur eine halbe Meile beträgt, die anderen Spritzen aber eine weitere 
Strecke zurücklegen mußten. Dagegen war der Sohn eines Bürgers aus 


landrath iſt von feiner Badereiſe aus Karlsbad zurückgekehrt, jedoch nicht 


— 


Kreiſes, war die erſte Spritze auf dem Platze, ihr folgten die Spritzen aus 
Bogay und Trzebow, Krotoſchiner Kreifes. Hierbei muß rühmlichſt hervor⸗ 
gehoben werden, daß die Bronower Spritze ſtets ſehr zeitig am Orte des 
Unglücks erſcheint. Dagegen glänzte während des Feuers die Raſchkowoer 
Spritze durch ihre Abweſenheit, ebenſo die Feuerwehr, obwohl die Entfer⸗ 


Raſchkow mit einer Waſſerkuffe anweſend. h 

$ Rawicz, 29. Auguſt. In den erften Tagen künftigen Monats wird 
enz aus Küſtrin ſtattſin 
den, da derſelbe die allerhöchſte Beſtätigung erhalten hat. Unſer Kreis⸗ 


in dem Geſundheitszuſtande, wie wir gehofft hatten. — Der jüdiſche Kan⸗ 
tor Blauſtein aus Gneſen, hat, nachdem er in der hieſigen Synagoge 
mit großem Beifall geſungen, ein öffentliches Konzert im Hotel zum gol⸗ 
denen Adler veranſtaltet. Die Aufführung war eine ſehr gelungene. Die 
Chöre mit hebr. Text, verſchafften dem Kantor Gelegenheit, feine ſonore 
umfangreiche Stimme, der auch die künſtleriſche Ausbildung nicht fehlte, 
zu entfalten. — Vorige Woche wurde eine Inſpektion und demnächſt Uebung 
der hieſigen Feuerlöſchanſtalt abgehalten. Die Betheiligung der 
hierzu Verpflichteten war eine ſehr rege. Der ausgegebenen Dispoſition 
nach, war als Angriffspunkt die ſüdweſtliche Dachſeite unſeres Raıhhaufed 
angenommen; es brannte der Dachſtuhl und follte verſucht werden, das 
Feuer auf feinem Heerd zu beſchränken. Durch zwei Spritzen wurde die 
ſudliche Dachſeite, durch 4 Spritzen die weſtliche angegriffen. Mit gewohn⸗ 
ter Präziſion arbeiteten die Mannſchaften der Feuerwehr und wurden nicht 
minder wacker von den zu den 4 ſtädtiſchen Spritzen eingetheilten Mann 
ſchaften unterftügt. Wenn die Erfolge der einzelnen Spritzen nicht gleich 
geweſen, ſo hat dies wahrlich nicht an deren Bedienung, ſondern an 

Konſtruktion der Spritzen ſeldſt gelegen. Die fogenannte Kirchſpritze u 
die Kaufmannsſpritze genügen den Anforderungen nicht mehr. Schade u 
jedes Ouart Waſſer, das aus ihnen geſpritzt wird, ſchade um die großen 
Krafte, die zu ihrer Bedienung erforderlich find und die ohne fihtbaren 
Erfolg vergeudet werden. Ausgezeichnetes dagegen leiſten die beiden Sprii 

zen der Feuerwehr und unſere Landſpritze. Leßtere iſt von einem dieſtg 1 
Bürger gearbeitet. — Nachdem, wie bereits bekannt, ein Sohn des füdi⸗ 
diſchen Banquier L. Jaffe hierorts nach der Rückkehr von den Schlacht“ 
feldern Böhmens zum Offizier ernannt worden war, iſt in dieſen Tagen 
auch für den jüngeren Sohn, der den Feldzug bei der Mainarmee mitge 
macht hat, das Patent als Lieutenant aus dem Kabinet Sr. Mafeſich 
eingegangen. Unſer Bataillon mit feinem Stabe iſt zum Manöver nach 
Schleſien ausgerüdt. Nur ein Kommando zur Ueberwachung der k. Straf” 
Anſtalt, ſowie die Kranken und Rekonvaleſzenten find unter dem Herr 
Lieutenant Jeackel zurückgeblieben. Die Vertretung für den abweſenden 
Dber-Stabsarzt Hen. Dr. Neuthardt hat beim Militär der Ober-Stabsaril 
br. Maſſalin und in der Strafanſtalt der k. Kreisphyſikus Dr. Adam 
kiewiez übernommen. — Das neu erbaute evangeliſche Knaben 
ſchulhaus iſt mit dem Ablauf der Ferieneingeweiht und feiner Beftim“ 
OR eye worden. 

Stenſchewo, 31. Auguſt. Im Jahre 1868 wurden die Korporg⸗ 
tionsrechte der Geſellſchaft zur Entwäſſerung des Samicathals von der 
Regierung beftätigt. und die Arbeiten dafür ſofort in Angriff genommen 
unbegreiflicher Weiſe iſt bis jetzt trotz verſchiedener Anträge eine Abnahme 
dieſer Aebeiten noch nicht erfolgt, was um fo bedauerlider iſt, als von 
Seiten der Intereſſenten gegen die Art und Weiſe dieſer Arbeiten mehrfach 
Beſchwerden geführt werden, da diefelben theilweis nicht nach dem urfprüng“ 
lichen Plan ausgeführt worden find. — Seit etwa einem halben Jab 
bemüht ſich Hr. Zollner hier, aus hieſigen Bürgerföhnen eine Kapelle 
heranzubilden, durch Ausdauer und unſägliche Mühe iſt m 
dies bereits fo weit gelungen, daß dieſe Muſikgeſellſchaft ſich bei öffentli⸗ 
chen, dazu geeigneten Gelegenheiten hören läßt und dabei den Beifall des 
Publikums erntet. Seit etwa 3 Wochen weilt Herr Tanz- und Balletmeiſte⸗ 
Zypancki aus Pofen hier und ertheilt einer großen Augabt junger Leute U 
terricht. Am zweiten Sonntage hat uns Herr 3. mit feinen Leiſtungen 
freut. — Auch im vorigen Jahr und dieſes Frühjahr find ein Theil unſen 
Kommunikationswege einer bite d deten unter worfe o daß 
meiſten derſelben in einem guten fahrbaren Zuſtande ſind; zu wanſch Lu 
wenn in dieſem Herbſt das noch Fehlende nachgeholt und die ausgefahree “ . 
Loͤcher ausgebeſſert würden. Nur der Det welcher die lutheriſchen Be . 
wohner von Stadt und Umgegend nach ihrer 2 Meilen entfernten Kirk 7° ° 
Krosno führt, iſt beſonders von dem Vorwerk Gurka bis Lanz⸗Hauland 1 
einem unpaſſirbaren Zuſtande, die ganze Wegſtrecke durch den Gur kat 
Wald iſt ohne Abzugsgraben und voller Wurzeln, daß es leben“ 
gefährlich iſt, bel naſſem Wetter dieſen Weg zu paſſtren, 
— Was das Ergebniß der Erndte anbelangt, fo iſt daſſelbt 
ein zufriedenſtellendes, auch die Kartoffeln werden, da jeßt wieder trockene 
Wetter einzutreten ſcheint, einen recht lohnenden Ertrag geben; an Herbftfutit 
ift kein Mangel, auch der zweite Schnitt der Wieſen, mit dem bereits be“ 
5 0 iſt recht lohnend. — An der Hauptſtraße von Poſen nach Koſte 
ind zwei Häuſer von polizeiwegen eingeriſſen worden; zum Aufbau des einen 
iſt bereits das Fundament gelegt und zwar 16 (ſage ſechszehn) Fuß lan 
14 Fuß tief, 12 Fuß hoch, ein natürlich Fachwerk. 1 

n. Tirſchtiegel, 31. Auguſt. Aus unſerer Nachbarſtadt Schwiebl 
wird gemeldet, daß ſich in unſerer Gegend zwei Wölfe aufhalten. Schel 
vor mehreren Wochen wollte der Schäfer in Jehſer fie geſehen und gen 
gekannt haben; feine Mittheilung fand jedoch wenig Glauben, bis mal 
endlich doch eine Treibjagd veranſtaltete und mit Hilfe vieler Schützen un 
„Treiber die Reviere Merzdorf, Jehſer und Kutſchlau bejagte, jedoch oh 

Erfolg. Mehrere Wochen lang veiſchwanden die Wölfe wieder und 75 4 
hielt die Geſchichte für eine bloße Täuſchung. Am vorigen Sonnabend mil 
find fie wieder zum Vorſchein gekommen und zwar ganz in der Nahe vol 
Merzdorf, wo ſie von mehreren glaubwürdigen Leuten bald hier, bald d 
i worden ſind. Mittags And fie ſogar durch das Kartoffelfeld b 
nde des Dorfes und nach dem herrſchaftlichen Weinberge zu gelaufen. A 
dieſe Nachricht und in der Vorausſetzung, daß ſie in dem angrenzenden 
Waldchen noch verweilen könnten, begaben ſich alsbald eine Anzahl Schüßeh 
und Treiber in das Gehölz, aber wieder ohne einen Wolf zu finden. Merk 
würdigerweiſe meldet man nichts, daß Schafe zerriſſen worden find, war 
doch hatte vorkommen müſſen, da auf unſern Feldern ſich haufig Schaft 
angebunden finden. Gegen die Anſicht jedoch, daß man es nur mit herreh 
los ſich herumtreibenden Hunden zu thun habe, ſpricht der Umſtand, daß 
die Thiere ſtets in Gemeinſchaft gehen, und bei Tage die Einſamkeit v 
ehen. Das eine Thier iſt größer als das andere, Und mag es wohl 
aar fein, das ſich bis hierher verirrt hat. u 
De — Bromberg, 30. 1 Unſer neue erſte Hr. Bürgermeiſten 
hat Sonnabend die Neal» und die Toͤchterſchule beſucht und ſich die an Diele 
Anſtalten fungirenden Lehrer vorſtellen laſſen. — Der vakante Sitz der hie 
ſigen Stadt im tg fol dem Vernehmen nach künftig Beſetzun 
erhalten. — Mit der Kettenſchlepp-Dampfſchifffahrt in der Brahe iſt ben 
begonnen worden. Wenn dieſelbe im Anfange auch mit Schwierigkeiten 
kämpfen haben wird, ſo iſt doch Hoffnung vorhanden, daß ſolche bald überwun 
den jein werden, wenn das mit der Leitung des Dampfers betraute Perfond 
erſt die nothwendige Erfahrung gewonnen haben wird. 5 
Bromberg, 31. Auguſt. Die Beſitzer unſerer Umgegend in WE 
preußen werden durch die Herren Landwirthe eingeladen, ſich zahlreich bei del 
zu Ehren des Königs in Königsberg veranſtalteten Feſte i ie ae 
zu zahlenden Beiträge ſollen repartirt werden. — Für die hieſige Stadt, 
einer unſerer reichſten Kaufleute, der Stadtrath Karl Beleites, zum 2 
glied des Herrenhauſes erwählt. Derſelbe hat die Wahl angenommen, WAR 
rend die früher Gewählten das Mandat ablehnten und aus dieſem Grunk 
Bromberg (wie noch jetzt die Stadt Poſen) im Herrenhauſe keinen Vertrel 
hatte. — Vielfach verbreitet iſt hier das Gerücht, daß die hieſigen könig 
Seehandlungsmühlen an den Hrn. Dr. Strousberg verkauft werden jo" 
— Der neue Schleppdampfer hat geſtern ſeine erſte Fahrt 
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bei dem niedrigen Waſſerſtande iſt die Sache nicht ganz korrekt an 

gefallen. — Nach Rückkehr der Garniſon ſoll Mi September von 
dem hieſigen Rennverein ein größeres Rennen veranſtaltet werden. ", 
Der Schluß der Thenter-Saifon iſt für Mitte September angezeigt. 2“ 
Stadt⸗Theater wird Anfangs Oktober eröffnet. Da dem hieſigen Tbenten 
Direktor auch das Thorner Theater übertragen iſt, fo ſteht es in An 
daß wir eine Spiel⸗Oper dieſen Winter hierher bekommen. Wie wir he 
find vortheilhaft bekannte Kräfte bereits engagirt. Auch Hr. Direln 
Schwemer hatte ſich für den Herbſt hierher gemeldet, doch hat die Thec 
Deputation dieſes Einſtudiren der Oper, aus der Kellerſchen Zeit, noch it 
beſten Andenken. Hr. Direktor Schmemer muß darnach zu urtheilen, W. 


(Bortfegung in der Belle N 
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| 204. Mittwoch, 


dem hieſigen Theaterbeſuch ganz zufrieden 5 ſein. Vielleicht würde Hr. 
Dir. Schwemer zum Frühjahr mit Hrn. Dir. Hegewald tauſchen. 
Bromberg, 31. Aug. Geſtern Abend hatten ſich die Vorſtände der 
Schützengilde, der Handwerkervereins, des Turnvereins und des Bromberger 
Sängerbundes zu einer Berathung über eine zu veranſtaltende Humboldtefeier 
im Lokale der Frau Trendelenburg verſammelt. Nach Beſchluß derſelben iſt 
die Humboldtfeier auszudehnen und ſollen, um Freunde für das Unternehmen 
zu gewinnen, aus allen Schichten der Bevölkerung Theilnehmer zu einem zu 
gründenden Bejtkomitee eingeladen werden, ſowie der e zur Hergabe 
eines Lokals für das Feſtkomitee erſucht werden. Die Einladungsſchreiben, 
0 von den Vereinen ausgehend, ſind an die Spitzen unſerer Behörden und an 
. die Vorſteher der Schulen und Gewerke gerichtet. Zur vorläufigen Beſpre⸗ 
{ ung für das am Freitage, den 3. September, ſich bildende Feſtkomitee find 
folgende Punkte vorberathen: 
1) Die Humboldtfeier findet wegen Abweſenheit der Kapelle am 14. 
erſt den Sonntag darauf, den 19. September, Nachmittags, im neuen 
' Schützenhauſe ftatt. 2) Das Feſtprogramm dürfte ſich folgendermaßen ge- 
| ten: Ausmarſch ſammtlicher Vereine, Gewerke, Korporationen ꝛc. von 
2 Danziger Straße nach dem Beftorte im neuen Schützenhauſe; Einlet- 
: tung des beſtes durch Geſang; Feſtrede; Geſang wechſelnd mit Inſtrumen⸗ 
N talmufit; Volksſpiele; Gartenbeleuchtung; Schlußrede; Einmarſch um 10 
Uhr mit Fackeln nach dem Friedrichsplatz. 3) Ueberweiſung der ſich aus 
dem Feſte ergebenden Ueberſchüſſe nach Beſchluß des Komités. 
Iſt die Betheiligung bei den einzuladenden Herren eben fo groß und 
einſtimmig, als dies bei den Vorſtanden der Vereine der Fall war, fo iſt 
eine ſchöne, die Stadt ehrende Humboldtfeier in Ausſicht. (Br. B.) 


— 


) Staats- und Volkswirthſchaſt. 


/ Köln, 31. Auguſt. Die engliſche Poſt, aus London den 30. früh, iſt 
1 ausgeblieben. 
e 31. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Nummer 
4 der Braunſchweigiſchen Prämienanleihe fiel der Hauptgewinn von 
20,000 Thlr. auf Serie 7059 Nr. 6, der zweite Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Serie 8105 Nr. 46, der dritte Gewinn von 2000 Thlr. auf Serie 930 
Nr. 40, der vierte Gewinn von 600 Thle. auf Serie 8891 Nr. 16. 


Bermiſchtes. 


5 * Berlin, 31. Auguſt. Die geſtrige große Parade auf dem Kreuzberg hatte 
eine ungewöhnlich große Volksmenge herbeigelockt, deren Schauluſt jedoch mehr 
als je getäuſcht wurde, da das Terrain, auf welchem ſich die Truppen be» 
wegten, diesmal in jo weitem Kreiſe abgeſperrt war, daß nur die aufwirbeln. 
den Staubwolken und einzelne vom Winde zugetragene Parademarſchklänge 
wahrnehmbar wurden. Dies mochte wohl der Grund ſein, daß der in ſeinen 
Erwartungen getäuſchte Pöbel mehr als je zu Exzeſſen aufgelegt war. Allent- 
halben entſpannen ſich blutige Schlägereien, die das anſtändigere Publikum 
drößtentheils bald zum Rückzug veranlaßte. Eine auffallende Erbitterung der 
Unteren Volksſchichten machte ſich den Schutzleuten gegenüber bemerkbar, fo daß 

zelne der Beamten, obwohl die ganze disponible Schutzmannſchaft, ein⸗ 
ſchließlich aller Reſervemannſchaften, aufgeboten war; in eine ſehr bedrängte 
Lage gerieth. Ihren Höhepunkt erreichten dieſe Angriffe auf dem Belle 
Alltanceplatz, wo es zu wiederholten Malen nach beendigter Parade zu 
tenſten Exzeſſen kam. Ein Schutzmann, der dort an der Giegesfäule po⸗ 
irt war, wurde, obwohl er, wie wir ſelbſt bemerkten, mit richtigem Takt 

ne Pflicht in ſchonendſter Weiſe erfüllte, von dem gereizten Pöbel über ⸗ 
allen und thätlich gemißhandelt. Die Volksanſammlung war ſo groß, daß 
die wenigen ſeiner Kollegen, die ſich auf dem Platze befanden, außer Stande 
waren, ihm zu Hilfe zu kommen. Ein weit bedeutender Exzeß wurde ebendaſelbſt 
7 ald darauf durch einen, an und für ſich geringfügigen Anlaß herbeigeführt. Ein 
beerſchaftlicher Kutſcher, der ſich einer Fahr⸗Kontravention ſchuldig gemacht wurde 
einen Schutzmann zum Halten aufgefordert, was er unter Berufung auf 
N Herrſchaft verweigerte. Der Schutzmann verſuchte darauf, ſich auf den 
der Equipage zu ſchwingen, um den Widerſetzlichen — Gehorſam zu 

wurde aber von dem Pöbel, der ſich raſch anſammelte, wieder 


8 geriſſen. Damit war das Signal zu einem fürchterlichen Tumult 
| Pruntergerifen, e ee 
derſammelt, deren größter Theil gegen die wenigen Beamten Partei nahm. 

„Revanche für Moabit!“ rief man von verſchiedenen Seiten, die Vernünf⸗ 
tigen unter dem Publikum flüchteten, immer mehr Egzeßluſtige ftrömten 
herbei Glücklicherweiſe gelang es, rechtzeitig die berittene Schutzmannſchaft, 
die bereits nach Haufe zurückgekehrt und eden von den Pferden geftie- 
gen war, auf telegraphiſchem Wege zu requiriren. Die Mannſchaften wa⸗ 
den noch beiſammen, ſetzten ſich wieder auf und jagten im Karriere vom 
Molkenmarkt nach dem Belle» Alliance- Plat, wo fie im kritiſchſten Augen ⸗ 
blick eintrafen. Ein Glücksumſtand war es, daß dieſer Exzeß ſo ſpät zum 
Ausbruch kam; eine Stunde früher, als noch beſtändig große Volksmen⸗ 
en zum Halleſchen Thore hereinwogten, würde er ohne Zweifel die ernfte- 
en Folgen nach ſich gezogen haben. So gelang es jedoch der berittenen 
Schutzmannſchaft, in verhältnißmäßig kurzer Zeit den Platz zu ſäubern und 
ö le Ordnung wieder herzuſtellen. Mehrere Perſonen ſollen verhaftet wor- 
j fein. 

1 * Berlin. Es find kürzlich über die ſittenpolizeilichen Zu⸗ 

Rande Berlins Mittheilungen gekommen, die etwas übertrieben waren; 

doch iſt die Wahrheit immer noch erſchreckend genug. Ende 1868 ſtanden 
18584 Frauensperſonen unter ſtrenger ſanitätspolizeilicher Kontrole. Als der 
Proſtitutton überhaupt mehr oder minder verdachtig find 13,610 Brauens- 
a tionen notirt. Arretirungen von liederlichen Dirnen haben im vorigen 
ö ahre 17,024 ſtattgefunden. Selbſtverſtändlich find die meiſten dieſer Per- 
I Ionen mehrmals, manche gegen dreißig Mal verhaftet worden, ſo daß obige 
A Hahl der Arretirungen nur an ca 600 Dirnen vollzogen wurde. Wegen 
N gewerbsmäßiger Unzucht wurden im vorigen Jahre 206 Frauensperſonen 
f derurtheilt; im Wege der adminiftrativen Exekution 820 Frauensperſonen 
Wegen Umgzertreibens, Nichtgeſtellung zur ärztlichen Unterſuchung ꝛc. auf die 
"I Bett von drei Tagen bis 15 vier Wochen nach dem Gefängniſſe gebracht. 
1 Wegen Kuppelei wurden 44 Perſonen verurtheilt. 
5 * Mrofeffor Robert von Schlagintweit iN am 22. Auguſt von 
- feinen a ' Amerika nach Gießen zurückgekehrt. Derſelbe hat während 
eines elfmogatlichen Aufenthalts ganz Nordamerika bereiſt. Nach dem Be⸗ 
uche der größeren Städte des Oſtens begab er fi über Omaha in Ne⸗ 
rasta zu den Rocky⸗Mountains und zur Great-Salt-Late-City und von 
dier nach Kalifornien. Nicht allein den Mormonen, ſondern auch verſchie⸗ 
denen Indianerſtämmen hat er bei dieſer Gelegenheit feinen Beſuch gemacht. 
\ „München, 28. Auguft. Geſtern fand hier die Enthüllung des 
Goethe Denkmals ſtatt. Graf Pocci, der Bevollmächtigte des Königs, 
ergab mit einer Anſprache das Denkmal dem Bürgermeiſter, als Vertreter 
Stadt. Alsdann fiel die Hülle unter Chorgeſang ſämmtlicher Männer⸗ 
0 Belangvereine Münchens. Aus dem zu dieſem Anlaß gedichteten Feſtliede 
l en wir folgende Strophe hervor: 
hr „Hier ift nicht Süden, hier iſt nicht Norden, 
* Er iſt uns Allen eigen worden, 
Hier iſt der Eintracht Stätte noch, 
O haltet feſt am ewig Schönen, 
Das uns vereinen wird, verſöhnen! 
Dem Liebling huldigt der Camönen: 
Für Goethe ein begeiſtert Hoch!“ 
4 Mittags fand große Tafel in der k. Reſidenz ſtatt und Abends wurde 
als Seſtvorſtellung „Torquato Taſſo“ gegeben. 


* Oppenheim am Rhein, 28. Auguft. Unterm 18. Auguſt d. J. 
dat das wier ür die Hilfsbedürftigen im Plauenſchen Grunde beſtehende 
föfomitee einen Preis von 100 Fl. für denjenigen ausgeſetzt, welcher die 
Fragen: „Welches iſt das beſte Mittel zur Abſorbirung der Kohlenwaſſerſtoff. 
daſe, und wie läßt ſich daſſelbe im Großen und in Kohlengruben mit Erfol 
wenden!“ nach dem Urtheile des Chemikers v. siebig binnen einer Friſt 
don drei Monaten am beſten beantwortet. Das Komitee wandte ſich der 
— Z.“ zufolge an den Präſidenten der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ben, Hrn. v. Kebig mit der Bitte um ſeinen Rath und die Uebernahme des 
Nichteramtes in dieſen Fragen. Hr. v. Liebig erwiderte in freundlichſter 
Weiſe und erklärte ſich . vereit, der geitellten er alle feine Kräfte 
du leihen, um ſie zu realiſiren, aber n e daß dieſelbe mit den ge 
benwärtigen Mitteln der Wiſſenſchaft lösbar ſei. Der berühmte Chemiker 
Außerte unter andern, daß man leicht im Stande fei, der athmoſphäriſchen 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Luft Schwefelwaſſerſtoff, Kohlenſäure und manche andere Gaſe zu entziehen, 
aber nicht die Kohlenwaſſerſtoffe, welche in den Bergwerken eine jo verderb⸗ 
liche Rolle ſpielten; es ſei demnach nicht zu erwarten, daß die projektirte 
pen: einen Erfolg haben werde und er könne dazu nicht rathen; die 
e Davy's bleibe immer das einzige Vorbeugungsmittel gegen 
ſolche Kataſtrophen in Kohlengruben. 


* Für die Entdeckung einer praktiſchen Methode, den ein⸗ 
getretenen Tod auch in der armſten Hütte deutlich zu erkennen, hatte der ſehr 
reiche Marquis d'Orches einen Preis von 20,000 Fres. ausgeſetzt. Dr. Caniere 
von St. Jean du Gard gewann dieſen Preis. Sein einfaches, untrügliches 
Experiment beſteht darin, in einem dunklen Raum die Hand des Todten 
oder Todtgeglaubten gegen eine Flamme zu halten. If der Tod noch nicht 
eingetreten, ſo ſcheinen die Finger, beſonders an den Umriſſen, transparent 
mit einem roſigen Anfluge, hat aber das Leben aufgehört, ſo verdeckt die 
Hand das Licht wie eine Hand von Marmor und grenzt ſich ſcharf gegen 
die Strahlen der Flamme ab. 

* London, 28. Auguſt. Das Ereigniß des geſtrigen Tages, die Ru⸗ 
derwettfahrt zwiſchen Oxford und Harvard hat mit dem Siege der 
engliſchen Univerfität geendet. Die Hauptſtadt hatte zu dieſem Ereigniſſe 
eine Menſchenmenge ausgeſpieen, wie man ſie zu dieſer Jahreszeit nicht mehr 
in ihr verſammelt glauben ſollte, und wie die 800 Poliziſten, welche längs 
des Themſeufers auf Poſten waren, ſie wohl kaum in Ordnung zu halten 
vermocht hätten, wäre die Feiertagslaune der Zuſchauer durch irgend einen 
Zufall geſtört worden. Sie wurde aber nicht geſtört und diejenigen, welche 
nicht in ungewünſchte Berührung mit Taſchendieben kamen, konnten ihrem 
Vergnügen ungeſtört nachhaͤngen. Die Aufregung vor und während des 
Wetkfahrens war eine jo große, wie ein derartiger Anlaß fie nur bei einer 
engliſchen Volksmenge hervorrufen kann und als es ſich durch die Hundert⸗ 
tauſende von Neugierigen mit Blitzesſchnelle fortpflanzte, daß Oxford um 
drei Bootslängen geſiegt, hob unbeſchreiblicher Jubel an, der die wackeren 
Ruderer für ihre nicht geringen Anſtrengungen belohnte. Denn es iſt keine 
Alltagsarbeit, bei einer Hitze wie die geſtrige vier engliſche Meilen in 22 
Minuten 40%, Sekunden zurückzulegen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, Wafner in Poſen. 
Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde Verunglückten ſind ferner eingegangen: 
Von einer Hochzeitsgeſellſchaft ! Thlr. 20 Sgr 
Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Angekommene Fremde 
vom 1. Septbr. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Erdmann aus Berlin, Kurze 
aus Freienwalde, Köhler aus Inowraclaw und Schmidtchen aus 
Breslau, Cand. phil. Ronke aus Reiſen, Rentier v. Clauſen aus 
Liſſa, Landwirth Aßmann aus Schleſien. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Lipski aus Le⸗ 
wkowo, v. Malczewskt aus Swiniary, v. Treskow aus Chludowo, 
Frau v. Skrzydlewsk und Fam. aus Miechlin, Rentiere Grf. Wol⸗ 
lowiez aus Krakau, Apotheker Gebr. Magierski aus Gneſen. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Frau v. Szezantecka mit Fam. u. Diener- 
ſchaft aus Boguſzyn, die Rittergutsbeſitzer Ebert mit Familie aus 
Sapowice, Purgold und Frau aus Brunnow, Bardt und Frau aus 
Pawlowice, Wirth aus Lopienno, Rittmeiſter a D. v. Dyiembomeli 
aus Dresden, Frau Juſtizrathin Langenmeyer aus Rogaſen, Lieuten. 
Koch aus Berlin, die Kaufleute Hoffers aus Stargardt, Herrmann 
aus Schweinfurt, Brandner aus Ludwigeburg, Pfitzner aus Grätz, 
Schleſinger aus Breslau, Hertzer und Hammel aus Leipzig, Weiland 
aus Marienwerder, Fabrikant Ermiſch aus Lippehne. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski und Agronom v. We- 
fierst aus Modliſzewko, die Gutsbeſ. Scharffenberg u. Frau a. Kobylnik, 
Dittmann und Bante: aus Obornik, Rentier Moldenhauer aus Cho: 
dzieſen, die Kaufl. Berger aus Berlin, Koperskt aus Dalewo, Heffe 
aus Sondershauſen. } 5 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gersdorff aus 
Pruſim, Meißner aus Kieron, v. Wilkoſzewski aus Manezewitz, Gräff 
aus Poln.Liſſa, v. Taczanowskt aus Taczanowo, Frau Strahler aus 
Wongrowitz, Frau v. Witoslawska aus Warſchau, die Kaufleute Ro⸗ 
ſenthal und Pniower aus Breslau, Metger aus Mainz, Aſchner und 
Kaufmann aus Berlin, Sello aus Elberfeld, Brickmann aus Brom⸗ 
berg, Weber aus Görlitz, Maurermeiſter Beyer aus Bentſchen. 

SCHWARZER ADLER. Lehrer Wojeciechowskt aus Rogowo, die Ritterguts- 
befiger v. Brzeski aus Jabkowo und Lechler aus Tarpen, Gutspäch⸗ 
ter Gorski aus Januſzewo, Propſteipachter Weidner und Familie 
aus Krerowo. 5 

STERN’S HOTEL DE LEU ROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Nimojewski und 
Familie, v. Weſierski, v. Cholemski und v. Buchowski mit Tochter 
aus Polen. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lövyſohn a. 
Zanowiec, Nauen aus Neuftadt a. W, Hirſchberg aus Mielczyn, 
Bran aus Berlin, Barth aus Buk, Weize aus Birnbaum. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Parttkulter Thiel aus Ino⸗ 
wraclaw, Bürger Rydlewski aus Schroda, die Kaufleute Abraham 
aus Buk, Bick und Wollſtein fen. u. jun. aus Grätz, Orgelbauer 
Kaminski aus Opalenica. 

(Eingeſandt.) 

In dem „Eingeſandt“ in Nr. 203 der „Poſener Zeitung“, die Theater 
freiheit, ſind Bruchſtücke aus den beiden $$ 32 und 59 der Gewerbe» 
Ordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 in der Weiſe 
zitirt und mit einander in Verbindung gebracht worden, daß dadurch unter 
den Leſern die irrthümliche Anficht erzeugt werden kann, als bedürften Schau⸗ 
ſpiel⸗Unternehmer zum Betriebe ihres Gewerbes eines Legitimationsſcheines, 
deſſen Ertheilung verſagt werde, ſobald der, den Verhältniſſen des Verwal- 
tungsbezirks der höheren Verwaltungsbehörde entſprechenden Anzahl von Per- 
ſonen Legitimationsſcheine ertheilt ſeien. Es iſt aber wohl zu unterſcheiden: 
§ 32 bezieht ſich auf den ſtehenden Gewerbebetrieb (Tit. IL, 88 14 bis 55). 
8 59 dagegen auf den Gewerbebetrieb im Umher ziehen (Tit. III., § 55 
bis 63). § 32 beſagt deutlich und klar: „Schauſpiel Unter- 
nehmer bedürfen zum Betriebe ihres Gewerbes der Erlaub⸗ 
niß. Dieſelbe iſt ihnen zu ertheilen, wenn nicht Thatſachen 
vorliegen, welche die tn des Nachſuchenden 
in — auf den beabſichtigten Gewerbebetrieb darthun. 
Beſchränkungen auf beſtimmte Kategorien theatraliſcher Darſtellungen find 
unzuläſſig.“ Die Bedürfnißfrage kommt demnach in dieſem Falle gar nicht 
in Betracht, ſondern einzig und allein die Zuverläſſigkeit des Schauſpiel⸗ 
Unternehmers. Eines Legitimationeſcheins dagegen bedarf nach § 55 nur 
Derjenige, der außerhalb ſeines Wohnortes, ohne Begründung einer gewerb- 
lichen Niederlaffung und ohne vorgängige Beſtellung, in eigener Perſon ger 
werbliche oder änſtleriſche Leiſtungen oder Schauftellungen, theatraliſche Vor⸗ 
55 en u ſ w., bei welchen ein höheres wiſſenſchaftliches oder Kunft« 

e nicht obwaltet, feilbieten will; und nach § 59 kann die Ertheilung 
des Legitimationsſcheines nur dieſen umherziehenden Perſonen verſagt 
werden, fobald der, den Verhältniſſen des Veswaltungsbezirks der höheren 

Verwaltungsbehörde entſprechenden Anzahl von Perſonen Legitimationsſcheine 

ertheilt ſind. —Oe. 


Der G. A. W. Maher'ſche Bruſtſyrup 


ein nothwendiges Hausmittel in jetziger Zeit. 


Nicht nur das Lob des geſammten Publikums, ſondern auch die un 
zähligen Atteſte über die Heilkraft des G. A. W. Mayer ſchen Bruft- 
Syrups von Seiten der Aerzte geben den beſten Maaßſtab für die Vor ⸗ 
trefflichkeit der Erfindung ab. Direkt im Gegenſatz zu anderen Erfindungen, 
deren Gebrauch ärztlicherſeits dringend abgerathen wird, gehen die Empfeh- 
lungen des Publikums mit denen der Herren Aerzte Hand in Hand. Bei 
der jetzigen herſtlichen Witterung mit ihrem mannigfachen plötzlichen Tem ⸗ 
peraturwechſel, wo gegen Abend eine unangenehme Kälte den Menſchen be⸗ 


1. September 1869. 


läſtigt, iſt es kein Wunder, daß fo viele von Halsſchmerzen, Heiſe 

Huſten befallen werden, die mit den althergebrachten dee 
los behandelt werden. Raſcher kommt man zum Ziele, wenn man ſich bei 
ſolchen Leiden eine Flaſche des ausgezeichneten Mayer ſchen Bruft-Cyrups 
verſchafft und denſelben recht oft bei dem leiſeſten Unwohlſein der Athmungs⸗ 
organ ein Gebrauch zieht. In dieſem Syrup liegt ein Folge feiner vielen gegen 
Halsleiden ſeit ältefter Zeit bekannten und erprobten Pflanzentheile eine zauberi⸗ 
ſche Heilkraft verborgen, die Jedem klar wird, der dies liebliche Getränk nur ein» 
mal gekoſtet. Aber nicht nur gegen die ausgebrochene Heiſerkeit u. ſchmerzhaften 
Halsdeſchwerden äußert der Syrup feine Zauberkraft — auch als Vorbeu⸗ 
gungsmittel gegen ſolche Affekttonen iſt er wohl zu empfehlen, da derſelbe 
den Retz mildert, einhüllend und beſanftigend wirkt und ſomit ſofort die 
geringſte Rauhigkeit im Halſe verſcheucht. Man laſſe es daher nicht zum 
Ausbruche des Leidens kommen, ſondern beherzige den Sag: „Principiis 


obstat“, gebrauche fleißi d bei der geringſt 
im Halſe dieſes 5 — ärztlicperfeite als unangenehmen Han 
Berlin, im September 1867. Dr. Groyen. 
Er 
8 . 
Oberschlesische Stein- 
kohlen. 


Den vielfachen an uns ergebenden Anfragen wegen Kohlen⸗ 
käufen zu begegnen, machen wir hierdurch bekannt, daß wir dem 


Kaufmann Herrn E. Sachs in Kattowitz nach wie 
vor den Verkauf der Kohlen aus den 


Gräflich Hugo Henckel von 
Donnersmarck ſchen Steinkoh⸗ 
len⸗Gruben,„Eugeniensglück“, 
„Carlshoffnung“, „Hugo⸗ 
zwang“ und „Gottesſegen“ 


übertragen haben. 
Wir erſuchen wegen Ankaufs qu Kohlen ausſchließlich mit 
Herrn E. Sachs in Kattowitz zu unterhandeln: 


Carlshof bei Tarnowitz O. ⸗S. 
Die Gräflich Hugo Henckel von Donners⸗ 
marckſche Güter-Direktion. 
Ficinus. 


Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige, empfehle ich mich zu geneig 
ten Aufträgen unter Zuſicherung reellſter und pünktlichſter Bedienung. 


Kattowitz O.⸗S. Sachs. 


Lebenerhaltend, kräftigend. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Preetz, 8. Juli 1869. Die alte Tagelöhnerfrau iſt 
durch den Gebrauch Ihres Malzextraktes nicht nur am 
Leben erhalten, ſondern auch für ihr hohes Alter noch 
recht rüſtig wieder hergeſtellt. Köhler. — Schloß Pro- 
montor bei Ofen, 14. Juni 1869. Ihr Malzextrakt iſt 
ganz vorzüglich in jeder Beziehung. Gabriele Freiin von 
Graffenried, geb. Freiin von Barco. — Brunnſee, 
16. Juni 1869. Ich fühle mich durch den Gebrauch Ihres 
Malzextrakts bereits etwas beſſer und bitte nun auch um 
Zuſendung Ihrer heilſamen Malzgeſundheits⸗Chokolade. 
Auguſt Lechartier, Stallmeiſter. 

Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei @ebr. Pressner, Markt 91, Niederlage bei #2. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. T. Wohlgesmutn; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren ZU. 
Cassriel Comp. 


(Eingefandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koften die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem-, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Une 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bet den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraap, Bazar zur Roſe; in Han- 
zig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
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b. Verzeichniß vom 1. April 1864. Br D. ie EN 
der bereits früher ausgelooſten, aber jeit| Nr. 1558; Lit. E. a 10 Thlr. Nr. 
länger he letzten 2 Jahren noch! 1404 2681 5242 6589 6655 6834. 


rückſtändigen Poſener Rentenbriefe undſvom 1. Oktober 1864. Lit. D. à 25 


TER EN war, aus den Fälligkeits⸗Terminen: | Thlr. Nr. 5257. 
In der heute öffentlich bewirkten Aus] dar 5 8 ft p vom 1. April 1865. Lit. C. à 100 Thlr.] 10. September, Vormittags von 9 und Nach. 
locfung der zum 1. Oktober 1869|vom 1. April 1859. Lit E. à 10 Thie ge Be 0 Dee e 


i 8 iefe der Provinz] Nr. 4 93 445, s % P 3 10 Rylemstis Pfandleihamt) die zum Nachlaſſe 
besen, find die in en nadftehenben vom 1 Oktober 1859. Lit. C. à 100 bog Nr n gehörige Bi6Hios 
ı 4 . 


Mi N 84: Lit. E. à Bit NE thet und Delgemälde, und zwar: 
Kunene a. aufgeführten 1 Fin ee Lit. E. à 10 She.) om 1. April 1866, Lit. A. à 1000 „eee ven 9. arme den 9 
dieter auf die Vor⸗ vom 1. April 1860. Lit. E & 10 Thlr. 15 a r 186 i a 25 Bücher iheotogif@en Juhalts, eben 

f ee eee e ee ee ee eee eee 


Bücher theologiſchen Inhalts, 
ſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom ; . 5 Thlr. Nr. 832; Lit. E. à 10 Thlr. Freitag den 10.: Fortſetzung der Bücher, 
2. Merz 1850, 5 41 und ff. zum 1. pom 1. April 1861. Lit. E. à 10 hl. N hlr. |pem 


acht alte Oelgemälde (Heiligenbilder),| . Schwäche, Frauenkrantheſten jeder Art, 
f Kufforde⸗“ Nr. 3292 N 5 5 werthvolte Kupferſiiche 1 Mentli meift:] Beibluß, Syphilis, auch ganz veraltete pale 

ne en, = ik vom 1, Oftober 1861. Lit. E. & 10 a 8 5 85 5 2 Ban ae Hnih"R Magasinfr. Nr. 1 
rung gekündigt worden, apital⸗ 5 i r. Nr. 5831 6205; Lit. C. A Ar. Ika, von 8—½2 und ½%6 Ahr, 
betrag gegen Quittung und Rückgabe] Thlr. Nr. 265 3015. Thlr. Nr. 908 1795 5277 7850 ‚|irsufben. ii e ee 5 ne A12 und von 3 — ½6 Uhr 


der Rentenbriefe in kursfähigem Zu⸗ vom 1. April 1862, Lit. E. à 10 Thlr. Lit. D. J 25 Thlr. Nr. 801 1374 Norddeutſche Grund Kredit Bank 0 Berlin 


nde, mit den dazu gehörigen, nicht] Nr. 1716 3012 4262 6832. 2767 
Mehr zahlbaren Zinsfupong Ser. III. vom 1. Oktober 1862. Lit. E. & 10 ä 1 b f 
Nr. 7 bis 16 und Talons, von dem Thlr. Nr. 1662 5709 5858 5911 e. Verzeichniß Anträge auf Hypotheken ⸗Darlehne, ſowie auf Ceſſionen und Verſiche⸗ 

dachten Kündigungstage an, auf un⸗ 6720 6833. ; der ausgelooſten und im Jahre 1858 rungen von Hypotheken⸗Forderungen für den Kreis Obornik werden von 
erer Kaſſe in Gnnpfang zu nehmen. vom 1. April 1863. Lit. D. à 25 Thlr. [fällig geweſenen, bis zum Schluſſe desſ mir direkt oder durch den Agenten R. Sönderop in Samter ange 
Die gekündigten Rentenbriefe können Nr. 272; Lit. E. a 10 Thlr. Nr.] Jahres 1868 zur Zahlung aber nichtſ nommen. | 

3074 3236 3405 5241 5894 6841. Ipräjentirten und deshalb nach 8 44 des Samter, den 30, Auguſt 1869. 
vom 1. Oktober 1863. Lit. C. à 100 Rentenbank-Geſetzes vom 2. März 1850 Der Kreisdirektor für den Kreis Obornik. 
F. Puh 


Bücher- u. Selgemälde- 
Auktion. 


Im Auftrage des k. Kreisgerichts werde Ih 
am Donnerſtag den 9. und Freitag den 


Privat⸗Entbindungshaus, 


konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, fre⸗ 
uentirt ſeit 15 Jahren. Berkin, gr. Frank ⸗ 
urterſtr. 30. Dr. Vocke, Arzt u. Accoucheur. 


Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 
Poſen. 


1 1 all- 
Epileptische Krämpfe dg 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt; 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige; 
N — Schon über Hundert ge- 

eilt, 


unſerer Kaffe auch mit der Poſt, aber 
frankirt und unter Beifügung einer nach 


l Thlr. Nr. 2195; Lit. E. à 10 Thlr. verjährten Rentenbriefe: 5 

. Nr. 1661 2640 5487 6570 6624|Lit. E. à 10 Thlr. Nr. 175 446 728 1 

„buchftäblic)...... Thaler Valuta für d.] 6831. 959 960 3014. Städtiſche 

um 1. . 18.. gekündigten Poſener z 5 E 5 = 8 5 52 

dee Lil, d bees Noldwendiger Verkauf, | Sprzedaz konieezna. Baugewert- und Maſchinenmeiſterſchule 

nnn , ) naltzyce nieruchomosel: Eckernförde (Provinz Schleswig Holſtein). Ä 

n das zu Koſten su r. elegene, w KMoscianie pod Nrem. 0- ? ; : 6 1 

tenbank⸗Kaſſe in Poſen baar gezahlt] "7, das zu Koſt b Nr. 276 beleg I) w Kos ie pod N 976 Beginn des Winterſemeſters am J. November mit 7 feftangeftellten Lehrern Un 

en 4 d unterſch it) im nie 7 7 an gem 30⁵ 985 w 50 5 hipoteczné)j tom 115 meldungen worden baldmöglichft erbeten. Näheres durch S —— Gar 

rt, atum un nterſchri verzeichnete Grundſtück, zu welchem eine 8 rouica : 5 zapisana nieruchomosé, — — — En An. > 

ausgeſtellten Quittung eingeſendet und eee gehört, welche zur = 2 ktör6j nalezy wiatrak oplacie = Knaben: enſionat. Auf dem Dominium Wiökno 
die Ueberſendung der Valuta kann auf ban g l ee eee „ e d er en oder zwei ner welche biefige höhere] bei Schokken find 50 Schock lang 


2) das zu Koſten früher sub Nr. 293, 2) W Moseiamie dawniej pod Nrem.] Lehranſtalten beſuchen, finden von Michaelis e. 
jetzt Nr. 254 belegene, im Hypotheken- 293 obecnie Nr. 254 polozona w ksie-| Aufnahme in meinem Haufe, Nachhülfe bei den 
buche Vol. I. pag. 49 eingetragene dzie hipotecznéj tom VI. stronica 49 häuslichen Arbeiten u. Unterricht in der Muſik. 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn. intabulowana nieruchomosé skladajgca| Anmeldungen werden bis zum 20. September 
hauſe, welches zur Gebäudefteuer mit! sie 2 domu mieszkalnego, ktöry ulegaſ erbeten g 
einem Nutzungswerthe von 45 Thlr. ver- oplacie podatku budynkowego z war-] Poſen, im Auguſt 1869. 
in 1 . bei Kof 9 tos ci uzytku 8 tal.; 3 940 5 Publ scan bob Tögt 

eichniſſe Rs. auf-] 3) das zu Czarkow bei Koſten su r. polozona w Czarkowie pod Ko- ehrer an der Pupke'ſchen höheren er. 
dem ede 05 lim 90 20 belegene Ackerſtück von 4 der Grund- Scianem pod liczba 20 zapisana par- Be ſchule. 

Ki: en Rente! enz ſteuer unterliegenden Morgen mit einem cela roli w objetoSei 4 moͤrg, ulega- 1 > 0 

en hierdurch wiederholt aufgerufen und Grundſteuer⸗Reinertrage von 5, Thlr., jaca oplacie podatku gruntowego 2 przy- Eine Knaben⸗ Penſion 

deren Beſitzer aufgefordert, den Kapital⸗ſollen Behufs Zwangsvollſtrekung im Wege chodu ezystego 586 tal mit Aufſicht, Nachhilfe, guter Pflege und 

betrag dieſer Rentenbriefe zur Vermei⸗ der nothwendigen Subhaſtation sprzedanemi byé maja, celem wykonania Flügelbenutzung unter ſoliden Bedingungen 
wird nachgewieſen auf gefällige Adreſſen sub] 

A. C. 33. an die Annoncen Expedition von 


dung weitern Zinsverluſtes und künfti- am 25. Oktober 1869 exekueyi w drodze oniecznej subhasty 
ger Verjährung unverweilt in Empfang Vormittags 11 uhr, dnia 25. Pazdziernika 1869, Sachſe & Comp. in Breslau. 


gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr 
und Koſten des Empfängers, beantragt 
werden. 

Zugleich werden die bereits früher 
ausgelooſten, aber ſeit länger als den 
letzten 2 Jahren noch rückſtändigen, in 


— 


verkaufen. 


Die neueſten Kleiderſtoffe, 
Jacquets, Paletots u. Mantelets, 
Fertige Damen-Kleider, 
Regen⸗Mäntel, 
Franzöſiſche Long-Chales, 
Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen ꝛc 

billigſt Neueſtraße 4 bei 


8. H. Korach. a 1 


S 


przedpoludniem o godziniell, 


zu nehmen. Ars „ ſim Sigungsfaale des neuen Gerichtsgebäudes N F Ich wohne jetzt Friedrichsſtr. 19.11 (m | ] 
Ebenſo werden die im Verzeichniſſef bierſeloſt verfteigert werden. . . eee e ee ee u Se eu 8 Du Beſtellungen auf Damen⸗Kon⸗ @ 
eführten Rentenbriefe, deren Ver⸗] Die Auszüge aus der Steuerrolle, die Hy 5 = Carl Henni J fekkions werden fehnelflens effeftuirt. © 

E. aufg ' Wypisy z rejestru podatkowego, wykaz f 9, 

jährung am Schluſſe des verfloſſenen fenfigen dieſelben peneffenden N anrichten hipoleezuy tyehze nieruchomoset 1 wezye] Kanter und Organiſt zu St. Pauli Meng uu we 

Jahres eingetreten iſt, hierdurch offent⸗tönnen im Bureau III. des unterzeichneten tlie inne wiadomosci tyozgoe sie tych nie- Billig. Warkt-Eke 58. 
bekannt t Gericht ährend d ewöhnli Dienſt ruchomosei przejrzane byé mogq w biörze N a 

lich bekannt gemacht. erichts während der gewöhnlichen Dienſt⸗ III. podpisanego sgdu podezas Zzwyczajnych 5 10 


ſtunden eingeſehen werden. e 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 8 Osoby, ee roscié do powyz opi- 
anſprüche oder welche bypothekariſch nicht ein. sanych nieruchomosci prawa wlasnosci lub 
getragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit niezahipotekowane prawa realne, do ktö- 
gegen Dritte Jedoch die Eintragung in das ryeh skutecznosei przeciw trzecim osobom 
Dypothekenbuch geſetzlich erforderlich if, auf jest atoli podlug prawa potrzebne zainta- 
die oben bezeichneten Grundftüde geltend bulowanie w ksiedze hipoteczndj, wzywa sig 
machen wollen, werden hierdurch aufgefordert, niniejszem, aby swe pretensye najpöznie) 
ihre Anſprüche fpäteftens in dem obigen Ver⸗ ) powyzszem terminie licytacyjnym zapo- 
ſteigerungstermine anzumelden. wiedzialy. 


Poſen, am 12. Mai 1869. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Prov. Poſen. 
a. Verzeichniß 


der am 12. Mai 1869 ausgelooſten 
und am 1. Oktober 1869 fälligen 


Mäntel und Jacquets in Seide, Velour und Düffel u. ſ. w. zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Markt 52, Ecke der Daſſerſtraße. 


Poſener Rentenbriefe. Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu- Uchwal a 115 bien 
c 2.8, nn en rer ‚ Felerowicz. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 48 Stück. Vormittags 11 uhr. dnia 30. Paidziernika r. b. = . m 
' Die erſte Sendung Stoffe zur Herbſt⸗Saiſon habe ich 


99112838 3853156451784718150 im Sitzungsſaale des neuen Gerichtsgebäudes przedpoludniem o godzinieil 


8 5 l bierſelbſt anberaumten Termine öffentlich ver. W sali posiedzen tutajszego nowego gma- 
1190290146 20565 1787308720 tandet werden. ebe e Se 


empfangen und erlaube mir dieſe meinen geehrten Herren 


2966049125734 7914/8733 Koſten, den J. Auguſt 1869. Koseian, dnia J. Sierpnia 1869. . 
1 590679498742 Königliches Kreis-Gericht. Kroölewski sad powiatowy. Abnehmern hierdurch zu empfehlen. 2 
e . ade name Pferdedreſchmaſchinen und Göpel 
2451818105460676607992 9098 N Ze SER ganz von Eiſen, neueſte Konfiruftion v. G. Hambruch Vollbaum & 00 
2794 332555406774 800209102] Subhaſtations-Patent. | Bekanntmachung. Fabrik kandwirthſchaftticher Mafdinen 

Das dem Bäckermeiſter Maximilian] Am 14 September c., Vormittags 10 Uhr, Elbing _— Westpreussen. 


2829 3661|5634|710018039]9171 


Lit. B. zu 500 Thlr. 13 Stück. 
278 557 e 
| 


an 5631038 1524 


Unſere neuefte Konftrultion dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen 


Steſzewski und deſſen Ehefrau Theophilaſ werden in der Gemeinde Rattay wegen rück 
el ane df an eſtellt werden können, vollſtändig befriedigen. Die Haltbarkeit iR in ihnen bis auf 3 


geb. Manicka gehörige, in der Stadt Po⸗ ſtandiger Steuern: 
fen und deren Vorſtadt Schrodka unter Nr. a) ein einjähriges Fohlen, 
40 (Schrodka⸗Markt Nr. 11) belegene, zur b) eine Bärfe und 
Grundſteuer nicht veranlagte Grundſtück mit c) eine Kuh Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Waͤnde von 
| 694 einem Flächeninhalte von 0% Morgen und 
494 940107601 einem Gebäude ⸗Rutzungswerthe von 132 Thlr. 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


Lit. C. zu 100 Thlr. 46 Stück. g 
1551220 88947016142 78830 am 1% Sehtember 1869, 


2101227 2955/471163 238142 an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungsſaale ver. 
30813512979 501506399 8220 


389 135803215522007220 8424 eptember 1869 
714.155613316,5231|7278 8531 am 18, S N a großer Solidität. 
845 165703631 ar . > 8556 ſim Sigungsfaale verkündet werden. Der Göpel hat in den ie Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren, 
8 2 Das Geſtell lchem alle bewegten Thel A „ 
1162 2741448061032 b Bchobeiten Doenfete Fin de ehen Malen auf geb lee 
ert. 
1 5 ü D dieſe Anord bleibt bei ei I lle 
Lit. D. zu 25 Thlr. 32 Stück. in ihren N 1 den Rädern fang u en e en 
1391 8800205535980500 1/6207 turen Al Va game Gopel . ‚gebeadt werden darf. R 
eee u RER , v. ver Mk, v mu . uf 
g 2 er ſtehenden Welle, a g 
5 21 55 Composition, Gesang, Clavier-, Orgel- wirkt, geſchieht durch Seirnräder, die zweite durch koniſche Rader. "Eine Kanten FH 
52 2851/420115883 Violin- und Cello- Spiel: Hauptlehrer: zur günftigften Ausbeute der Pferdezugkraft Veranlaſſung giebt. 
57619103125 447416054 Frd. Kiel, Succo, Relssmann, Der Sitz des Treibers iſt derart, daß diefer gegen Verunglücken unbedingt gerhünt 
30133220147 scholz, Barth, Ehrlich, Golde, ſiſt. Es werden dieſe Göpel mit und ohne Fahrräder gefertigt. 
818 956205 Der Abſatz erreicht bis ſetzt die hohe Zahl von 9100 Sina, welches die ſicherſte Ge⸗ 
Lit. E. zu 10 Thlr. 2 Stück. währ für die Güte dieſer Maſchine bietet. 
Nr. 7279 und 7280. 
Anmerkung. Sämmtliche 
Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 
bis 7280 inkl. find verlooſt 
reſp. gekündigt. 


Kaufluſtige eingeladen werden. 


Königliche Kreis-Steuer-Kaſſe. 
Auktion. 


e von Eiſenblech bei hoͤlzernem Gerippe geben dem Geſtell eine 


üychlewskt 


S Er ins 
dem Subhaftations-Interefjenten geſtattet ift, in Königl. Aultiong Kommſſſar. 


gleichen etwa zu beſchließende beſondere Kauf. 
dedingungen können in unſerem Bureau VIII. 
eingeſehen werden. 

lie Diejenigen, welche Eigenthums, oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 


Verſteigerungst 4 
g Posen, den 28 Jun 1569 Franck, Radeeke, Schwantzer, 


22 7 5 Jean Vogt, Jenny Meyer, Otto 
Königliches Kreisgericht. [Geyer, Berndal, Hoffmann. 
Der Subhaſtationsrichter. Wohnung u. Pension im Conservatorium. 
Neuer Cursus 4. October. Programm gra- 


Ich wohne jetzt in meinem Hauſeſtis bei mir zu haben. 


Große Nitterſtraße Nr. 2. Julius Stern 
Isidor Licht, Gü t er-Agent. Königl. Professor und Musikdiräktor, 


in Berlin, Friedrichsstrasse 214. 
Lehranstalt für Theorie, Contrapunkt, 


Atteſte von den bedeutendften Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit. 
Zu den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend, empfehlen wir unſere Getreidereinſ 
gungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen. 


9 uhr Zu ee 2... ̃ —. MRS 
ö Ein gebrauchtes erhaltenes franzö* 
Wollwatte, fies Billard nebf Bubepor if billig e 


— — ee —ę—-—t A— —Zw4ł—ů— — — — — ng 


heilt beſtimmt der homöopathiſche Spezialarzt 7’ 
Giersdorff, Kochſtraße Nr. 4611, Bere 


ausgewachſenes Hommerroßr zu 


von Schnitt- und Mode⸗Waaren, ſowie fertigen Sachen: 


22 2 22 


nn 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Giſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Berbrer 


rſtandsfähigteit und machen es unempfindlich gegen Witterungs “ 


beſte Qualität empfiehlt verkaufen. Näheres bet = 
K epfkes J. Bendix. . E. — Lindenſtraße 44. 


„u 


Leſaucheuz . 


Mm Braun $ eber, Königs: 
berg i. Pr., zu richten. 


us den natürlichen Emſer Mineralwäſſern 
inter Kontrolle der kgl. Brunnen Verwaltung 


— dauernde Arbeit auf dem Bau der 


I 621 Sd. 


PR, Sept, 47, Sept Ott. 4 
TPrhpiritus Ip. 1 


Ausverkauf. 


heſetzt. 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach Breslauerſtraße Nr. 3 
berfaufe eine Partie dekorirter Kaffee- und Theeſervice, Taſſen, Kuchenteller, 
Deſſertteller, Cabarets, Blumenvaſen, Nippſachen ꝛc. zu Einkaufspreiſen. 

Die Preiſe für weiße Porzellan⸗ und Glaswaaren habe bedeutend herab⸗ 


Louis Moebius, 


Breslauerſtraße 13, f14. 


7 
Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land⸗ 
wirthe, Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werk⸗ 
führer, ſowie in jeder anderen Geſchäfts⸗ 
branche oder Wiſſenſchaft find ſtets zu mehre⸗ 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 
bewährten Zeitung: 


Lampenglocken und Cylinder. 


Von jetzt ab verkaufe 


Eine Material⸗ Ladeneinrichtung if 
Geſchäftsveränderungs halber zu verkaufen Halb 
dorfſtraße 30 bei A. Lehmann. 


oſen. 


Separat⸗Abdrücke aus dem Amtsblatt 
die Bekanntmachung über die Ausführung des Geſetzes, 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, vom 7. April 
1869 (Bundes⸗Geſetzblatt S. 105) und der Inſtruktion 
u dieſem Geſetze vom 26. Mai 1869 (Bundes⸗Geſetzblatt 


find zu dem Preiſe von 2½ Sgr. bei uns vorräthig. 


für den Regierungsbezirk Poſen, 


149) 
Hofbuchdruckerei von DB. Decker & Co. 


Zetroleum Cylinder, à Dutzend 12 Sgr. 
ag⸗Cylinder, abgeſchliſſenn . 15 


Fr. Hechte u. Barſe Donn. Ab. 
lungen zu d. Feiertagen w. erb. Kletſchoff. 


Beſtel⸗ 


do. verſchmolzen. 18 
Nocken 4, 5% 5½ 67%, und 7° 

4 Sgr. 5 Sgr. 6 Sgr. 7½ Sgr. pr. St. 
Wiederverkäufern bewillige Rabatt. 


Fiſche. 


Beſtellungen auf Fiſche zu den Feiertagen 
erbittet rechtzeitig . Briske Wire. 


Louis Moebius. 


Büch ſe macher in Köln am Rhein. Jacob 


Wohrend der Feſt⸗ 


, dad egen b. es tage am 6. und 7. dieſes Mo⸗ 


Or nats bleibt mein Geſchäfts⸗ 
Jagd⸗Gewehre, za gecco hät 
Jabrikat von Jos. Offermann, 


Appel. 


ter ꝛc. 


C. Ehlert, 


Einfache Jagdgewehre von 27 M an,, 
Doppelte IE 
do. Damasg und Patent. 


N RE 
Revolver, Bücjen, Jagdgeräthe jeder Art, 
mpfiehlt in großer Auswahl, bei lAtägiger 


fen wir ſchon jetzt. 


„. Die am 1. November c. fälligen Kupons 
der Amerikaniſchen 6. prozentigen 


Voſener Neal - Kreditbank. 


A. Nitykowski . C. 


Alten Markt 72. 
Einen Lehrling mit guter Schulbildung 
ſucht die Buchhandlung von 


Louis Türk, Wilhelmspl. 4. 


nleihe kau⸗ 


Probe und jeder Garantie. 
Jos. Offer mann's Filiale, 
— Vonigsberg l. P., Münzſte. 28. 


Trockene rothbuchene Felgen, 

peichen, wie Bretter in allen 

Längen und Stärken empfiehlt bil- 
ft Isidor Peiser, 


Ya 7¹ 7 


Zu der am 7. September ftattfinden- 
den III. Ziehung ſind noch zu haben 


Breuß. Looſe 


1 Yaı 7 Original- 


mainengüter. 


Gute Wirthinnen und Köchinnen aufs 
Land können ſich melden. 5 
Gute Köchinnen und Hausmädchen in 
die Stadt weiſt nach 
Miethefcau Tren, Große Ritterſtr. 15. 


Einen Lehrling wünſcht l 


Louis Levy, 


Drdnun 


15 
64 


Samter. 
Eine Lokomobile 


Mit oder ohne Wagen, 6—8 Pferdekraft, gut 
alten, wird zum Kauf geſucht. Offerten 


En 


Stadt- 


findet. 


Emſer Paſtillen 


Ems angefertigt. 
iſches Jnſektenpulver von vorzüglicher 


nber: Grup- aus ſchleſiſchen Ge⸗ 
beeren bereitet, empfiehlt die 
"WaltifgeirApothete in Voſen. 


9 


Hlehung zu billigſter Prämie. 


6 Thlr., 3 Thir, 1), Thlr., 22½ Sgr. 
ale, Franſtfurter 
Lollerie, 


deren Ziehung am 9. September ftait- 


Gewinne in der preuß. Lotterie u. A. 


Thlr. 150,000 und 100,000, 
in der Frankfurter Fl 200,000. 
M. Meidner, s. u, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Unter den Linden 16. 


1866er Prämien- Anleihe 


berſichern gegen die Nachtheile der im September d. J. ſtattfindenden Amortifationg- 


Friedrichsſtr. vis-A-vis der Pöſtuhr 


f Ein tüchtiger Buchhalter, 
jeder Art Buchführung und Korreſpondenz mäch⸗ 
tig, mit Sprachkenntmniſſen, ſucht p. 1. Oktober 
Stellung sub 8. #2. 68 Exped. dieſ. Zig. 
Ein junger Mann, Kapellmeiſter, ſucht in 
einer anftändigen gebildeten Familie ein Zim⸗ 
mer nebſt Kabinet, möglichſt mit Beköſtigung 
und Bedienung und zwar in der Nähe des 
Stadttheaters. Offerten sub A. 6211 be⸗ 
fördert die Expeditton von Rudolf Moſſe 
in Berlin 


Hierdurch benachrichtige ich den ze. Jo⸗ 
hann Stanislawski, aus Dufſznik gebür- 
tig, welcher zuletzt in Berlin als Bedienter 
(Marqueur) konditionirt hat, und dem bei 
ſeinem letzten Beſuche der Anverwandten hier 
in Podrzewie baares Geld geftohlen worden 

dieſes j ellt, er 
lic wee een e en SE 
trag in Empfang zu nehmen. 
Andreas Wozniak, 
Wirth u. Eigenthümer in Podrzewie. 


Moritz & Hartwig Mamroth, + 0 ˙ . 


Ein mit guten Atteſten verſehenen, beider 
Landesſprachen mächtiger Büreauvorſteher 
einer engli : findet bei einem Rechtsanwalt in hieſiger Pro» 
Adreſſen in der 


Markt 58, 1. Etage, 
beſtehend aus 5 ſchönen Piecen, 
chen hellen Küche, Keller und Boden, iſt vom] vinz ſofort eine Anſtellung. 
Oktober 1869 zu vermiethen. 2 Expedition dieſes Blattes. 

Eine vorzügliche Dachwohnung, beſtehend 
us 2 zuſammenhängenden Stuben, Kammer] Honorar ſucht 
und Gelaß iſt zu verm. Gr. Gerberſtr. 20. 
Sanonenplatz 8, drei Tr., iſt eine möbl. 


Louis 


Einen gewandten Kolporteur gegen gutes 


Wilhelmsplatz 4. 


Leihbibliothek. 


Meine mit allen irgendwie 
bedeutenden Erſcheinungen aus 
der älteren und neueren Belle— 
triſtik auf das Sorgfältigſte 
ausgeſtattete Leihbiblothek em⸗ 


Türk, Rätzel. 


tube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 
interwalliſchei 7 am Damm find vom|m 
| ktober c. ab zwei Mittelwohnungen a 5ölpi 
bir. im 2. Stocke zu vermiethen. 


Gute Maurer 


Ein junges Madchen aus anftändiger Fa⸗ 
lie, mit beſcheidenen Anſprüchen, evangelisch, 
e auch mit der feinen Küche Beſcheid weiß, 
findet ſofort eine Stellung auf dem Dom. 
S. Nartin 8 3 Tr. ein gr. 3 zu v. u ſof. z b.] Lutogniewo bei Krotoſchin. 

* Anmeldungen werden franko erbeten. 


pfehle ich zur gefälligen Be⸗ 


Carl Heymann's Verlag 


(Julius Imme in Berlin.) 
Soeben erſchienen: 


Staats - Almanach für 
das Königreich Preußen, 


herausgegeben von J. Niederſtetter, 
Polizeirath z. D. Kreis- Direktor der 
b Grund ⸗Kredit⸗Bank, Rit⸗ 
11. 
18%, Bogen ged. Preis 1 Thlr.; eleg. 
in gepreßtem Callico gebd. mit Gold. 
titel auf dem Deckel Preis 1 ¼ Thlr. 


Allen, welche ſich für die inneren Ver⸗ 
bältniſſe des preußiſchen Staates intereſſiren, 
eder welche ſich orientiren wellen, namentlich 
den Mitgliedern des Norddeutſchen Var: 
lamentes, Landtags⸗Mitgliedern, Beam⸗ 
ten, Geſchäftstreibenden, kann dleſes, das 
Wiſſenswertheſte über den preußiſchen 
Staat in erſchopfender Weite bringende Buch 
mit Recht zur Anſchaffung emrfohlen werden. 
Befonders bereichert wurde dieſer Jahrgang 
durch ein zuverläſſig redigirtes vollſtän⸗ 
diges Verzeichniß der preußiſchen Do⸗ 


Die Preußiſche Konkurs⸗ 


9 nebſt dem Anfechtungs ⸗ 
geſetz vom 9. Mai 1855 und dem Geſetz 
über die Gerichtskoſten im Konkurſe 
vom 15. März 1858, den Einführungs- 
geſetzen vom 8. Mat 1855, 31. Mai 1860 
und 3. Februar 1864, ſammtlichen er- 
gänzenden und erläuternden Juſti mini ⸗ 
fterial-Reftripten und Entſcheidungen des 
königl. Ober⸗Tribunals, ſowie der No⸗ 
velle vom 12. März 1869 und der 
Subhaſtations⸗ Ordnung 
15. März 1869 nebſt erläuternden Mi⸗ 
niſterial-Reſkripten. 
geh. Preis 1 Thlr. 
Bis auf die neueſte Zeit 
vervollſtändigte Ausgaben. 


(Heymann'ſche Ausgabe.) 


Für Juriſten, Kaufleute, Fabrikanten, 
ewerbtreibende u. ſ. w. von größter Wich 


Ueber die Reorganiſation der 


Knappſchafts⸗Vereine mi 


Dinblick auf die Bildung von Ver⸗ 
2 Genoſſenſchaften für 
Arbeiter anderer Gewerbe von Tullus 
Hiltrop, Berg - Aſſeſſor. 
3½ Bogen geh. Preis 5 Sgr. 

Für Reichstagsmitglieder, Verwal: 
tungsbeamte und 
von hehem Intereſſe. 


Das Geſetz vom 12. März 1869, 
betreffend die Ausſtellung ge⸗ 
richtlicher 
gungen, aus den Materialien 
erläutert vom Kreis richter 


Für Juriſten und andere gebildete 
Stände gleichwichtig. rl 


Did ‚Dwan der 
alle erſchienene Ausgaben, ſowie andere 


liturgiſche um talmudiſche 


Werke ſind zu billigen Preiſen ſtets vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung von 


H. J. Sussmann & Sohn, 


Markt 80. 


Wir verzichten und danken! 
Von einem Ruck bricht noch kein Herz; 
Wo war hier Achtung und auch Hebe; 
Dies Sehen, Fluchten, war ein — 1 
erk, 
Da ſich's ja niemals ändern mocht. 
Was iſt Geld für ein edles Herz und zwei 
rührige Arme? 
Die Achtung hätt' ich dem bezeigt, der fie ver⸗ 
dienet, und Dir gab, 
Doch Dir hätt' ich gedankt für Herzens reinheit 
und auch Güte. 
So gieb denn jedes Zeichen bald zurück, 
Damit's nicht trübet Deine Stunden. 
Daß ich's verbrannt, das weißt Du ja. 
Familien⸗ Nachrichten. 

Dienſtag den 31. Auguſt, 6¼ Uhr Mor⸗ 
gens, wurde meine liebe Frau von einem ge- 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Val. Schmidt, 
Bau Unternehmer. 

Am 23. v. Mis. ſtarb nach längerem Lei⸗ 
den zu Schwerin a. W. meine letzte jüngſte 
Schweſter Selma Krähan. 

Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Berlin. 

Ottilie Kuckei geb. Krähan. 


Jahrgang. Gr. 16. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn: dem Gymnaſial. 
lehrer Ernſt Seiffert in Frankfurt a. O, Hrn. 
W. Teſchner in Berlin, dem Ober ⸗Steuer⸗ 
Inſpektor Frhrn v. Patow in Trier. — Eine 
Tochter: Hrn. Paul Kahle in Berlin, dem 
Strickgarn Fabrikanten Karl Schultze in Ber- 
lin, dem Baumſchulbeſitzer R. Wartenberg in 
Bernau, dem Hauptmann v. Wurmb in 
Magdeburg. 


Saiſon⸗Thealer. 


Mittwoch den 1. September: Die Me⸗ 
moiren des Teufels. Luſtſpiel in 3 Akten 
nach dem Franzöſiſchen von Friedrich. 

Donnerſtag den 2. September: Das Preis: 
luſtſpiel. Original ⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
von Mautier. — Hierauf: Eine möblirte 
Wohnung. Schwank in | Akt von Görner. 

Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben. 3 


Volksgarten. 


Bei ungünſtiger Witterung im Lofale. 
Heute Mittwoch den 1. 
und Donnerſtag den 2. September 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Entree 3 Sgr. Tagesbillets 2 Sgr. An⸗ 
fang ? Ube. — Tauber, 


Fischer's Lust. 


vom 


Gr. 8. 19 Bogen 


tigkeit. 


Gr. 8. 


Knappſchafts⸗ Vereine 


Erbbeſcheini⸗ 


Gr. 8. geh. Preis 3 Sgr. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Kobylepole. 


Not. v. 31, v. 50 


Beröft 98 53} 53. 53 . . 
kt. Nov. . 5 523 52 k.⸗Poſ. St.⸗Akt. 644 | 64 | 638 
2 9 50 90 Franzoſen . . 220 144 2195 
| 


Not. v. 31., v. 30 


van t gombarden ... 1453 1444 146 
emed r. St. Schuldſch. 5 814 815 
Rüböl, | eue Poſ Pfandbr, 824 | 824 83 

erb 12 12 123 [Poſ. Rentenbriefe 843 | 844 85 
blahr . 12% | 12% | 12% Ruf. Banknoten 77 76 | 77 
bie tus, Poln. Lig. ⸗Pfobr. 5 90 591 
Berön :. . 164 17 17 11860 Looſe .. 80% | 80 
kt. Nov. 15 f 16 ¼ % 164 [Italiener. 557 55 | 56 
hlahr . 15% 15%. 104 Amerikaner. 898 89 BE 
lliſte: | Türlen...... 434 43 45 
nicht gemeldet. Rumänier . . 73 1728 | 72 
Stettin, den 1 September 1869, (Harense & Less.) 
Not. v. 31. R 11 
Weizen, feft. Nübsl, feft. f 
Sept. Okt. 723 | 724 Sept.-DH.. : 12 | 123 
Sine. 71% Ine Avril. Mai 1870 127 12% 
Brühjahr 714 i |@pieitus, fil. 
Roggen, matt. ept. Okt. 1674 16 
Sept-Btt. . 514 | 52 Okt⸗Nov. 1575 15 
k. Nov. 51 51 Frühjahr 151 15 
lar. . 49 407 


* 
Pörſe zu Poſen 

am 1. September 1869. 
8 31 % alt anbbriefe 95} Br., do. 4% neue do. 
en 3 dar 85 rs „Brooinaal-Bantattten 5 
1 ſtal- Obligationen —, 44% Kreis⸗Obligat. —, do 4%, . 
) re 10 575 Saat cba — poln. Banknoten 764 Gd. 

Jumtlicher Bericht.] Ro . 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] 

70 1 Herd 7 Don on. 464, Nov.⸗Dez. 46. 

[p. 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Jaß) gekündigt 


Einen Lehrling wünſcht 
S. 14. Horach, Neueſtr. 4. 


Dee 


21,000 Quart. pr. Sept. 158, Okt. 15. Nophr. 14, Dezbr. 1445, Jan. 
1870 —, April-Mai im Verbande 15. 


onds. [Privatber icht. J 34% Preuß. Staatsſchuldſch. 81} Br., 
4% Poſ. Pfandbr. 837 Br., 35% do. —, 4% Pof. Rentenbr. 85 Br., 44 % 
do. Prov. Bank 101} bz, 4% do. Realkrebit —, 5% do. Stadt-Oblig. 93 
Br., 4% Mark.⸗Poſ. Stammakt. (4 bz., 4% Berlin-Görl. do —, 5% 
Ital. Anleihe 557 bz., 6%, Amerik. do. (de 1882) 894 Gd., 5% Türk. do. 
(de 1865) 44 Br., 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsb. 221 Br., 5% do. Südbahn 


(Lomd.) 1444 Br., 74%, Rumän. Eiſend.⸗Anl. 724 Br. 


Prämien. Italiener Oktober 58, 1 Vorpr. 53. 


lrivatbericht.] Wetter: leicht bewölkt Roggen: fill. 
pr. Sept. 475 Gd., Sept.⸗Okt 4748 bz u. Br, Okt.⸗Nov. 46% by u. Gd, 
Nov.⸗Dez. 46 Od. 46} Br. Brübjahr 465 Gd. 

Spiritus: befeſtigend. Getündigt 21,000 Quart. pr Sept 158 —8 
bis 1% ba, u. Br., Okter. 18, Gd. 164 Br., Nov. 143 Br., 75 Gd. 
Dezor 145 d, 143 Br., April-Mat 15 Br. 


Produkten: Börfe, 


Berlin, 31. Auguſt Wind: NRW. Barometer: 283, 
meter: 15%. Witterung: bewölkt. 

Roggen war im Beginn des heutigen Marktes ziemlich beliebt und 
brachte ein wenig beſſere Preise als geſtern, doch ging die geringe Preis- 
beſſerung fpäter wieder verloren. Das Effektivgeſchaͤft ift ſchleppend. Die 
Mehrzahl der heutigen Kündigungsſcheine ging an die Ausſteller derſelben 
zurück Gekundigt 35,000 Ctr. Kündigungspreis 527 Mt. 

r ſtil und matt. Gelündigt 3500 Etr. Kündigungs ⸗ 
preis t 21 Sgr. 

Weizen wurde pr. August in Deckung noch Einiges zu guten Preiſen 
umgeſetzt. Im Uebrigen war die Haltung ziemlich feft, aber das Geſchäft 
beſchränkt. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreig 7035 Rt. 

Hafer loko und Termine nur eben preishaltend, Stimmung luſtlos. 
Gekündigt 3600 Etr Kündigungspreis 284 Rt. 

Rübo! recht ſtill, aber feſt und eher höher wegen ſchwachen Angebots. 

Spiritus flaut und Verkäufer mußten ſich zu weiterer Nachgiebigkeit 
verſteden. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 1644 Mt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70—81 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 70 a 71 a 70 bz, Auguft. Sept. 684 dz, Sept.-Okt. 68 bz., 
Okt ⸗Nov. 674 a 673 a 673 bz., Nov.⸗Dez. 67} a 674 bz., April. Mal u t 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 525 a 54 Rt nach Qual. gef., per lefen 


Thermo- 


Cisbeine "BE 
Donnerſtag den 2 September bei 
Harduin Schulze, 


Morgen Donnerftag den 2. d. M. großes 
Abendbrot. Haſen, Ganſe⸗ Enten. m 
Kalbsbraten, junge Hühner und großes 
Tanzkränzchen, wozu ergebenft einlader 
Friedrichsſtr. 28. 4. Fischer. 


Monat 54 a 525 a 53 b., Auguft-Sept. —, Sept ⸗Okt. 634 a 523 a 53 a 623 
bz., Okt.⸗Nov. 52 a 51} a 52 by, Nov.⸗Dez. 518 a 51 bz. April-Mal 504 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 40 60 Rt nach Oualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 273—313 Rt. nach Qualität, 271 a 29 bz, 
per dieſen Monat 282 Rt. bz., Auguſt⸗ Sept. Sept.⸗Okt. 283 bz., Okt. 
3 op 2250 505 Rod 

rbfen pr.? d. Kochwaare 6267 Rt nach Qualität, Futter⸗ 
waare b7. 61 Ri. nach Qualität. 8 1 

Leinöl loko 113 Rt, Br. 

Rub öl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 12.3. Rt. bz. per dieſen Monat 125 
Rt., Auguſt⸗Sept. do, Sept -Dftbr. 125 a bz., Okt. Nov. do., Nov.-Dez. 
12½ a 8 bz., Dez.⸗Jan. do., Jan Febr. 124 a 74 bz., April. Mai 128. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Rt., per dieſen Monat —, Sept.-Ditbr. 74 a 4 Rt. bz, Okt.⸗Nov. 7u Ya ! 
. Sr eus per 60004, Toto ohne Bah 17,4 

piritus prr o loko ohne Hab a5 Rt. z., loko mit Faß 
—, per dieſen Mo at 16 Rt bz. Auguft-Sept. 181 ad . u. Gd., 16 
Br., Sept. Okt. 16 a } bz. u. Gd. 164 Br. Dit-Nov. 15 a4 dz u. Gde., 
175 Br., Nov. Dez. 15 a $ dz. u. Gd., 158 Br., Dez.⸗Jan. —, April- Mai 
155 = 0 * a = 04% 

ehl. Weizenmehl Nr. ag Rt., Nr. O u 1.444 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 3 — 31 Rt. Nr O u 1 33-3} At. 75 Ctr. 
unverſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat —, Auguſt⸗ Sept, Sept allein 3 Rt. 21 Sgr. Br. Sept.⸗Okt. 3 Nt. 
20 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 19 Sgr. Br, Nov.⸗Dez 3 Rt. 18 Sgr. Br., 
Dez Ian. —, April. Mai 3 Rt. 17 Sgr. Br. (B. H. 3.) 

Stettin, 31. Auguſt. [Amtlicher Verlcht.] Wetter: trübe, 
+ 15% R. Barometer: 28. 41 Wind: SW. 8 

Weizen Anfangs feſt, Schluß matt, p. 2125 Pfd. loko alter gelber 
inland. 7377 Rt., neuer 66—72 Rt., bunter poln. 70--74 Rt., weißer 
75—78 Rt., ungar. alter 60-69 Rt, neuer 71 —75 Rt, 83 85 pfd. gelber 
pr. Auguſt 78 —77 Kt 63, 2 Br., Auguſt-Sept. 76 ba, Sept.⸗Okt. 724, J, 
dz. u. Br. Okt.⸗Nov 71. 71 ba, 714 Br., Frutjahr 714 ba, 4 Br. 

Roggen Anfangs fer, ſchlleßt matter p. 2000 Pfd loko 49353 Rt., 
82 Sapfd. 54 Rt. pr Auguſt 523} bz 524 Or Sept.⸗Olthr 5252 by., 
Okt.⸗Nov. 51 bz. u. Gd., Frühlabr 50, 49% bz., Br. u d 

Gerſte matter, p 1750 Pfd. loko oderbr. 44. 45 Rt., fehle. 42— 43 Rt. 
ungar. alte 41 —44 Ni. 70pfd. oderbr. pr. Sept..Dft. 45 b,. 

Hafer Aid, p. 1300 Pfd. loko 25.—20 Rr. 47.F50pfd. pr. Auguſt 36 3. 
Sept. -Okt. * bz. u. Od., pr. Frühjahr 293 d, 30 Br. 

Erbſen fehlen. Butter» pr. Frühſahr 51 Rt. bz. 
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Mais p. 100 Pfd. 65-654 Sgr. bz. 
Winterrübfen p. 1800 Pfd. pr. Sept.-Dit. 103 Br. 
Rüböl etwas feſter loko 124 Rt. Br., pr. Auguſt 124 Br., 4 Gd., 
Sept.-Ott. 123 d5., Okt.⸗Nov. 124 og. u. Br. April-Mat 125 Br, 1 Gd 
Spiritus matter, loko ohne Faß 164 Rt. bz., pr. Auguſt. Sept. 164 
bz. u. @d., Sept.-Okt. 16} Sd., 4 dz. u. Ob., Okt.⸗Nov. 15 15 bz. u. Gd., 
Frühjahr 154 Gd. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 771 Rt. Roggen 521 Rt, Hafer 
36 Rt., Rüböl 123 Rt., Spiritus 164 Rt. 
Petroleum loko 72, 1 Rt. bz. u. Br., pr. Sept. ⸗Okt 7½ bz u. Gd, 
74 in Regulirung bz u. Br. Nov.⸗Dez. 7% bz. 
Talg, Ima ruſſ. gelb. Lichten 15% bz. (Off.-Btg.) 
Breslau, 31. Auguft. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberſcht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Auguſt 50 —494 bz, Aug.-Sept. 484 Br., Sept.- 
Dt. 48} bz. u. Br., Okt.⸗Novbr. 48 Br., Nov.⸗Dez. 474 Br., April⸗Mai 
at dz. 
eizen pr. Auguſt 65 Br. 
Gerſte pr. Auguſt 494 Br. 
Hafer pr. Auguſt 43 Br., Sept.⸗Okt. 43 bz. u. Br., April-Mai 432 
bis 4443} dz. 
Raps pr. Auguſt 116 Br. 
Rübdl behauptet, loko 12% bz., pr. Auguſt 124 Br., Auguſt⸗Sept 12 
Br, Sept.-Okt. 118 bz u. Gd., Okt.⸗Novbr. 12 Br., Nov.⸗Dez u. Dez. 
Jan. 121 Br., April-Wat 124 bz., Sept. bis Januar im Verbande 12¼ 
und 121 bz. 
Rapskuchen pr. Etr. 68 — 70 Sgr. 
Leinkuchen pr. Ctr. 88 —92 Sgr. 
Spiritus wenig verändert, loko 164 Br., 164 Gd., mit leihw. Geb. 
168 bz, pr. Auguſt 16 —4 bz., Aug.⸗Sept. 164 Gd., Sept.-Okt. 154 bz. 
Otter -Nov. 15 Br., Nov. ⸗Dez. 144 Br., April-Mai 15 Gd. 
Regulirungspreiſe 2. Auguſt 1869: Roggen 49, Weizen 
65, Gerſte 494, Hafer 43, Raps 116, Rüböl 12%, Spiritus 163 Rt. 
Zint ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beſtſezungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 31. Auguſt 1869. 
feine nr ord. Waare. 


Weizen, weißer 


8 


Friſche große Gerſte nach Qualität 40 —44 Thlr pr 1875 Pfd. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 31. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen ſtei⸗ 
gend, hieſiger loco 7 a 7, 10, fremder loko 6, 20, pr November 6, 20, pr. 
März 6, 235. Roggen feſt, loko 5, 15, pr. November 5, 165, pr. Marz 
5, 164. Rüböl feſt, loko 13, pr. Oktober 135, pr Mai 13½½0 
Leinol loko 12. Spiritus loto 213. 

Breslau, 31. Auguſt, Nachmittags. Matt. 

Spiritus 8000 % Tr. 16. Roggen pr. Auguſt 493, pr. Herbſt 
483, pr. Oltober- November 48, pr. Feühſahr 473. Rüböl pr. Auguft- 
September 1144, pr. Herbſt 113. Raps unverändert. 

Bremen, 31. Auguſt. Petroleum, Standard white, höher ge⸗ 
halten, loko und pr. September 6½½ a 63 bez. 

Hamburg, 31 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
gedrückt, dann ſehr begehrt. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr ruhig. Weizen auf 
Termine höher, Roggen ruhig. Weizen pr. Auguft⸗ September 5400 
Pfund netto 119 Bantothaler Br., 1185 Gd., pr. September. Oktober 119 
Br., W Roggen pr. Auguſt⸗September 5000 Pfund Brutto 94 
Br., 93 Gd., pr. September. Oktober 89 Br. und Od. Hafer ſehr ruhig. 
Räböl unverändert, loko 25%, pr. Oktober 252, pr. Mai 258. Spiri ⸗ 
tus matt, pr. September 234, pr. September⸗Oktober 23, pr. Oktober ⸗ 
November 22. Kaffee feſt. Zink leblos. Petroleum unverändert, 
loco 15, pr. Auguſt 148, pr. Auguſt⸗Dezember 144. — Regneriſch. 

Liverpool, 31. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Ruhig. Platzpreiſe unverändert, wenig 
Geſchäft außer für landende Oomra. 

Landende Oomra 1013, Bengal 93, Dhollerah 105. 

Mancheſter, 31. Auguſt, Nachmittags. Garne Notirungen: pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 17% d. 30r Mule, gute Mittel⸗ Qualität 144 d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt, 174 d. 40r Mayoll 161 d. 40r Mule, beſte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 18} d. 40r Mule, für Indien und China paf- 
fend, 20 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 81 Pfd. Shierting, prima 
Calvert 1444. do. gewöhnliche gute Makes —. Zar inches 17/,, printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 171. 

Ruhig, Preiſe irregulär. 

Paris, 31. Auguſt, Nachmittags 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. uber der Se. Tberm. Wind. | Wolkenform. 
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31. Auguſt Nachm. 2| 28° 0” 39 | + 13892 | NW 1-2 trübe. St. 
31. Abnds. 10 28” 0“ 53 | + 78 | NW 1-2 heiter. St. } 
1 Septbr. Morg. 6| 28° 0” 94 + 5566| W II beiter. St, Ci-st. 
— — m ũd—U — — : ˙ ðrx —²ð◻ 
Poſener Marktbericht vom 1. September 1869. 
von bis 
der eee 
Beiner e der Scheſſel zu 16 Megen ı 25 — 2,27, 6 
Mitl-Ween . - - 216 — 27 
Ordinärer Weizen 27 6 2 10 
Roggen, | were Sorte 1129 — [214 
Roggen, leichtere Sorte 126 — 127 — 
Sroße Gerſte 5 { — —4—1— — 
Kleine Gerſte 1 
arer = -= 
cherbſen — : il — 
Futtererbſen N 
int fen . B 
Winterraps FT 
Sommerrühſen Ba en ee | 
Sommerraps . 
Buchweizen 5 1117 61 120 — 
Rartoffe ; + 8 2 ; Puls 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 24 5 = ea 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfundt———— | — 
Weißer Klee, dito dito >| 214 — 1-13 
peu, dito dito = ee te 
troß, dito dito — — 
Rüböl, rohes dito — Fe 


Telegramme. 


dito 1 — — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


do. gelber neuer Rüböl pr. Auguft 101, 75, pr. September Dezember 103, 25, pr. a 
Roggen DER Januar « April 104, 90. Mehl pr. August 59, 50, pr. Sede Dee Fulda, 1. September. Zur Konferenz ‚der Biſchöfe ſind 
Gerſte 5 ber 62, 25, pr. November-Bebruar 62, 75. Spiritus pr. Auguſt 63, 00. angekommen: die Erzbiſchöfe von Köln und München, der Fürſt⸗ 
Hafer, alter — Wetter ſchön. biſchof von Breslau, die Biſchöfe von Mainz, Paderborn, Trieh 


neuer SEE Amſterdam, 31. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten 
Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen loko unverändert, pr. 
Mai 201. — Schönes Wetter. 
Antwerpen, 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen luſtlos. 
Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 


55, pr. September 544, pr. Oktober⸗Dezember 55. Feſt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 31. Auguſt 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 10 Boll 
„ — 1; Septbr. . „ 5 „ — „ 10 


Würzburg, Augsburg, Paſſau, Eichſtedt, v. Häfele aus Rothen“ 
burg, der Weihbiſchof Kuebel aus Freiburg, ein apoſtoliſchel 
Vikar aus Dresden und der Domkapitular Molitor aus Speyer, 

Paris, 1. September. Die Kaiſerin traf, von Ajacele 
kommend, geſtern in Toulon ein. Der „Conſtitutionel“ meldet! 
Der Kaiſer ſei wieder hergeſtellt und habe feine gewohnte Leben 
weiſe wieder aufgenommen. Der Kaiſer reift wahrſcheinlich dem“ 
nächſt nach Chalons. Man verſichert, die Legislative werde Ende 
September einberufen werden. e 


rbſen s e deer 
Notirungen der Kommiſſton der en zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe fur Raps und Rübſen. 
l 240 230 Sgr. 


Ac 
Winterrübſen . 234 224 216 . 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Bromberg, 31. Auguſt. Wind: NW. Witterung: Nachts Reif. Mor- 

gens 6° Wärme. Mittags 12» Wärme. 
Weizen 120 —125pfd. 64—66 Thlr., 126-—130pfd. 67—69 Thlr. 
Roggen 48—49 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Hafer 31—32 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
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Ak . pi Ausländiſche Fonds. Bae 74 G Berlin- Stettin 4 —.— Sdartem Azew 5 805 88 65 
Jonbds⸗ l. 1ENDONIE. Det Wetaliouis 6 Di 8 Dit Kenna. 4 147 8 © do. II. em. 4 791 b e ee, 5 8648 924 bj 
in, den 31. Yuguft 1869 do. Rational-Anl.'5 58 8 Genfer Kredit-Bl. 4 225 bz do. III. Em. 4 — — Kozlow. Woron. 5 81. 8 vll — 
Berlin, den 31. Augu — 55. 260 fl. Pr. ObL 4 75 8 10 Geraer Bank 4 944 U B. S. IV. S. v. St. g. 4 92 bz Kursk- Charkow 5 188} 
Breu ſche do. 100 3 ed L. — 883 bg [80-805 Salben te 9 5 5 — 85 ee 82 5 Kar: | 
eiwillige Anleihe 44 a 718605 5 [Gothaer Priv.-⸗Bk. resl.-Schw. Br. ö 
Cane l v 1850 e 3 e Spk kpannoveriäe Bant 4 | 92H bi Göln-örefeld? 4 9146 otietiflig 5 5 
do. 1854, 55, A. do. Siib. Anl. v.64 5 64 & 5b bz 2 ie riv.⸗Bl. 4 1051 8 Cöln⸗Mind. I. Em. 938 etw bz Rjaſan⸗KozlowW 6 903 . 9 
do. 1857 do. Bodenkr. Pfbbr. ö | 894 e 8 [Spt [Setpatger red.⸗Bk. 4 117 8 do. II. Em. 5 100g bz G Schufa⸗Jvanow 6 64 * 
— 1800 — 5 55 00h 5% ande. eise 8 8 de. 418458  |Warihawzeresp. ö 9 | 
80 1856 Ital. Tabak.⸗Obl. 6 ı 854 5 ult, —|Magdeb. rivatb. |4 | 89 bB de. III. Em I ſchau- Wiener 5 * 
i 1864 Rumän Anleſhe 8 | 924 0 Meininger Kreditb. 4 1177 bz do 91 Schleswig 5 Rheiniſche 
5. 180 A.. D. C Rum. Eſſenb.Anl. 74 721 0 Moldau Land. -B. 4 21 B ol 73 8 do. IV. Em 4 81 & Stargard-Bofın 4 be. Lit. B. v. St. g. 4 81 eim es 1 
32.1850, fear d 5. Stieglig-finleihe | 694 @ Kordbeutſche Banila 134 de. V.@mla 803 bi do. II. n. do. Stamm- f 4K —- — 
; 185314 R. ruff. v. J. 18025 86 6 Deftr. Kreditbank 5 1183-19419 53 Ve 805 & do. III. Em. j 
0. 186204 do. 1864 engl. St. 8 904 & omm. Ritterbank 4 90 [Spt. do. III. Em. —.— Thüringer I. Ser. 4 1 
0. 1868 A. 4 56. 1864 del. &t 6 | 901 @ eg er 410] ba S 18$- bo. IV. Em. 4 874 5 do. II. Ser. 44 
Staatsſchuldſcheine 1 do. 1866 engl. St. | 904 & reuß. Bank⸗Anth. el dz [20-194 /@alig. Carl-Ludwb. 5 | 844 G do. III. Ser. 4 H 
9 a 122 do. 1866 St. 8 94 & oſtocker Bank 4 11165 8 [drl@emberg-Ejernomig 5 69 8 de. IV. Ser. 4 93} bp 4 
5.40 Tble. Oel gräm-Anf. v. 1804.5 136 bp Sächſſche Bank 4 111758 d., i. Em. | Tab be Sifenbabn- Artien . 0 
Tera Bel de. u. 1B6E,5 11368 es Töne ent 4 761 8 MNagdeb- Felber. 4 80 0 98 Hen-Waftriht Nori 
ichdau⸗Obl. —.— ; 3 f nge agbeb.- l. achen⸗Maſtr f 
Beal. inptonlig. 16.100} 9 er wlYereinsbant dend! 114 8 be. do, 100 l 50% lten, Rieke in 
vo. de. 941 © in Schaf- Del. 4 gr 68 & kl. il eiman Fat 14 15 97 0 de. MWittend.ig | 664 @ Amfterbm-Rotterd. 8 — 
— 724 6 „ 91 A 105 BET 1045 @ do. Wittenb. 43 91 8 Bergiſch⸗Märkiſche | 11 
Berl. Borſ.- Obl — do. Pfdbr. an 74 6 e rz. Hyp.-&.14 | 88_B Riederſchleſ. Märk. 4 886 U Berlin- Anhalt | 
Be 9 ie. Jet. d. cen | 07 @ Wrioriräte-Obligariomen, 5. U. u. H. Err 4 88 G 3 ride 
te. do. 4 825 — 1079 N 5 596 r do. ERBETEN 4 = do. conv. III. Ser. 4 504 bz Berlin-Hamburg Rapoleonsb'or 1 
Oſtpreußſſche [84] 715 @ Seng ML 168510 887-894 Ep. de. f an. 4 04 d IV. E/ 88 — Berl. Boted. Magd. 1 
do. 4 80 bz Türkiſche Anl. 1865/5 438-2 bz Spt. 433 do. III. Em. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 5 98 G Berlin-Stettin ars ı 
bo. 4 88 bi Gad. 44% St.-Anl. 43 93 C (- 85 a 47 Oberſchleſ. Lit. 4 4 — — Böhm. Weſtbahn 
Pommerſche 724 K won bad. 30fl. Boo — 32: 8 o. II. Em. ö G do. Lit. B — — Bresl.-Schw.⸗Irb. 
el m 4 8296 Jb. G- Pr Aal la 102 55 de, III. Em | 835 8 de. Lat. C 4 82 OGErieg Neiße 
Poſenſche 4 — — Bair. 40% Pr, Al ja |104$ bz Dede n 93 6 do. Lit. D. 4 — — Cöln⸗Minden N 
do. 81 - 50.44% St. A. v.54 — — do. II. Ser. (conv.) 4 914 8 do. Lit. E. = 8 do. Litt. B. 9 
de. neue 4 823 bz Braunſchw. Anl 5 100. & III. Ser. 3} ne. 708 do Lit. F. 898 U Coſel⸗Odb. (Wilh.) 0 
270 44 — — Braunſchw. Präm. do. Lit. B. 3 58 bz d Lit. G. 44 895 8 do. Stammprior. urſe vom 1 
Sale [Bil — - Anl. à 20 Thlr. 3 175 63 de. IV. Ser. 44 80, 8 Bote f St. 8 287 0 O u. 286] do. do. Bann 
bo. Lit. A. | — — Deſſauer Bräm.-M.|b 101 8 bo V. Ser. 4 10 Deſtr. ſüdl. St. (Ob.) 3 247 b [& Saltz. Carl-Ludwig umſtrd. 250 fl. 10%. 145 by N 
do. naue 4 Labecer de. 491 8 de. VI. Ser. 44 88 bz do. Lomb Bons 6 | 99 © Halle-Sorau-®. do "200. 34 1425 dp 
Weſtoreußiſche 3% 906 bz Sachfiſche Anl £ 5 1034 G do. Düſſel.⸗Alberf. 4 — — do. do. face 1806 986 bz G do. Stammpr. j 3 05 
0. 4 | 80 8 41% Schweb 10 Tir 2 12 8 do. II. Em, 44 — do. do . 985 & Löbau-Zittau 1 
do. neue 4 80 85 A ret. (Dertm.-Soeſt) 4 | — — do. do. fäll. 1877/86 98. B Ludwigs 241 
bs. 44 855 G Bant- und Kredit⸗ Aktien und do. II. Ser. 43 89 © Oftpreuß. Südbahn 5 901 bz Mächt 1 
Rus-u.Reum. 4 86 6 Antheilſcheine. do. (Nordbahn) o 995 © Rhe. r. Obligat. 4 — — e 
ZA Bommerfhe 4 | 864 8 Anhalt. Landes⸗Bt. 4 92 by © Berlin⸗Anhalt 4 90 @ do. v. Staat garant. 31 — — t 
2 Poſenſche 4 845 bz erl. Kaſſ.⸗Verein 4 161 do. 44 92 8 do. III. v. 1858 u. 60 99 B J 
reußiſche 4 | 85,8 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1314 bz J. 123740 do. Lit. B. 41 — — do. 1862 u. 1864.44 898 B 6br 89g 
hein. -e 89 bz Braunſchw. Bank 4 lafetdzes [40%/,Berlin-Börliger 5 997 0 do. v. Staat garant 4 96 W ([ bo. . 
Sächfiſche 4 92 G Bremer Bank 4 23 Berlin-Hamburg 4 86 8 Rhein-⸗Nahe v. S. g. 44 90 8 Mainz-Ludwigsh. 4 138 bz 0 
Schleſiſche 4871 br Coburg. Kredit⸗Bl. 4 90 8 do. II. Em. 4 — — do. II. Em. 44 90 8 Mecklenburger 4 751 bf & 
reuß. Hyp.⸗Cert 1 0 Danziger Priv.⸗Bk. 4 11044 8 erle- Peter- nes Rubrort-Grefelb — - Münfter-Hammer |4 | 89 ® do. do. 3M. sa bz 
r. Hyp.⸗Pfobr. 5 ® Darmſtädter Kred. 4 1296 bz it. A. u. B. 4 85 8 do. II. Ser. 4 — — Niederſchl.-Märk. 4 87 5 Warſchau 90 R. SX. 6 76f by 1 
Peeuß. do. Be 5 Are do. Beitel-Bant.4 | 995 8 do. Lit. O. 4 | 833 & 2 Sala — — Niederſchl. Zweigb. 4 93 bf & Brem. 100 Tlr. 8. 4 111} bp N 
n den Hauptipelulationspapteren, Lombarden, Franzoſen und öſterreichiſchen Kreditaktien dauerten die großen wankungen fort, doch war die Haltung im Ganzen feſter als ge er; 
befonders für Amerikaner, Itallener und Türken, welche noch mehr als die oben genannten gehandelt wurden; am weißen Amerikaner und Italiener. Elena baren fl bei 4 Hang „ 5 ä 
mandit-Antheile höher und belebt. Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, ſowie Prioritäten waren wenig verändert, 4) proz. Anleihe in lebhaftem Verkehr; auch in nländffcen und einigen ruſſiſchen Prioritäten j 9 
fand lebhaftes Geſchaft ſtatt und wurden große Poſten gehandelt. Dagegen waren öſterreichiſch-franzöſiſche Prioritäten matt und niedriger, beſonders die älteren. Von ruſſiſchen Effekten, welche im Allgemeinen feft und mehrfach 9 
höher waren, wurden En 5 en viel gehandelt; Stieglitz ſche Anleihen fehlten. — Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 563 bezahlt. — Wechſel begehrt und etwas hoͤher. h 
Breslau, 31. Auguſt. e heutige Börſe eröffnete bereits zu niedrigeren Kurſen, die jedoch nach Be⸗ Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. Türken —. . 
kanntwerden der Wiener Frühkurſe noch erheblich wichen, der Schluß war etwas Heften. Umſatz ſehr belangreich franz St.- B. Aktien 383 1860er Loose 804 1852 oe I. — Arehitahien 278, dee ö 
Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. und C. 185 u. 1863 bez. u Gd., Lombarden 143-140 bez. u Gd., öſter⸗ Wien, 31 Auguſt. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Baiſſe. N 
reihhliche Währung 844-4 bez. u. d., 1860er Looſe 80% bez., öſterreichiſche Kredit. 1174-84-63-74 bez. u. Gd., Schlußkurſe. 5 69, 00. Kreditaktien 277, 50. St.⸗Eiſenb-Aktien⸗Cert. 390, 00. Gallzler 9 
Amerikaner 885 bez. u. Gd., Italiener 548,4 bez. 251, 50. London 122, 70. Böhmſſche Weſtbahn 226, 00. Kreditlooſe 159, 00. 1860er Loofe 94 . 8 
Offtziell gekündigt: 9000 Ctnr. Roggen, 500 Ctnr. Hafer und 145,000 Quart Spiritus. Eiſenbahn 250, 00. 1864er Looſe 117, 50. Silber-Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 83. 1 I 
Ai lit eine 1 a Nr. 938. Wien, 31. Auguft, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 282, 50, Staatsbahn 390, 00, 1860 } 
icht um r cht am 30. d. ein Haferſchein Nr. 938. Looſe 95, 50, 1864er Looſe 120, 50, Galizier 257, 50, Lombarden 257, 00, Boͤhmiſche Weſibahn 220, 00, Diskonte“ | 
Sclußkurfe. Leere. Soofe 1860 .. ineroa I} dd, Cäleffge Bant 124 P. Deferreic. Rrebit-Bant.|bant 213, 00, Napoleons Y, 83. Sc feher. N 00, f 
aktien 1178-117 bz u G. Oberſchleſiſche Prioritäten 73} B. do. do. 827 B. do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 89 b London, 31. uk re 4 Uhr. Be 9 


Ba, Ar 9 * St. Beten 5 0 1 4 „Freib. 116 B. r . u. C. 
E J. „Bu, Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn z. Koſel Oderberg 1113-11 u G. Amerikaner 88 
B. Italientſche Anleihe 5464 55 u G. f erberg 1114 N N 


—— —————————) 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
Fraukfurt a. M., 31. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach ſtarken Schwankungen Schluß 
feſt. Nach Schluß der Börſe bewegt. Kreditaktien 2752, 1860er Looſe 80}, Staatsbahn 3844, Lombarden 252, 
Balizier 2545, Amerikaner 884. 


R. . 
Schlußkurſt. Konſols 93 fl. Italien. 5 % Renke 548. 35. 8% I 
8 5 91. 6% Weg St. 5 1882 8 45 Lombarden 21 . Türk. Anleihe de 1865 438. 3 | 
echſelnotirungen: Berlin 6, 271. Hamburg 3 M N i 12 

470 ar. Bere. „27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 114 Sch. Frankfurt a. M. 121. Wien 
Solafkuce h 3% ante 700 . 75 , 25 = Aktien 

urſe. ente 71, 71, 75-72, 25. Ital. 5% Rente 55, 30. Oeſterr. Eiſenbahn⸗ 

812, 50 Kredit Mobilier-Wktien 225, 00. Lomb. Eiſtenbehnaftten 532, 50 Schluß 5 ee 4 
Tabaks- Obligationen —, —. Tabaksaktien 645, 00. Türken 43, 80. 6% Verein. St. pr. 1 (ungeſt.) 941. 
— N 


Druck und Verlag von W. Decker & Co (C. Röſtel) in Poſen⸗ 


